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...man Charakter haben muß, um 
eine Charakterrolle zu spielen. Daß man 
auch Charakter braucht, um eine Cha- 
rakterrolle nicht zu spielen, bewies der 
Schauspieler Hardy Krüger. Dieser an- 
genehme, kluge und begabte Mann, der 
fernab jeder künstlichen Mache von 
Anfang an seinen eigenen Weg gegan- 
gen ist, bekam kürzlich eine der Haupt- 
rollen in dem Film „Die zornigen jun- 
gen Männer“ angeboten. Der Stoff war 
nicht schlecht, die Rolle interessant, der 
Regisseur (Wolf Rilla) ein Mann, den 
Hardy von seinem englischen Film „Mit 
dem Kopf durch die Wand“ her gut 
kannte und schätzte, aber Hardy lehnte 
ab. Er hatte eine sehr klare und ein- 
fache Begründung dafür: Der Drehbuch- 
autor des Films paßte ihm nicht, oder 
vielmehr: Die Haltung dieses Mannes 
widersprach seinem Gefühl für mensch- 
lichen Anstand. Wie kam das? Der 
Drehbuchautor dieses Films heißt Will 
Berthold, ist Illustriertenschreiber und 
hatte vor geraumer Zeit eine Serie unter 
dem Titel „Kintopp“ veröffentlicht, die 
den Filmbetrieb nicht gerade in positiver 
Weise schilderte. Hardy Krüger hatte 
das nicht vergessen, verzichtete auf 
Rolle und Gage und sagte: „Nein, was 
Will Berthold geschrieben hat, spiele ich 
nicht!“ Um keine Mißverständnisse auf- 
kommen zu lassen, setzte er sich über- 
dies an die Schreibmaschine und schickte 
Herrn Berthold einen Brief, in dem es 
hieß: „...Sie haben vor längerer Zeit 
eine Fortsetzungsserie unter dem Titel 
‚Kintopp’ geschrieben und veröffent- 
licht, zumindest stand Ihr Name als 
Verfasser in dieser Zeitschrift zu lesen. 
Der Inhalt dieses Berichtes hat mich an 
ein altrussisches Sprichwort erinnert: 
‚Man spuckt nicht in den Brunnen, aus 
dem man trinken will.’ Dies ist meine 
ganz persönliche Einstellung. Ich habe es 
einfach abgelehnt, in einem Film mitzu- 
wirken, dessen Drehbuch der Feder des 
gleichen Autors entstammt, der ‚Kin- 
topp’ geschrieben hat.“ — Wie man sieht, 
erweisen sich wirkliche Charaktere nicht 
erst auf der Leinwand. Man kann Cha- 
rakter auch als Privatmann tragen. 


Unser Titelfoto: Gina Lollo- 
brigida, jetzt schon vierfache 
BAMBI-Siegerin, hat sich in 
den letzten Monaten auch in 
Hollywood durchgesetzt. Sie 
drehte mit Frank Sinatra 
„Wenn das Blut kocht“ und 
stand bereits wieder im Ate- 
lier, als der amerikanische 
Schauspielerstreik die Auf- 
nahmen für „Geh nackt in 
die Welt“ unterbrach (vgl. 
Seiten 10/11). Farbfoto: MGM 
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DEM BEWÄHRTEN FILMSCHAUSPIELER Dieter Basar war dar Fimelüc 

nach seiner kleinen Rolle in „Zeit 
zu leben, Zeit zu sterben“, die weitab von jedem Verdacht auf Liebhaber-Ehrgeiz lag, nicht 
besonders gut gesinnt. Niemand kann es ihm verübeln, wenn er starke Charakterrollen, die der 
Film ihm vorenthielt, beim Fernsehen übernahm. In der „Affäre Dreyfus“ (oben links mit Herbert 
Hübner) und in „Die Beklagte“ (oben rechts mit Sonja Ziemann) überzeugte er durch hervor- 
ragende Leistungen. Ein neuer, gereifter Dieter Borsche ist fast in der Stille ins Charakterfach 
gewachsen. Fotos: Pilz (3), Zeyn / Union-Film /teampress-Weisse (1), Germania /Procusa /Ufa (1) 


Der BAMBI-Sieger der Jahre 
1951 und 1952 hieß Dieter 
Borsche. Wie war es mög- 
lich, daß er zweieinhalb 
Jahre lang keinen Stuhl in 
einem deutschen Filmstudio 
fand? Im Fernsehen erwies 
er sich als Charakterdar- 
steller von Format. Nun se- 
hen wir ihn endlich wieder 
in „Das hab’ ich in Paris 
gelernt” und (mit Christine 
Kaufmann) in der Komödie 
„kin Thron für Christine‘. 


G E B Ü = R 3 N spielen keine Rol- 

le, Herr Schei- 
dungsanwalt — sagt Dieter Borsche 
in der Rolle des Generaldirektors 
(links) zu Harald Juhnke in seinem 
neuen Film „Das hab’ ich in Paris 
gelernt“, Er verkörpert darin die 
„Charge“ eines von drei eifersüch- 
tigen Ehemännern. Die Hauptrolle 
„singt“ Chris Howland als Arzt und 
Don Juan (siehe auch Seiten 44/45). 


GUTE ROLLEN niet, mu 

dem in drei- 
ßig Jahren Bühnenerfahrung und 
vielen Erfolgsfiilmen anerkannten 
Dieter Borsche gerne wünschen. 
Neben Zully Moreno (als Mutter von 
Christine Kaufmann) hat er jetzt 
eine weitere Aufgabe in dem Film- 
lustspiel „Ein Thron für Christine“ 
(rechts) erhalten. Hoffentlich bleibt 
nun stets ein Stuhl für Dieter frei. 


DE 


in Berlin. Renate Müller (Ruth Leuwerik) hat einen 

Stammgast des Hauses, den Staatssekretär Dr. Simon 

(Peter van Eyck), kennengelernt. Sie findet ihn nicht nur sympathisch. Es war, wie die Franzosen sagen 
würden, ein „Blitzschlag der Liebe“ (Bild links). Simon ist Jude. Als eine gute Freundin (Hannelore chon einmal, im Jahre 1950 
Schroth) sie warnt, fürchtet sie um Sicherheit und Leben des heißgeliebten Mannes (rechts daneben). Ä : 
berichtete FILM-REVUE in 


ihrer damals :veröffentlich- 

ten Artikelserie „Das Schick- 

sal schrieb ihr letztes Drehbuch” 

- u über das anfänglich so glückliche 

as F Ic sa sc rie und später so verlorene Leben der 
Renate Müller, die einst ein großer 

Filmstar war ‘und buchstäblich an 

2 gebrochenem Herzen. starb. Dieses 
[ r eizies re uc starke menschliche Thema greift 
nun der Film „Liebling der Götter” 

wieder auf. Ruth Leuwerik und Peter 


van Eyck sind das tragische Liebes- 
paar, für das es kein Happy-End gibt. 


Fotos: Arthur Grimm 
[el ei e; Bavaria-Film 


sagt Volker Hellberg (Harry 
Meyen) zu der Schauspielerin, 
deren Beziehungen zu einem 
„Nichtarier“ dem Dr. Goebbels 
auf die Nerven fallen. Hellberg. 
der unter Hitler Karriere gemacht 
hat, kennt Renate von früher. Er 
liebt sie und will sie heiraten. 


7 3: durch Sorgen und 
ZERRUTTET seelische Not sind 
die Nerven der Unglücklichen, die in 
Simon die große Liebe ihres Lebens 
gefunden hat und doch nicht ihrem 
Herzen gehorchen darf, weil der 
Rassenwahn in Deutschland trium- 
phiert. Ein Arzt, den sie konsul- 
tierte, stellt schwere Schäden fest. 


Nolaus 


Fiuchen w 


DIE SCHUNE RUTH LEUWERIK Gun. ar 

der Rolle der 
vielgeliebten Renate Müller in zauberhaften Roben. Sie 
hat sich entschlossen, das wundervolle Abendkleid mit 
apartem Pelzbesatz (Bild rechts) zur BAMBI-Feier in 
Karlsruhe zu tragen. Schon einen Tag später ist sie als 
erste deutsche Filmschauspielerin Gast bei der „Royal 
Performance“ in London und wird der Königin Elizabeth 
vorgestellt. Bild oben: eine Szene aus „Liebling der Göt- 
ter“. Renate Müller bricht mitten in der Arbeit zusammen. 


In ihren Augen ist immer 
Mitternacht: Mit sanftem Reh- 
blick, in dem sich ein Meer 


von Melancholie spiegelt, ver- 
zaubert die Französin Pascale 
Petit (rechts) alle Herzen. 


nderfranzösischenFilm- 

börse sind Pascale Pe- 

tits Aktien weiter ge- 

stiegen. Nach ihrem Er- 

folg mit ,„...die sich 
selbst betrügen“ ist eine wahre 
Popularitätswelle über Pascale 
hereingebrochen. Auch in 
Deutschland gehört die 21jäh- 
rige Französin bereits zu den 
beliebtesten Filmstars: In der 
BAMBI-Rangliste der FILM- 
REVUE istPascale dicht zuBri- 
gitte Bardot aufgerückt. Mit 
wenigen Filmen hat sie eine 
unwahrscheinliche Karriere ge- 
macht, die nun mit „Ein Mäd- 
chen für einen Sommer“ fort- 
gesetzt werden soll. In Michel 
Auclair („Der Fuchs von Pa- 
ris“, „Versailles“ und „Schwur- 
gericht“) erhielt P. P. dazu 
einen Partner der französischen 
Extraklasse. Regie führte der 
29jährige Edouard Molinaro. 


Georges Poujouly („Fahrstuhl 
zum Schaffott“) ist als Michel in 
„Ein Mädchen für einen Som- 
mer“ Pascale Petits jugendlicher 
Partner neben Michel Auclair. 


Liebe auf Zeil 


Manette, das „Mädchen für einen Sommer“, war sofort bereit, den eigenartigen Job als Ferienfreundin Die Rolle des Mädchens Manette, dessen Liebe zu einem eigen- 
eines Malers am Strand von Saint Tropez anzunehmen. Sie hatte das Leben schon immer von der süchtigen Maler unerwidert bleibt, gibt Pascale Petit wieder 
leichten Seite genommen. Was konnte ihr nun viel passieren? Während sie für Philippe jedoch nur reichlich Gelegenheit, ihr natürliches Schauspieltalent zu zei- 
eine flüchtige Freundschaft ohne Tiefgang bleibt, merkt sie eines Tages, daß sie den Maler wirklich gen. Temperamentsausbrüche gehören ebenso zu ihrem Reper- 
liebt. Das amüsante Abenteuer wird unversehens zum Drama. Manette zerbricht schließlich an ihrer toire wie der sanfte Blick aus schönen samtenen Augen. Sie ist 
unglücklichen Liebe (Bild unten: Michel Auclair als Maler Philippe und Pascale Petit als Manette). satsächlich ein süßes Biest! Fotos: NF / Cinepress / Stempka 
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Heidi Brühl spielt 


in _Freddys neuem 


mädchen. S ie ist zum 
ersten Male e 
Ein re 
dürfte une J 


1:/ 


Aber, aber: Alkohol bei Taxi- 
chauffeuren? Keine Angst! Hier 
ist schon Feierabend, und es han- 
delt sich nur um einen kleinen 
Empfang. Ein Begrüßungstrunk 
für Freddy war fällig, als der 
Filmstar sich mit einigen Berufs-. 
fahrern traf, um ihre Lebens- 
weise zu studieren (Bild oben). 


Fotos von Melodie-Film f Ua 


or kurzem mögen manche 
Berliner gestaunt haben, als 
ein Taxi durch die Stadt fuhr, 
an dessen Steuer der beliebte 
Sänger Freddy Quinn saß. 
Wahrscheinlich haben ihn 
viele gar nicht erkannt, denn er sah 
so echt aus, daß keiner so leicht auf 
die Idee gekommen wäre, einen 
berühmten Filmstar vor sich zu ha- 
ben. Freddy machte eine Probefahrt, 
da er in der Kriminalstory „Freddys 
Melodie der Nacht“ einen Taxichauf- 
| feur mimt, wobei ihm Heidi Brühl als 
weibliche Hauptdarstellerin zur Seite 
steht. Es spricht für seine Beschei- 
denheit, daß er sich wieder einmal 
eine Rolle ausgesucht hat, die ihn als 
einfachen jungen Mann aus dem 
Volke zeigt. Trotz seiner großen 
Film- und Schallplattenerfolge ist er 
nicht aus dem seelischen Gleich- 
gewicht geraten, und vielleicht liegt 
gerade darin (neben der Anziehungs- 
kraft seiner wohlklingenden Stimme) 
das Geheimnis seiner Wirkung. 


Mit Lederjacke, Pullover und Mütze sitzt Freddy am Steuer und schaut sich ein Taxi mal 
ganz genau von innen an (Bild oben). Alles, was ein Chauffeur wissen und können muß, 
läßt er sich erklären, denn er nimmt die Rolle in seinem neuen Film sehr ernst. Freddys 
erfolgreiche Filme waren: „Heimatlos“, „Freddy, die Gitarre und das Meer“ und „Freddy 
unter fremden Sternen“. Sein erster Film hieß „Die große Chance“, und man kann ihm 
bestätigen, daß er diese gebotene Chance wirklich mit vollem Einsatz zu nutzen gewußt hat. 


Der freundlichen Aufforderung „Einsteigen bitte!“ Folge zu leisten, bereitet ein besonderes 
Vergnügen, wenn der Taxifahrer Freddy Quinn heißt. Zwei junge Damen hatten das 
Glück, ohne es vorher zu wissen, seine Gäste zu sein, als er eine Probefahrt durch Berlin 
unternahm (unten). Es war schwer für den prominenten Chauffeur, sich von der doppelten 
süßen Last nicht ablenken zu lassen, aber Dienst ist schließlich Dienst. Freddy enttäuschte 
die Insassen seines Wagens kein bißchen, sondern fuhr sie mit sicherer Hand ans Ziel. 


ZEN — 
TAULLE 
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Am 7. März dieses Jahres 
traten vierzehntausend Mit- 
glieder der „Screen Actors 
Guild“, der Gewerkschaft der 
Filmschaffenden Amerikas, in 
den Streik, unter ihnen viele 
tausend Schauspieler und 
Schauspielerinnen. Hollywood 
streikt! Das ist in der fast 
is & fünfzigjährigen Geschichte 
Tony: Verhandeln! der Weltstadt des Films noch 
nicht dagewesen. Es geht um 
die Forderung der Schauspieler, am Gewinn aus 
dem Verkauf der nach 1948 produzierten Filme an 
das Fernsehen beteiligt zu werden, und um die 
Alterssicherung der Darsteller durch Gründung 
von Pensionskassen. Die großen Firmen leh: 
dieses Ansinnen ab, und so wurde ein erhebli 
Teil der gegenwärtigen Hollywood-Produktion 
lahmgelegt. Aber sie kam nicht völlig zum Still- 
stand. Die Universal-Studios haben die Forderun- 
gen der Schauspieler aner- 
kannt und arbeiten ungestört 
weiter. Auch eine ganze Reihe 
von unabhängigen Produzen- 
ten setzt ihre Arbeit plan- 
mäßig fort, nachdem sie sich 
rechtzeitig mit der Schauspie- 
lergewerkschaft geeinigthatte. 
Zu den Filmdarstellern, die 
nicht von der Streikwelle 
erfaßt wurden, gehört u. a. 
Ford: Bin dagegen! BAMBI-Sieger Rock Hudson, 
der bei der vom Streik nicht 
betroffenen Universal mit zwei Filmen unter 
Vertrag steht. Leider konnte er aus diesem Grund 
nicht nach Karlsruhe reisen, um seinen zweiten 
BAMBI persönlich in Empfang zu nehmen, wie er 
plante. Unter den großen Stars, deren Filmarbeit 
vorerst zum Stillstand kam, befinden sich auch 
einige weltbekannte europäische Schauspieler und 
Schauspielerinnen, an ihrer Spitze BAMBI-Sie- 
_ Gina eg deren Film „Go Naked In 
Er a The World“ (Geh nackt in die 
Welt — siehe nebenstehenden 
Bericht) unterbrochen wurde. 
(Der Italo-Amerikaner An- 
thony Franciosa, Ginas Part- 
ner, erhielt unterdessen ‚für 
seine Leistung in „Karriere“ 
den „Golden Globe“ der Ver- 
einigung der Auslandspresse 
in Hollywood.) Während sich 
e ku . nun für die Mehrzahl der Eu- 
Montand: NixLiebe! ropäer die Frage erhob, was 
sie mit der durch den Streik 
erzwungenen „Feierschicht“ anfangen sollten, er- 
gab sich für Gina Lollobrigida jetzt die Chance, 
zur feierlichen Überreichung des BAMBI nach 
Karlsruhe zu kommen, woran ihr ganzes Herz hing, 
hatte sie doch schon vor Jahresfrist gesagt: „Die 
BAMBI-Feier ist das schönste Fest der Welt!“ 
Ohne den Streik hätte MGM sie niemals für den 
Flug nach Deutschland freigegeben, kostet doch 
jeder Drehtag Zehntausende von Dollar. Sie flog 
also schon am 8. März nach 
Europa, um, falls der Streik 
nicht vorher abgeblasen wür- 


de — was ihre sofortige 
Rückkehr nach Hollywood 
bedeutete —, zur Entgegen- 


nahme der BAMBI-Trophäe 
zeitig in Karlsruhe zu sein. 
Ihr nächster Hollywood- 
film..ist „Come September“ 

Pr (deutscher Titel: „Happy-End 
Schell: Abgedreht! im September“) mit BAMBI- 
Sieger Rock Hudson, der 
anschließend „The Day Of The Gun“ (deutscher Ti- 
tel: „Einbahnstraße zum Tod“) mit Kirk Douglas 
dreht. Tony Curtis wollte im Streik vermitteln 
und setzte sich für Verhandlungen ein. Glenn 


. Ford, der gerade noch mit Maria Schell den Film 


„Cimarron“ abdrehen konnte, äußerte sich scharf 
gegen den Streik, der unschuldige Arbeiter um 
ihr Brot bringe Auf Eis liegen des Frauzosen 
Yves Montand und der Marilyn Monroe „Let’s 
Make Love“ (Lasset uns lieben!) und Lilli Palmers 
„The Pleasure Of His Company“ (siehe Seite 14). 
Maria Schell, vom Streik gerade noch verschont 
geblieben, probt bereits „Ninotschka“ für die New 
Yorker Fernsehserie „Playhouse 90“. F. Porges 


Geh nackt 
in die Welt 


„Geh nackt in die Welt“ ist Ginas 
fünfter Hollywoodfilm. Als ka- 
priziöse Frau, der man mancher- 
lei nachsagt, verliebt sie sich 
erstmals „richtig“ in einen aus 
dem Krieg heimgekehrten Solda- 
ten (rechts: Anthony Franciosa). 
Regie führt Ranald MacDougall 
(oben), der seinen aufmerksam 
lauschenden Hauptdarstellern ge- 
rade eine Einstellung erklärt 


Bild links: Ein Blumenmeer um- 
gibt die schöne Gina in ihrer 
Hollywood-Garderobe. Es sind 
die farbenfrohen Glückwünsche 
ihrer Freunde aus Amerika, Ita- 
lien, Drutschland und der übri- 
gen Welt zur neuerlichen Wahl 
als internationale BAMBI-Köni- 
gin! Auch FILM-REVUEs Ro- 
sen-Arrangement wurde noch 
vor Streikbeginn übermittelt. 


Bild rechts: Wer möchte nicht in 
Fried’ und Eintracht leben wie 
der Landser Nick Stratton und 
seine Auserwählte? Doch die 
Verhältnisse, die sind nicht so! 
Bis zu dieser Atelierprobe mit 
Lollo und Franciosa ging alles 
gut, dann rief die Gewerkschaft 
„Stop!“ Es geht um’s liebe Geld, 
und in diesem Punkt verstehen 
auch die Amerikaner wenig Spaß. 


In Hollywood gingen die Lich- 
ter aus. Nicht überall, aber 
in vielen Ateliers. So auch 
hei MGM, wo Gina Lollohrigi- 
da ihre Arbeit an „Go Naked 


In The World‘ unterbrechen 
mußte. Gut, daß sie nicht völ- 
lig nackt war. Sie hatte zum 
Glück ihre Reisekasse dahei. 


Bild rechts: Maximilian 
Schell besuchte Gina 
Lollobrigida und An- 
thony Franciosa im Ate- 
lier. Er kam von einem 
Besuch aus einer ande- 
ren Halle herüber, wo 
seine Schwester Maria 
die letzten Szenen zu 
dem Film „Cimarron“ 
abgedreht hatte, mit 
dem sie als Hollywood- 
Repräsentantin zu den 
Berliner Filmfestspie- 
len kommen wird. An- 
thony Franeiosa spielte 
zuletzt mit Rita Hay- 
worth in „Sensation 
auf Seite 1“ und mit 
Shirley MacLaine in 
dem Film „Karriere“. 


Fotos: MGM / F. Porges 
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Bild oben: Johnny Jackson (Laurence Har- 
vey), Drummer einer Jazzband, kennt keine 
Skrupel, wenn es darum geht, Geld zu 
machen. In einem Rock ’n’ Roll-Keller ent- 
deckt er einen jungen Sänger namens Bongo 
Herbert, den er unter seine Fittiche nimmt. 


Eine Stimme macht 
noch keinen Sänger, 
aber ein fixer Mana- 
ger macht einen Star 


er im englischen Musik- 
leben, besonders auf dem 
Gebiet der leichten Muse, 
etwas werden möchte, 
der braucht vor allem 
einen gerissenen Manager mit gu- 
ten Beziehungen zur Londoner 
„Tin-Pan-Alley“, der „Blechtopf- 
gasse“ im Stadtteil Soho. Denn 
hier sitzen die mächtigen Verleger 
und Agenten der Schallplatten- 
gesellschaften, und kein Sänger, 
Pianist, Saxophonist oder Trom- 
peter kann ohne sie ins große Ge- 
schäft einsteigen. Wie man es mit 
faulen Tricks und einer frechen 
Schnauze erreicht, einen harm- 
losen Jungen quasi über Nacht 
zum vielumschwärmten Teenager- 
idol zu managen, das erzählt der 
englische Film „Expresso Bongo“. 
Regisseur Val Guest („Zum Tan- 
zen geboren“, „Feinde von ge- 
stern“) hat sich in erster Linie 
zur Aufgabe gemacht, den Rock 
'n’ Roll, seine Sänger, das eiskalte Die dritte von rechts, Maisie King (Sylvia Syms), ist vorn selben Schlag wie ihr Freund Jackson. 
Geschäft und die Hysterie der In einer drittklassigen Striptease-Schau verdient sie gerade genug, um sich und Johnny, der meist 
Massen durch den Kakao zu ziehen. ohne Stellung herumlungert, durchzubringen. Zuletzt spielte Sylvia in „Verschwörung der Herzen“. 


Der Rubel rollt. Der junge Rock ’n’ Roll-Sänger 
Bongo Herbert (Cliff Richard) ist mit Jacksons 
Hilfe innerhalb kurzer Zeit zu einer populären 
Figur geworden (rechts). Alle reißen sich um 
ihn. In einer Riesenschau wird er im Fern- 
sehen mit dem amerikanischen Gesangsstar 
Dixie Collins (Yolande Donlan) herausgestellt. 
Wie Bongo in diesem Film, so ist auch Cliff, 
der vor seiner Karriere als Rock ’n’ Roller 
Büroangestellter war, nach Amerika gegangen 
und dort im Fernsehen aufgetreten. Sein bür- 
gerlicher Name ist übrigens Harry Roger Webb, 
geboren am 14. Oktober 1940 in Lucknow (India). 


Eine Erleuchtung ist dem aalglatten Jackson (Laurence Har- Der schlaue Fuchs Jackson ist ’reingefallen. Sein Vertrag mit Bongo Herbert ist null 
vey) gekommen. Er weiß, wie er Bongo Herbert (Cliff Richard) und nichtig. Bongo, mit dem er sich auf fifty-fifty geeinigt hatte, war zur Zeit des 
an die Leute in der „Tin-Pan-Alley“ verkaufen kann. Als Abschlusses noch unmündig. Maisie King (Sylvia Syms) fällt aus all ihren erträumten 
alter Musiker hat er eine feine Nase für das, was gefragt ist. Luxuswolken, als Johnny ihr das am Telefon mitteilt. Ein kleines Trostpflästerchen 
Bandleader Burns (Barry Lowe) staunt. Laurence Harvey sa- bleibt noch: Von den zehn Prozent, die ihm in einem neuen Vertrag mit Bongos Vor- 
hen wir kürzlich neben Simone Signoret in „Der Weg nach oben“. mund zugestanden werden, läßt sich’s auch noch gut leben. Fotos: Hilde Gordon, London 


Tab Hunter und Debbie Reynolds in Liebesnöten 


Poggo schießt quer 


Fotos für FILM-REVUE: Pa- 
ramount Friedrich Porges 


Tab Hunter, bestens be- 
kannt aus „So etwas von 
Frau“, „Duell im Mor- 
gengrauen“ und „Sie ka- 
men nach Cordura“, ist 
nach wie vor beim inter- 
nationalen Filmpublikum 
sehr beliebt. Er dreht au- 
genblicklich in Hollywood 
„The Pleasure of his Com- 
pany“ (deutscher Arbeits- 
titel: „In angenehmer Ge- 
sellschaft“). In diesem Film 
ist er ein junger Mann, der 
kurz vor seiner Hochzeit 
steht, aber um ein Haar 
die Gunst seiner Verlobten 
verliert, da ihr Vater ge- 
gen diese Ehe etwas ein- 
zuwenden hat. Das junge 
Mädchen wird von der ge- 
winnenden Art der väter- 
lichen Überredungskünste 
so sehr eingefangen, daß 
es fast vor ihnen kapitu- 
liert. Hunters Partnerin 
ist die entzückende Debbie 
Reynolds (Bild links: Die 
beiden Darsteller während 
einer Pause im Atelier). 


ach ihrer Glanzleistung in 

„Frau Warrens Gewerbe“ 

steht Lilli Palmer nun bei 

der Paramount in der Rolle 

der Exgattin eines Play- 
boys vor der Kamera. Als Kathe- 
rine Dougherty, die sich nach 
einer gescheiterten Ehe wieder- 
verheiratet hat, muß sie es erleben, 
daß nach Jahren ihr erster Mann, 
Poggo Poole (Fred Astaire), ur- 
plötzlich in der Familie wieder 
auftaucht. Der Weltmann stürzt 
damit seine Tochter Jessica und 
ihren jungen Freund in tausend 
Nöte. FILM-REVUE wird zu gege- 
bener Zeit weiter über diesen 
Film berichten, dessen Dreharbei- 
ten durch den Schaupielerstreik in 
Hollywood unterbrochen wurden. 


Als sympathischen Stören- 
fried namens Poggo wer- 
den wir Fred Astaire bald 
auf der Leinwand sehen 
und miterleben können, 
wie er als dreimal geschie- 
dener Abenteurer eines 
Tages in das Haus seiner 
ersten Frau zurückkehrt 
und die Hochzeitspläne sei- 
ner Tochter Jessica zu ver- 
eiteln sucht (Bild links 
außen: Fred Astaire läßt 
sich von George Seaten, 
dem Regisseur des Films, 
eine neuartige elektrische 
Uhr erklären). Für zusätz- 
lichen Wirbel in der Fa- 
milie sorgt Großpapa Mac 
Kenzie, ein skurriler alter 
Herr. (Bild links: Lilli Pal- 
mer als Mutter Jessicas, 
Gary Merrill als Stiefvater 
James u. Charles Ruggles.) 


| 
| 
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...und 27 Pfund abnehmen, 


das befreit Sie von manchem Herzens- 
kummer. Vergessen Sie alle Enttäuschungen 
der Vergangenheit und erleben Sie selbst, 
wieviel glücklicher Sie jedes Pfund macht, 

; das Sie abgenommen haben. 
A 


Ohne Risiko! 
ee 


Sie riskieren nichts mit Croesus, denn diese neue Me- 
thode ist unschädlich, sie wurde gründlich erprobt, 
bevor sie nunmehr auch für Sie erhältlich ist. 


Schlank, 


schöner 


und oesunder! 


Hier ist eine wunderbare Nachricht für alle, die 
unter ihrem Übergewicht leiden. Eine Methode, 
von der man bisher nur im Flüsterton sprach, ist 
für Sie erhältlich. 

Sie können 5 Pfund in der ersten Woche, im 
ersten Monat bis zu 24 Pfund, bei übermäßigem 
Übergewicht in einem vernünftigen Zeitraum bis zu 
43 Pfund und mehr verlieren. Ohne diät zu leben, 
ohne Ihre gewohnten Mahlzeiten aufzugeben, ohne 
auch nur eine einzige Sache zu tun, die Ihnen un- 
angenehm wäre. 

Stellen Sie sich vor: Sie verlieren Ihre lästigen 
Pfunde, wie Sie es wollen. Und Sie schaffen das 
auf leichte und bequeme Weise. Sie werden Ihren 
Augen nicht glauben, Ihrer Waage nicht trauen. Sie 
sehen wieder schlank, besser aus, fühlen sch auch 
so. Und vor allem haben Sie mehr Schmiß und 
Energie, wenn diese unangenehmen Pfunde ver- 
schwunden sind. Ihre Freunde werden erstaunt 
sein. Man wird Sie kaum wiedererkennen. Tag für 
Tag werden Sie selbst den Unterschied sehen und 


spüren. 


Hier ist alles, was Sie zu tun haben: 


Vor jeder Mahlzeit nehmen Sie einfach eine 
Tablette, die nicht größer ist als eine Kopfschmerz- 
tablette. Sie brauchen nicht diät zu leben, keine 
besondere Kost nach Plan zu essen, Ihre Kalorien 
nicht zu zählen. 


Dieses verblüffende Schlankheitsmittel tut alles 
für Sie. Während Sie arbeiten, essen, schlafen und 
spielen wie Ihre schlanken Freunde, während dieser 
ganzen Zeit nehmen Ihnen die wirksamen Croesus- 
Bestandteile die Arbeit ab. Croesus beruhigt Ihren 
Appetit, reguliert Ihren Hunger genauso wie Ihre 
Verdauung. Es zwingt Ihren Körper, selbsttätig Ihr 
Gewicht zu verändern. Croesus wirkt schnell, in 
weniger als 1 Minute beginnen seine Wirkstoffe 
den Weg durch Ihren Blutkreislauf. Wenn Sie 


Croesus nehmen, verspüren Sie keine Nebenwirkun- 


gen, keine Schwindelanfälle, keine Übelkeit, keine 
Kopfschmerzen oder irgendein anderes Unbehagen. 


Probieren Sie Croesus. Aber bevor Sie beginnen, 
wiegen Sie sich und messen Sie Ihre Taille. Wenn 
Sie skeptisch sind oder zweifeln ... selbst wenn 
Sie denken, daß bei Ihnen nichts mehr helfen kann, 
sollten Sie wegen Ihrer Gesundheit, für Ihre eigene 
Zufriedenheit und wegen Ihrer Lieben zumindest 


einen Versuch mit Croesus machen. 


Wenn es Ihnen geholfen hat, werden auch Sie 
sagen, daß es die wenigen Pfennige, die es pro 
Tag kostet, mehr als wert ist. Jetzt liegt es allein bei 
Ihnen, etwas zu tun. Wenn Sie wirklich abnehmen 
wollen, entschließen Sie sich, mit Croesus etwas 
dafür zu tun. 


Sie haben nichts zu verlieren als Ihr lästiges 


Fett — jedoch alles zu gewinnen! 


Ärzte wissen... 
Berne 


Gratisprobe! 
er 


CROESUS 


daß Stuhlregulierung allein nicht schlank macht, des- 
halb handelt es sich bei Croesus um eine Kombination 
jener Wirkstoffe, die den ganzen Kalorien-Haushalt 
und Stoffwechsel des Körpers regulieren. 


Es ist auch keine Methode, bei der Sie jeden Bissen 
zählen müssen, den Sie schlucken. Stellen Sie sich bloß 
vor, Sie müßten das für den Rest Ihres Lebens tun. 


Croesus gibt's in jeder Apotheke und Drogerie. Wenn 
Sie jedoch diesen Bon einschicken, erhalten Sie sofort 
eine kostenlose Probe. Es genügt auch eine Postkarte an 
Delta-International, Abt. 485 SN, Düsseldorf 


IN APOTHEKEN UND DROGERIEN 


für eine kostenlose Probe Croesus ? 
Hollywood-Schlankheits-Formel A 
und die ‚ausführliche Broschüre „Wie man ganz 
bequem abnimmt”. Ausschneiden, auf eine Post- 5 
karte kleben oder im Briefumschlag als Drucksache 3 
mit genauer Anschrift einsenden. / 


An Delta-International, Abt.485 SN, Düsseldorf Ä 


„cin Mensch mit Fehlern, die ich aber liebe‘‘, sagte Danielle Darrieux 


ERZÄHLT VON JEAN AMERY 
COPYRIGHT BY DUKAPRESS 


Das stand nicht im Drehbuch: Während der Außenaufnahmen zu „Maigret kennt kein Erbarmen“ in dem kleinen Ort Gaillon bei Paris erwachte in Jean 
Gabin plötzlich das Kind im Manne, als ihm ein Fußball der Dorfjugend vor die Füße rollte. Diese kleine Episode ist typisch für den großen Künstler. 
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„La Grande“ nannte Gabin voller Respekt und Zärtlichkeit Marlene Dietrich, die 
ihm lange Zeit Freundin und Geliebte war und mit der er 1946 seinen ersten 


Nachkriegsfilm, „Martin Roumagnac“, (Bild oben) drehte. Abgesehen von dieser 
Romanze waren die Hollywoodjahre für ihn eine einzige Enttäuschung, die auch 
seine große Liebe zu Michele Morgan (Bild rechts aus dem 1939 begonnenen Film 
„Der Orkan“) erdrosselte. Viele Jahre später lief noch der Prozeß um große 
Summen, die Gabins geschiedene Frau Doryane als Abfindung forderte. Bei den 
Aufnahmen zu „Wenn es Nacht wird in Paris“ (1953) wurde im Atelier viel über 
die Nackttänzerin Doryane gewitzelt, die Eingeweihte auf einem Großfoto (unten 
rechts zwischen Gabin und Paul Frankeur) als Wandschmuck erkennen wollen. 


10 


ie Frau, die Jean Gabin 1932 

zu seiner zweiten Gattin 

nahm, war sehr verschieden 

von der ersten. Jeanne Mau- 

chin, genannt Doryane, ist 
Nackttänzerin im Casino de Paris. 
Sie war eine sehr schöne Frau, von 
einer eigentümlichen und aufregen- 
den Schönheit: ein Lilith-Typ, ge- 
schaffen, starke Leidenschaften zu 
entfachen. Gaby, die erste, war die 
zärtliche kleine Pariserin mit Stups- 
näschen, flinken schwarzen Augen 
und Pagenlocken in der Stirn. Dory- 
ane war die „femme fatale“, groß, 
ernst, ein wenig geheimnisvoll. War 
die Liebe, die Jean Gabin an Gaby 
Basset band, die zärtlich roman- 
tische Jugendliebe, so war seine Ehe 
mit Doryane nur von der Leiden- 
schaft genährt. 

„Die Leidenschaft flieht, die Liebe 
muß bleiben“, sagt ein französisches 
Sprichwort. Nun, die Leidenschaft 
floh, aber die Liebe blieb auch nicht. 
Doryane hat — schuldig oder nicht, 
die Scheidungsrichter gaben sogar 


ganz ausdrücklich Jean Gabin Un- 
recht in dem langen und schmerz- 
lichen Prozeß — keine sehr glück- 
liche Rolle in seinem Leben gespielt. 


Tatsächlich war wohl er es, dem- 


für diese Epoche seines Lebens in 
dem Lehrfach Ehe die Zensur „Un- 
genügend“ erteilt werden muß. Die 
Passion war da, aber sie machte den 
Verführer nicht zum treuen Gatten. 
Hier ist eine eigentümliche Überein- 
stimmung des wirklichen Jean Ga- 
bin mit dem Typ zu sehen, den er 
damals vornehmlich im Film spielte. 
In allen Streifen, die er zwischen 
1933 und 1939 drehte, war er der im 
Grunde brave Kerl, der durch eine 
Verflechtung böser Umstände zum 
Verbrecher wurde: Er spielte solche 
Typen z. B. in „Die zünftige Bande“ 
mit Viviane Romance, in „Bestie 
Mensch“ mit Simone Simon oder 
„Der Tag bricht an“ mit Arletty. 
Meistens endete es mit Mord. Man 
spürte immer schon im Anfang, 
wenn noch alles gutzugehen schien, 
deutlich, daß es mit diesem Men- 


(Fortsetzung auf Seite 18) 


LILHO FE 


NORMALFORMAT DM3.25 
STANDARDFORMAT DM 6.25 
GROSSFORMAT DM 15.- 


-  zabat! 


Nur einen Druck - sofort sind alle 
lästigen Gerüche verbannt, gleichzeitig 
beruhigen die heilsamen Kräfte des 
MOUSON LAVENDEL angenehm und 
sorgen für frischen Duft und reine Luft, 


ohne daß Sie sich dem Durchzug aussetzen. 


LAVENDO 
SPRAY 


mit dem Duft nach Mouson Savendel Mit der Postkutsche 


Benutzen Sie Lavendo-Spray auch in Ihrer rollenden Wohnung, im 


Auto, wo es die Sinne wach und die Augen hell macht. 


MOUSON-Erzeugnisse sind auch in Osterreich, Italien, der Schweiz, den Beneluxstaaten, 
Skandinavien und in etwa 60 anderen Ländern der Welt in Originalqualität zu haben 
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Die Jean Gahin-Story 


(Fortsetzung von Seite 17) 


schen, der doch offensichtlich nichts 
anderes ersehnte als ein braves, ar- 
beitsreiches Durchschnittsleben, ein 
schlechtes Ende nehmen müsse. 


Nun, in seiner zweiten Ehe erging 
es ihm ähnlich wie in seinen Fil- 
men, wenn glücklicherweise auch am 
Ende keinerlei Delikt stand, sondern 
nur ein banaler Scheidungsprozeß. 
Die Übereinstimmung, die wir er- 
wähnten, bestand darin, daß tat- 
sächlich eine ruhige Ehe im Arbeits- 
gleichmaß der Tage Gabins tiefster 
Wunsch war, dessen Erfüllung ihm 
aber die Umstände und die eigene 
ruhelose Natur nicht gestatteten. Er 
wollte treu sein und vermochte es 
nicht. Er wollte in Abgeschlossen- 
heit und Frieden leben, wurde aber 
immer wieder in einen Wirbel von 
Abenteuern hineingerissen. 


Der absolute Star 


Vergessen wir nicht: Gabin wurde 
in diesen Jahren zum Star, zum un- 
bestritten männlichen Spitzenstar 
des französischen Films. Er nahm 
den Platz ein, den unter den Frauen 
damals Viviane Romance innehatte. 

Er arbeitete unter den größten 
Regisseuren des französischen Films, 
unter Marcel Carne, Jean Renoir, 
Jean Gremillon. Die Streifen, in 
denen man ihn damals sah, sind 
heute fast alle Klassiker: „Die große 
Illusion“, die Geschichte eines fran- 
zösischen Kriegsgefangenen, der 
während des ersten Weltkrieges aus 
einem deutschen Lager flieht, dann 
„Hafen im Nebel“, das Abenteuer 
eines Deserteurs, dem ein Mörder 
zum Schicksal wird, ein Jahr später 
„Der Tag bricht an“, das Drama ei- 
nes hitzköpfigen Rebellen, eines 
Anarchisten und eines Michael 
Kohlhaas, der sich in seiner Man- 
sarde mit nichts als einer Pistole ge- 
gen eine angreifende Polizeiabtei- 
lung verteidigt, oder auch „Im Dun- 


kel von Algier“, die Geschichte eines 
Unterweltheros in der Kasbah, dem 
Eingeborenenviertel von Algier. 

Gabin hatte einen völlig neuen 
Mannstyp geschaffen, in dem das 
fade Modell des „jugendlichen Lieb- 
habers“ menschliche und drama- 
tische Dimensionen bekam. Wo bis- 
her schmalbrüstige Dandys ge- 
herrscht hatten, stellte er nun den 
Mann hin. Und diesem Charakter 
entsprach seine Persönlichkeit im 
Studio. 

„Ich war Arbeiter“, hat er einmal 
gesagt, „ich gehe darum auch als ein 
gewissenhafter Arbeiter ins Atelier“, 
und: „Ich bin pünktlich im Studio. 
Ich kenne meinen Text. Ich spiele 
mich nicht als Genie auf. Das gleiche 
verlange ich von meinen Mitarbei- 
tern.“ 

Er war kein Schönredner. Er war 
sogar meist brummig, sprach brei- 
testes Argot, war schwierig zu be- 
handeln, stellte Indiskretionen ein 
kaltes Schweigen entgegen — oder 
einen heftigen Wutanfall. Man hatte 
immer ein bißchen Angst vor ihm. 

War er beliebt? Beim Publikum 
enorm. Die Frauen schwärmten für 
ihn, die Männer wollten sich mit 
ihm identifizieren. Bei den Kollegen 
hatte er es schwerer. Später, im 
Laufe der Jahre, als auch er kon- 
zilianter wurde, haben sich viele 
sehr freundlich über ihn geäußert: 

„Ein charmanter Junge“, hat Ar- 
letty von ihm gesagt, wiewohl ge- 
rade das Adjektiv „charmant“ sehr 
wenig zu ihm paßt. 

„Ein Mensch mit Fehlern, die ich 
aber liebe, weil ich die gleichen bei 
mir spüre“, meinte Danielle Dar- 
rieux und kam damit der Wahrheit 
schon näher. 

„Ein grundehrlicher, anständiger 
Mensch“, schrieb Julien Duvivier 
— und traf damit nun wirklich das 
Richtige. 

Wer aber den galanten Kollegen, 
den liebenswürdigen Causeur suchte, 
der war enttäuscht. Es waren ihrer 
viele, die da sagten: „Gabin? Ein 
unerträglicher, rüpelhafter, grober 
Mensch!“ 

1938 vertraute der große Carn& 


Verdammt zu Mord und Untaten ist der Lokführer Lantier in der Zola-Ver- 
filmung „Bestie Mensch“, ohne daß er etwas gegen diese unglück- 
selige Veranlagung tun kann. Jean Gabin meisterte diese schwierige, gehaltvolle 
Rolle ebenso überzeugend wie seine Partnerin Simone Simon. Ebenfalls 1938 
drehte er den ersten gemeinsamen Film mit Michöle Morgan, „Hafen im Nebel“. 


ihm die schwierige Hauptrolle in 
„Quai des brümes“ (Hafen im Nebel) 
an. Seine Partnerin sollte eine acht- 
zehnjährige noch ziemlich unbe- 
kannte Schauspielerin sein, eine 
gewisse Simone Roussel aus dem 
Norden Frankreichs, die unter dem 
Namen Michele Morgan eben ihre 
ersten Filme drehte. 

Michele Morgan ist wohl die ein- 
zige französische Schauspielerin, die 
man mit der unvergessenen Garbo 
vergleichen kann. Damit meinen wir 
nicht so sehr das Äußere, die un- 
wahrscheinlich hellen, stets in die 
Ferne gerichteten Augen, nicht das 
hellblonde Haar. Wir meinen das 
Stille, Geheimnisvolle,. das Reine 
und Unberührte, das sie ausstrahlt. 


Abenteuer der Seele 


Der zu dieser Zeit vierunddreißig- 
jährige Gabin, abgebrühter Filmver- 
führer, Frauenheld und anerkannter 
Star, war von dem jungen Mädchen 
bezaubert und verzaubert. Michele 
Morgan hat in ihren Memoiren ganz 
offen zugegeben, daß die erste Kuß- 
szene aus „Quai des brümes“ nicht 
gespielt, sondern echt war. Die bei- 
den Künstler, die da knapp vor dem 
Krieg dreimal — nach „Quai des 
brümes“ noch in „La Recif de 
Corail“ (Das Korallenriff) und „Re- 
morques“ (Der Orkan) — das roman- 
tische Filmliebespaar der Epoche 
wurden, hatten beide diese Liebe in 
der Wirklichkeit erlebt. 

Für Jean Gabin war Michele 
Morgan etwas ganz und gar Neues. 
Gaby Basset war eine jugendliche 
Schwärmerei gewesen. Doryane eine 
flammende und rasch erlöschende 
Leidenschaft. Michele aber wurde 
für ihn etwas Ungekanntes: das 
Abenteuer der Seele. Die Ehe mit 
Doryane, abgenützt durch zahlreiche 
Abenteuer Gabins und manchen wi- 
derwärtigen Streit, ging nun völlig 
in die Brüche. Der Scheidungsprozeß, 
der ihn viel Nervenkraft (und sehr 
viel Geld, fast eine Million Schweizer 
Franken) kosten sollte, begann. Es 
gab aber keinen anderen Ausweg, 


(Fortsetzung auf Seite 20) 


BTuTen 
MARTINI zu jeder Gelegenheit 


Die globetrottende HILDEGARD KNEF - ihre 
zweite Heimat sind die internationalen Flughäfen 
- ist wieder nach Deutschland zurückgekehrt, wo 
neue, große und dankbare Rollen auf sie warten. 
Kurz vor dem Abflug zu einem Drehbeginn in Berlin 
sahen wir Frau Knef mit einem MARTINI “on 
the rocks’’* im Transitraum des Flughafens 


ERTEILEN NE 


München-Riem. 
%* MARTINI "on the rocks” = MARTIN] auf Eiswürfeln im Becherglas. So kommt Ihr 
MARTINI geschmacklich noch besser zur Geltung. Überraschen Sie sich und Ihre 
Freunde mit dieser neuen — unserer Zeit entsprechenden — Art, MARTIN] zu trinken 
ln, 
Verliebt 12, .n° sienern Rosso.sıanco MFH Der. Ro: 


auf der Flucht vor der Polizei im 1949 ; 
gedrehten Film „Die Mauern von Mala- U I 
paga“. Fotos: Trans Continent, Pallas-Film 
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... aus kostbarer französischer Webspitze. 


Zauberhaft: die neuartige Gleitschlaufe erlaubt jedem Büsten- 
körbchen, sich unabhängig zu bewegen. Der MIAMI folgt 
sofort jeder Bewegung Ihres Körpers, wodurch vollendete 
Büstenteilung, hervorragende Paßform und ein federleichtes 
Tragegefühl garantiert werden. 
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Prospekt mit den faszinierenden Miederschöpfungen internationalen Stils. 
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Gegen das Unrecht und die menschliche Versklavung kämpft Jean Gabin 
in dem französischen Großfilm „Die Miserablen“ 
nach Victer Hugo. Der bereits im Jahre 1957 entstandene, von Erfolg begleitete 


Film fand jetzt endlich den Weg in die deutschen Kinos. 


Die Jean Gahin-Story 


(Fortsetzung von Seite 19) 


denn während man sonst kurzlebige 
Abenteuer haben und dabei die Ehe 
weiterführen konnte, war es für 
Gabin unmöglich, daß neben Michele 
Morgan eine andere Frau auf der 
Szene stand. Mich&le konnte man lie- 
ben — es war undenkbar, sie mit 
einer anderen, wie in einem vulgären 
Vaudeville, zu „betrügen“. — 

1939. Jean Gabin und Michele 
Morgan drehten in Brest den Film 
„Der Orkan“ unter dem Regisseur 
Jean Gremillon, ein vielleicht 
weniger spektakuläres als poe- 
tisches Filmwerk, das erst jetzt aus 
der Versenkung geholt und in den 
Kinos wieder eingesetzt wurde. 

Gabin war überglücklich. Von 
„Dodo“, wie er Doryane genannt hat, 
war er nun geschieden. Er war ent- 
schlossen, ein ganz neues Leben zu 
beginnen, begrüßte das Morgenlicht 
einer neuen Zeit — und ahnte dabei 
noch nicht, daß in diesen Tagen die 
alte Welt, in der er „le beau Gabin“, 
„le grand Gabin“ gewesen war, zu- 
sammenstürzte. 


Abschied von Michele 


Der Krieg brach aus. Die Arbeiten 
an „Der Orkan“ mußten unterbro- 
chen werden. Jean Gabin, der seine 
vormilitärische Dienstzeit auf See 
absolviert hatte, wurde zur Marine 
eingezogen. Abschied. Noch nicht für 
immer, denn Jean sollte später Ur- 
laub bekommen, um mit Michele 
den „Orkan“ beenden zu können. 
Dann aber ging der Stellungskrieg 
an der Maginotlinie in den Blitz- 
krieg über. Die Wolken der Nieder- 
lagen zogen sich am Himmel zusam- 
men. Jean Gabin mußte wiederum 
die Uniform anziehen. Nun rechnete 
er schon mit dem Zusammenbruch 
— und als er sich endgültig von 
Michele trennen mußte, vereinbarte 
er mit ihr, daß sie sich in Amerika 
wiedersehen wollten, wenn Frank- 
reich den Krieg verlieren würde. 
Hollywood hatte sich ohnedies für 
beide schon seit geraumer Zeit inter- 
essiert. Man würde das neue Leben, 
das in der Heimat brutal durch den 
Krieg gestört wurde, im Lande der 
Freiheit wiederaufbauen ... 

Im Juni 1940 verließ der Marine- 
soldat Jean Gabin die Stadt Drieux 
fünfzehn Minuten vor dem Einrük- 
ken der deutschen Truppen. Er be- 
gab sich zum Hauptquartier seiner 
Einheit nach Toulon, wo er bald 


Foto: Lehmacher-Film 


nach der Kapitulation Frankreichs 
entlassen wurde. Sein von der Nie- 
derlage gezeichnetes Land, das Land 
des Chaos, der plötzlichen Not, der 
verlorenen Kinder und aus der Le- 
bensbahn geworfenen Männer 
nahm für ihn wildfremde Züge an. 
Es war vor allem das Land ohne 


. Michele geworden, denn diese hatte 


sich bereits, wie verabredet, von 
Portugal aus nach den Vereinigten 
Staaten eingeschifft. Nichts hielt ihn 
mehr in der Heimat. Und so verließ 
auch er Frankreich, nahm den glei- 
chen Weg wie Michele über Spa- 
nien, Portugal und New York nach 
Hollywood. 


Enttäuschung in den USA 


Die Traumstadt jenseits, des At- 
lantiks wurde für Jean Gabin ein 
Alptraum. Er war todunglücklich in 
Hollywood. 

Zunächst geschah das völlig Uner- 
wartete: Michele und er entglitten 
einander. Nichts war mehr wie vor- 
dem. Die Atmosphäre Frankreichs 
war es, in der ihre Liebe gedieh: In 
der hektischen Tropenluft Holly- 
woods welkte sie dahin. Beide, Jean 


Gabin und Michele Morgan, waren ° 


verpflanzt und wenig fruchtbar im 
neuen Erdreich. Zu seiner Verblüf- 
fung mußte Gabin erkennen, daß 
seine Michele, die durch die Ma- 
schinerie amerikanischer Manager, 
Kosmetiker, Sprachlehrer und Rat- 
geber ging, nicht mehr die alte war. 
Und zu seinem noch größeren Er- 
staunen mußte er erfahren, daß 
auch er selbst nicht der alte bleiben 
konnte, wenn er sich hier durchset- 
zen wollte. 

Hier war er nämlich kein Star, 
sondern nur irgendeiner der einst- 
mals in Europa prominenten Flücht- 
lings-Schauspieler, die geeignete 
Rollen suchten. Das Hollywood des 
Jahres 1940 hatte es nicht mehr nö- 
tig, sich wie vordem Europäer unter 
den verlockendsten Kontrakten zu 
sichern. Die Filmstadt war überlau- 
fen. Und die Produzenten konnten 
Charles Laughton haben oder Fritz 
Kortner, Paul Henreid oder Hans 
Jaray. Bei den großen Produktions- 
firmen saßen namhafte deutsche 
Emigranten-Schriftsteller wie Al- 
fred Döblin oder Heinrich Mann und 
arbeiteten verzweifelt an Filmideen, 
von denen keine je realisiert werden 
sollte. 

Jean Gabin ging wie ein an- 
onymer Fremdling durch diese neue 
Welt. Die englische Sprache bereitete 
ihm unüberwindliche Schwierigkei- 
ten; er war ja niemals ein guter 


Schüler gewesen. In den Restau- 
rants und Klubs, bei Mike Romanoff 
etwa, wo die großen amerika- 
nischen Stars jener Tage verkehrten, 
die Cary Grant, Frank Sinatra, 
Mickey Rooney, Robert Mitchum, 
kannte man ihn kaum. Die Auto- 
grammjäger nahmen keine Notiz 
von ihm, wenn er auf dem Sunset- 
Boulevard seinem. Wagen entstieg. 
Die mächtigen Produzenten waren 
gar nicht oder nur ungenau über 
den jungen Mann aus Frankreich 
orientiert. Manche verwechselten 
ihn mit Albert Prejean. 


Während aber Michele Morgan, 
der es zunächst nicht viel besser er- 
ging, verzweifelt und erfolgreich mit 
der neuen Sprache und dem verän- 
derten Milieu rang und dabei etwas 
mehr Glück hatte, sperrte Gabin sich 
innerlich ab. Wollte man ihn nicht, 
wie er war — gut, dann wollte auch 
er nicht! Er gab sich keine Mühe 
mehr, sich durchzusetzen. Im Ver- 
lauf von drei Jahren drehte er nur 
zwei Filme, „Moontide“* (Nacht im 
Hafen) und „The Impostor“ (Der Be- 
trüger). Davon erreichte nur „The 
Impostor“ unter der künstlerischen 
Leitung des gleichfalls in Hollywood 
eingetroffenen Julien Duvivier we- 
nigstens ordentliches Mittelmaß. 


Und dennoch: Ein Abenteuer war- 
tete auch hier auf den Enttäuschten: 


Die Zeit mit Marlene 


Der berühmte „Blaue Engel“, in 
den sich Jean Gabin in Hollywood 
verliebte, an den er sich klammerte 
wie ein Ertrinkender, war ein wenig 
älter als er. Marlene war aber un- 
endlich viel erfahrener, vernünfti- 
ger, von realistischer Lebensweis- 
heit, eine Frau, die gelernt hatte, 
sich anzupassen. Man sagte ihr un- 
zählige Abenteuer nach: Erich Maria 
Remarque, No&l Coward, Ernest He- 
mingway. Jean Gabin war das 
gleichgültig, er spielte nicht den Tu- 
gendrichter. Marlene war ihm Ge- 
liebte und gleichzeitig verständnis- 
volle Freundin und Schwester. Sie 
sprach Französisch mit ihm. Sie 
kochte ihm europäische Gerichte. Sie 
war zärtlich und herzlich — ganz im 
Gegensatz zu dem Vamp, auf den 
man sie, geistlos genug, festgenagelt 
hatte. 

Jean nannte Marlene „La Grande“ 
— die einzige. Daß drüben in Frank- 
reich noch ein Prozeß um bedeuten- 
de Summen lief, den Doryane gegen 
ihn angestrengt hatte, war verges- 
sen. Nicht vergessen, wohl aber 
„verdrängt“ war die Gegenwart 
Micheles. Gabin liebte „La Grande“. 
Mit ihr wollte er, wenn Frankreich 
wieder frei sein würde, drüben le- 
ben. Für sie war er bereit zu 
kämpfen — und tatsächlich kam er 
einmal in eine solche Lage, als er 
ihretwegen mit George Raft in die 
Haare geriet und sich mit ihm 
schlug. Jean Gabin — George Raft: 
eine Titanen-Balgerei! Es muß ein 
herrliches Schauspiel gewesen sein! 


Marlene, die Freundin und Ge- 
liebte, reiste damals unermüdlich in 
Soldatenkleidern an die Front und 
versuchte, den GT’s ihren Kriegs- 
alltag zu erleichtern. Sie nahm diese 
Aufgabe so ernst wie ein Soldat. Da 
wollte auch Jean Gabin nicht zu- 
rückstehen. Was hielt ihn, da Mar- 
lene abwesend war, schon in Holly- 
wood, das ihm nur Demütigungen 
bereitete?! De Gaulles Ruf rüttelte 
ihn auf. Das freie Frankreich 
kämpfte, und Jean Gabin wollte 
wieder dabeisein. 1943 stellte er sich 
freiwillig und wurde sofort einbe- 
rufen. Endlich konnte er wieder 
Held sein, diesmal nicht auf der 
Leinwand, sondern an der Front. 


im nächsten Heft: Zu wenig 
Raum für Marlene - Gabinam 
Ende? - Spätes Glück mit Do- 
minique - Künstlerund Bauer 
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LEL.IAA Bau de Cologne 


Lelia 
die’ besondere’ 
Eau de Cologne 
aus dem 

Hause Lohse 


Lelia ist wundervoll 


Dieser beschwingende Duft hat so etwas unwiderstehlich Lockendes - 


ab DM 2,50 


LELIA wirkt an jeder Frau anders 
und gibt ihr die beglückend persönliche Note, 


| \ ein Duft voll zarter Poesie. 


die so begehrenswert macht. 
LELIA, die besondere Eau de Cologne - der Duft, der so verzaubert. 


Jede Haut 
braucht Liebe 


- braucht die Hand, die sie pflegt, und eine perfekte Creme, 
die sie geschmeidig, glatt und zart macht - LELIA. 
LELIA-Creme fettet nicht. Sie läßt sich angenehm und 
leicht auftragen - kleine Fältchen verschwinden. 


ws 


Auch in Österreich erhältlich. 


LELIA - die Creme für den makellosen, mattschimmernden Teint. 


Tube DM 1,50 


Mach Dich schön mit Lelia-Creme 


LELIACREME 


Schön sein... 


heute, morgen, ein Leben lang! 


Hier biete ich Ihnen eine Reihe bewährter Schönheits- 
mittel. Tausende begeisterte Zuschriften aus dem In- 
und Ausland bestätigen unaufgefordert die Wirksam- 
keit meiner Präparate. Machen Sie es doch wie Frauen 
in aller Welt! Schreiben Sie mir ein Kärtchen, und 
schon in wenigen Tagen haben Sie alles, um Ihre 
Schönheit zu erhalten — um noch schöner zu sein. 


|chirmer 
Diplom-Kosmetikerin, Mitglied der Deutschen Födera- 
tion für Schönheitspflege und Kosmetologie im Comite 


k International d‘Esthetique et de Cosmetologie 


4 Mitesser, Pickel usw. be- 
Unreine Haut, seitigt zuverlässig Gynä- 
form-Schönheitscreme. Wertvolle Aufbaustoffe 
für_ die Haut sowie Wirkstoffe aus 10 verschie- 
denen Kräutern sind in ihr enthalten. DM 5,50 


.. . .. te Hän- 
Nasenröte, Gesichtsröte 2° 1:5 Han; 
die Gynäform-Spezialcreme. Vorzüglich auch 
bei witterungsempfindlicher Haut. DM 5,50 

bräunliche Flecke bil- 
Sommersprossen, den sichmeistaufeiner 
zarten Haut. Auf die feine Haut wurde daher 


die einzigartige Gynäform-Sommersprossen- 
creme abgestimmt. DM 5,25 
1 Gynäform-Porencreme ist 

Große Poren! eine milde Kräutercreme 
von ausgezeichneter Wirkung. DM 4,50 
s (Original-Gynäform) er- 
Placenta-Creme haiaie Haut June und 
elastisch. Verjüngt auffällig! DM 9,50 
. 2. an den Augenpartien, am 
Kleine Fältchen uns une Heis mindern 
den Reiz eines schönen Gesichts. Mit meiner 
Augenfältchencreme beugen Sie vor und mil- 


dern erste Schäden. DM 6,75 
Gynäform-Gurkenmilch 334%, 


für alle, die sich eine zarte und helle Haut 
wünschen. Unentbehrlich für die Haut, die zu 
Sommersprossen neigt. DM 2,85, gr. Fl. DM 4,85 

nn verdeckt alle Un- 
Flüssiges Make-up ebenheiten der Haut 
(auch Sommersprossen, Hautverfärbungen) und 
verleiht Ihrem Gesicht für Stunden einen eben- 
mäßigen matten Schimmer. Farben: Pfirsich, 
Naturelle, Sportbraun. DM 4,85 


Lange, dunkelseidige Wimpern 
und Brauen durch mein vielgelobtes Wimpern- 
wuchsöl. Es wirkt verblüffend. Schützt Wimpern 
und Brauen vor dem Sprödwerden und Abbrechen, 
sie wachsen lang und dicht. DM 3,75 
Wi ® £} Fil t 1] Wim- 
impern wie ein Filmstar: pern- 
Make-up in der Tube ist eine Überraschung für 
iede Frau, die sich lange, starke und schwung- 
volle Wimpern wünscht. Einfach in der Anwen- 
dung, bestechend im Effekt. Farben: Schwarz, 
Braun, Blau und das aparte modische Grau. Kom- 
plette Packung. DM 4,— 
H verleiht Ihren Wimpern 
Wimpernformer den elegant. Schwung. 
Ein kleines raffiniertes Hilfsmittel. DM 3,75 
F der Wimpern und Brauen 
Dauerfärbung S3« völlig unschädliche 
Augenbrauen- und Wimpernfarbe. In den Far- 
ben: Schwarz und Braun. DM 2,85 


“Q im goldenen Luxus- 
Augenbrauenstift Srcn& Farben: 
Schwarz, Braun und modisches Grau. DM 2,— 


das bekannte Original-Präpa- 
Augenfeuer rat macht die Augen aus- 


drucksvoll und sternenklar. DM 3,50 
H d 
Augenbrauen-Rasierapparat Ü2',. 


Spezial-Rasierapparat. DM 2,80 

klar und glänzend 
Strahlende Augen, &3. Kraugrausen, 
wasser. Es ist völlig unschädlich. DM 3,95 


Feurigen Glanz u. große Pupillen 


durch Dr. Hoffmanns Gloriola „Blausiegel”, 
ein tief biologisch wirkendes Mittel. DM 4,50 
Augenschatten (Augenringe) “äher 
mildert und beseitigt Dr. Hubers Augenschat- 
ten-Creme. DM 5,75 


= macht Ihre Zähne strah- 
Zahnglanzpolitur 1233" weis. one den 
Zahnschmelz anzugreifen. Nur ein paar Trop- 
fen Zahnglanzpolitur auf die Zahnbürste, kur- 
zes Bürsten — und man wird Sie um den Perl- 
glanz Ihrer Zähne beneiden. DM 2,50 
H . für höchste Ansprüche. 

Der Lippenstift Moderne Farbtöne. Tei- 
len Sie mir die Farbe Ihres Teintes, Ihrer Augen 
und Ihres Haares mit, gern wähle ich für Sie 
den Farbton aus, der die Wirkung Ihres Typs 
voll zur Geltung bringt. DM 3,85 


4 # macht jeden Lip- 
Lippenlack „farblos” sc jeden! 
wischbar, erhöht seinen Glanz. Kein Abfärben 
mehr beim Essen oder Küssen. DM 2,80 


Brüchige, spröde Fingernägel .\S;, 
wirkt vorzüglich Gynäform-Nagelbalsam mit 


Vitamin F. Verhilft zu stabilen und schönen 
Fingernägeln. DM 2,60 


Künstliche Fingernägel 1: Ar- 


lässe geben Ih- 
ren Händen gepflegte Eleganz. 


Satz DM 6,50 

H . Ihrer Schönheit und 
Eine schlanke Figur Ni: Schönheit vr 

zuliebe. Dazu verhelfen Ihnen die Gynäform- 

Schlankheits-Drag&es. DM 4,5C 


Trockenes, brüchiges Haar Y2!2!. 
thin-Vitamin-Haarwuchsöl. DM 2,85 
“+ die bekannten und be- 
Gegen Magerkeit währten Apotheker- 
Heidrichs-Virchosan-Drag&es. Sie erzielen da- 


mit Gewichtszunahme, volle Körperformen und 
frisches Aussehen. Kur mit 360 Dragees DM 6,50 


äf 3 
Haarausfall, Schuppen! ‚Erräisr,, 
hilft rasch und zuverlässig, ein bewährtes 
Kräuter-Haarwasser. DM 6,50 

. . pflegt ihr Haar mit dem na- 
Die Blondine türlichen Kamillen-Haarwas- 
ser. Schenkt dem Blondhaar leuchtende Re- 
flexe, wirkt aufhellend. DM 6,50 


Fettiges Haar, Fettschuppen 5; 


Übel, 

die so manche schöne Frisur vorzeitig zusam- 
menfallen lassen und auch auf Ihre Umwelt 
keinen guten Eindruck machen. Gynäform-Anti- 
fett ist das ideale Mittel gegen überfettes 
Haar. Macht das Haar duftig. „Flüssig“. DM 5,— 


Wunderschöne Locken u. Wellen 


von ausgezeichneter Haltbarkeit können Sie 
sich mit meiner Haarkräuselessenz nun leicht 
selber legen. Fl. DM 2,—, 3 Fi. DM 5,50 

ne an Beinen, Armen und Kör- 
Lästige Haare per (auch Damenbart) be- 
seitigen Sie spur- und reizlos mit dem Gynü- 
form-Schnellhaarentferner. DM 4,80 


Schöne Beine, glatt und fleckenlos unter 


den hauchzarten Nylons 


durch Gynäform-Beincreme. DM 4,50 
Citronen-Gesichtswasser 3737 "55; 
Haut und große Poren. Belebt! DM 3,90 
R 7 ist d 

Ein modernes Parfüm 427° er 


Tegernsee”, lieblich und frisch wie die Ge- 
birgsflora. DM 7,5C 


. . FH ist „Tabashu”, be- 
Ein rassiges Parfüm rauschend im Duft, 


von langer Haftwirkung. DM 4,— 


Der Versand erfolgt gegen Nachnahme zuzüglich Porto. Nachnahmeversand auch nach Belgien, Dänemark, 
Frankreich, Holland, Luxemburg, Österreich, Schweden, Norwegen und der Schweiz. 


Diplom-Kosmetikerin 


Frau Waltraud Schirmer, Abt. 259 


München 27 - Postfach 87 


Information! 


NINO -das große ‚deutsche Textilwerk - 
modern, fortschrittlich, großzügig. Spin- 
nerei, Weberei und Veredlung: 5582 Mit- 
arbeiter schaffen für neue Stoffe, bessere 
Stoffe, für Stoffe von NINO! Sehen Sie 
sich die neuesten Modelle aus NINO-FLEX, 
NINO-SIE und NINO-ER an. Freuen Sie 
sich über elegante Mäntel, sportliche An- 
züge und Kostüme, praktische Freizeit- 
kleidung. Die farbige Broschüre DAS IST 
NINO unterrichtet Sie ausführlich und wird 
Ihnen kostenlos zugesandt. Schreiben Sie 
an NINO, Modedienst, Nordhorn 11. 


Bon 


Name: 


(auf Postkarte kleben 
oder abschreiben) 
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KURZREVUE 


Soldat Schweik 


Ende Mai wird in Berlin die erste 
Klappe für J. Haseks Romanverfilmung 
„Der brave Soldat Schwejk“, das größte 
CCC-Projekt dieses Jahres, fallen. Die 
Titelrolle spielt Heinz Rühmann. (fr.) 


24-Stunden-Frau 


Simone Signoret („Goldhelm“, „Der 
Weg nach oben“) wird nach ihrem Film- 
urlaub, den sie an der Seite ihres 


.Mannes Yves Montand, des Monroe- 


Partners in „Let's Make Love“, in 
Hollywood verbrachte, in Italien „Addua 
And Her Girls“ drehen und noch in 


diesem Jahr unter Alfred Weidenmann 
eine Hauptrolle in 
Leben einer Frau“ spielen. 


„24 Stunden im 
(£r.) 


Wieder Partner? 


Das erfolgreiche Gespann aus „Robin- 
son soll nicht sterben“ und „Monpti“, 
Horst Buchholz und Romy Schneider, 
wird möglicherweise schon im Mai 1960 
seine Partnerschaft in dem Josua 
Logan-Musical „Fanny“ nach Marcel 
Pagnol erneuern. Außer Maurice Che- 
valier und Charles Boyer wurde an 
Stelle der ursprünglich vorgesehenen 
Audrey Hepburn jetzt Brigitte Bardot 
verpflichtet, FILM-REVUE drückt Romy 
die Daumen, daß es mit der neuen Rolle 
klappt. Foto: NDF/ringpress/Vogelmann 


Doch einen Koffer? 


In Berlin, wo Marlene Dietrich laut 
Schlager „noch einen Koffer“ hat, will 
der unvergessene „Blaue Engel“ am 
30. April ein mehrwöchiges Europa- 
Gastspiel mit eigenem Ballett starten. 

(fr.) 


Neu im Atelier 


Die Abkürzungen haben die Bedeutung: 
R. = Regisseur, B. = Drehbuchautor, K. = 
Kamera, M. = Musik, D. = Darsteller. 


„Die Fastnachtsbeichte“. R.: William 
Dieterle. B.: Kurt Heuser (nach der 
gleichnamigen Erzählung von Carl 
Zuckmayer). 

D.: Christian Wolff, Guity Darougar, 
Friedrich Domin, Berta Drews, Götz 
George, Ursula Heyer, Hilde Hilde- 
brandt, Grit Böttcher, Guy Gehrke. 

„Ingeborg“. R.: Wolfgang Lieben- 
einer. B.: Curt Goetz, Willibald Eser 
(nach der Komödie von Curt Goetz). 
K.: Günther Senftleben. M.: Werner 
Eisbrenner. 

D.: Ingrid Ernest, Walter Giller, Ru- 


dolf Vogel, Dietmar Schönherr, Fita 
Benkhoff. 
„EFreddys Melodie der Nacht“. R.: 


Wolfgang Schleif. B.: Gustav Kampen- 
donk, Aldo von Pinelli. K.: Igor Ober- 
breg. M.: Lotar Olias. 

D.: Freddy Quinn, Heidi Brühl, Grete 


Weiser, Peter Carsten, Kai Fischer, 
Harry Engel, Hans Nielsen, Werner 
Stock. 

HAMBURG 


„Ja, die Frauen sind gefährlich“. R.: 
Paul Martin. B.: Helmut M. Backhaus, 


Nächste O.-W.-Filme 


Die Hauptrolle in dem Filmlustspiel 
„Scheidungsgrund Liebe“ spielt O. W. 
Fischer, der Anfang April unter dem 
englischen Regisseur Cyril Frankel in 
den Berliner CCC-Ateliers mit den 
Dreharbeiten beginnt. Dann ist J. Lee- 
Thompsons „Schliemann“-Film (mit 
Palmer, Demongeot, Lom) an der Reihe, 
bevor O. W. mit Ulla Jacobsson als 
„Der Lügner und die Nonne“ für die 
Wiener Sascha ins Atelier gehen soll. 


(r.) 
Erfolgreiche Wunderkinder 


Nach dem Bundesfilmband in Silber 
und dem Moskauer „Goldenen Preis“ 
konnte der Kurt Hoffmann-Film „Wir 
Wunderkinder“ nun auch den vom Ver- 
band der Hollywooder Auslandspresse 
gestifteten „Golden Globe“ als bester 
Auslandsfilm in Amerika erringen. (fr.) 


Ball der Spione 


So heißt Michel Clements neuer fran- 
zösischer Film mit Frangoise Arnoul, 
Rossano Schiaffino und Charles Regnier. 

(fr.) 
Mädchen des Sommers 


So heißt in deutscher Übersetzung 
ein vor Drehbeginn stehender Holly- 
woodfilm, den Hal B. Wallis mit An- 
thony Franciosa, Dolores Hart und 
James Douglas nach Richard Nashs 
Broadwaystück „Girls of Summer“ pro- 


duzieren wird. (£r.) 
Blick von der Brücke 
Das ist der Titel eines Bühnen- 


stückes von Arthur Miller, in dessen 
Verfilmung Raf Vallone, wie schon beim 
Theater, die Hauptrolle spielen soll. (fr.) 


Hardy und Lilo 


In deutsch-englischer Co-Produktion 
soll im Sommer der Film „The Magic- 
Girl“ in die Bendestorfer Ateliers ge- 
hen. Für die Hauptrollen sind Hardy 
Krüger und Liselotte Pulver vorgese- 


hen. (£r.) 
Distel-Film 


Gitarrist und BB-Exbegleiter Sascha 
Distel filmt in Paris mit Danik Patis- 
son unter Rene Iolivet in „Les mordus“. 


(fr.) 
Wenn der Toni... 


In seiner engeren Heimat erwartet 
ihn der Film „Treffpunkt Kitzbühel“, 
wenn Toni Sailer aus Japan zurück- 
kehrt. (r.) 

Dann die Moral 


Nach einem Roman von Stefan Olivier 
soll in diesem Frühjahr der Film „Und 
dann kommt die Moral“ in Angriff ge- 
nommen werden, voraussichtlich mit 
Vera Tschechowa. (fr.) 


Kurt Flatow, Dr. Hachfeld. K.: Karl 
Löb. M.: Heinz Gietz. 


D.: Peter Alexander, Ingeborg Schö- 
ner, Gunther Philipp, Loni Heuser, 
Paul Esser, Hans Paetsch, Christiane 
König, Peter Frank, Kurt Waitzmann, 
Hilde Lorenz, Curt-A. Findeisen, Kurt 
Blachy, Kurt Fuß, Maria Martinsen. 


„Das Glas Wasser“. R.: Helmut Käut- 
ner. B.: Helmut Käutner, Willibald 
Eser. K.: Günter Anders. M.: Bernhard 
Eichhorn, Roland Sonder-Mahnken. 


D.: Gustaf Gründgens, Liselotte Pul- 
ver, Hilde Krahl, Sabine Sinjen, Horst 
Janson, Rudolf Forster, Hans Leibelt, 
Sybille Kien, Herbert Weißbach, Holger 
Hagen, Bobby Todd. 


„Und sie schämten sich nicht“. R.: 
Hanns Schott-Schöbinger. B.: Erich 
Kröhnke. 


D.: Barbara Frey, Claus Wilcke, Gu- 


stav Fröhlich, Carla Hagen, Harald 
Dietl. 


„Salon Parisi“. R.: Hermann Leitner. 
B.: Harvey T. Rowe, Hellmut Andies. 
K.: Walter Partsch. M.: Peter Kreuder. 
Außenaufnahmen in Berlin. 


D.: Maria Sebaldt, Helmut Schmid, 
Wolf-Albach Retty, Peter Kreuder, Em- 
merich Schrenk, Viktor Afritsch, Ger- 
linde Locker, Mady Rahl, Boy Gobert, 
Eric Frey, Guido Wieland, Viktor 
Koran. 


BAMBI-Sieger Wicki 


Bernhard Wicki, dessen „Brücke“ 
immer mehr Ehrungen und Preise be- 
kommt — u. a. auch den „Golden 
Globe“ der Hollywooder Auslandspresse 
—, will Ende 1960 den Roman „Das 
Wunder des Malachias“ von Bruce Mar- 
shall verfilmen. Über die Besetzung ist 
noch nichts bekannt. (fr.) 


Nach James Jones 


Frank Sinatra und Dean Martin sind 
in einem Hollywoodprojekt als Part- 
ner vorgesehen, das wie die beiden 
Sinatra-Filme „Verdammt in alle Ewig- 
keit“ und „Verdammt sind sie alle“ 
aus der Feder des amerikanischen Au- 
tors James Jones stammt. Titel: „Die 
Pistole“, (£r.) 

Koran in Mexiko 


Ladislao Vajda („Ein Mann geht durch 
die Wand“) beginnt voraussichtlich im 
Juni mit dem Film „Der Kaiser von 
Mexiko“. Für die Hauptrolle verpflich- 
tete er den jungen Viktor Koran (Debut 
in „Ich heirate Herrn Direktor“). Au- 
Benaufnahmen in Mexiko. (£r.) 


Alte Dame — fünftes Kind 


Dürrenmatts „Besuch der alten Dame“ 
steht auf dem Programm der 2Cth Cen- 
tury Fox. Die Hauptrolle wurde Ingrid 
Bergman angeboten, die neuesten Be- 
richten zufolge ihr fünftes Kind erwar- 
ten soll. (fr.) 


Nach seiner Ankunft in Amerika ließ 
sich Elvis Presley für die Leser der 
FILM-REVUE, zu denen er selbst ge- 
hört, noch einmal als Sergeant fotogra- 
fieren, bevor er die Uniform an den 
Nagel hängte. Seine Landsleute be- 
grüßte Elvis soeben in einer großen 
Fernsehschau, die Frank Sinatra auf 
die Beine stellte und Frankies 19jährige 
Tochter Nancy ansagen durfte. Bis 
jetzt warten nicht weniger als drei 
Filme auf den Sergeanten a. D. aus 
Memphis. Foto: Hubsy 


Die goldene Stimme 


Im August beginnt Regisseur Ernst 
Marischka mit den Dreharbeiten zu 
„Die goldene Stimme“. Für die Haupt- 
rolle wurde der berühmte Tenor Mario 
del Monaco verpflichtet. In weiteren 
Rollen: Ewald Balser, Christian Wolff, 
Gustav Knuth, Annie Rosar und die 
Italienerin Eleanore Rossi-Drago. (fr.) 


Simon Bolivar 


So heißt der vierte Film des Holly- 
woodstars Van Heflin unter italieni- 
scher Flagge. Produzent ist wieder 
Mangano-Gatte Dino De Laurentiis, 
bei dem Heflin zuletzt „Jovanka“ und 
„Unter zehn Flaggen“ drehte. (fr.) 


Familiennachrichten 
Horst Frank und Chariklia Baxevanos 
haben am 12. März geheiratet. — Jutta 


Günther, die Zwillingsschwester von 
Isa, heiratete in Wien den Kamera- 
mann Hans Matula. — Als Vermählte 
grüßen: Sidney Chaplin, der 34jährige 
Sohn Charlie Chaplins, und die Ballett- 
tänzerin Adam. Es ist Sidneys („Kolum- 
bus entdeckt Krähwinkel“) zweiter 


Eheversuch. — Eine Tochter schenkte 
die Engländerin Claire Bloom ihrem 
Mann Rod Steiger. — Über ihren 


Stammhalter Michael Karl Martin 
freuen sich Gudula Blau und Karlheinz 
Böhm. — Einen Beinbruch erlitt Liz 
Taylor. — Ebenfalls in Gips liegt der 
französische Jean-Claude Brialy mit 
einer schweren Rückgratverletzung. — 
Fünf Monate nach dem Tod ihres Man- 
nes Mario Lanza starb Frau Betty 
Hicks, die vier unmündige Kinder hin- 
terläßt. (fr.) 
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AD ISRkolE 


die Frau, die man nicht übersieht. SIE weiß, was SIE will — SIE kleidet sich 
mit internationaler Gültigkeit. SIE wird bewundert: SIE trägt NINO-SIE 


* MITGLIED DES MODECLUB PARıS« 


GARANTIE FÜR: - 
AUSSTATTUNG UND VERARBEITUNG 


; ER A 
HERGESTELLT AUS ECcH 


EıN STOFF INTERNATIONALER Klasse 


Das eingenähte Marken-Web-Etikett NINO-SIE verbürgt 
auserlesene Stoffqualität und garantiert für hochwertige 
Ausstattung und Verarbeitung. 


Ein eleganter Trenchcoat von Althof, ganz auf Popeline gefüttert, Dieser Markenstoff von NINO, Nordhorn, besteht aus 100°/o 
mit plastischer Zierstepperei, versteiftem Rundgurt und irisieren- Baumwolle mit „ultra-finish”-Veredlung: wasserabstoßend impräg- 
den Knöpfen, dazu eine neuartige Kopfbedeckung für Wind und niert, knitter-resistent und ATMUNGSAKTIV. „Indanthren”, ein 
Wetter. Die modischen Raglan-Ärmel geben Bewegungsfreiheit, Stoff höchster Farbechtheit, schmutz- und fleckenabweisend, 
Schubtaschen und Reverskragen betonen die sportliche Note. leicht, elegant und immer wieder neu. 


Ein Stoff von NINO — ein guter Stoff 


nur 
wenn 
die Marke 
eingenäht 
ist's wirklich 
NINO-Qualität 


Pickel? 
Mitesser? 


aseptin schafft reine Haut 


Endlich fühlt man sich wieder wohl in seiner Haut, endlich 
schauen die anderen nicht mehr verlegen zur Seite, end- 
lich kann man sich wieder unbekümmert unter Menschen 
trauen, denn jetzt gibt es aseptin. 

aseptin-Hautbalsam reinigt und desinfiziertIhre Haut gründ- 
lich, befreit sie von schädlichen Keimen und verhindert so 
die ständige Selbstansteckung. 

Pickel und Mitesser verschwinden — Ihre Haut wird wieder 


glatt und rein. 


a Gutschein 


Schicken Sie diesen Gutschein und DM 1,— 
in Briefmarken mit Namen und Adresse an: 


| C. F. Asche & Co.,Abt. A2 

| Hamburg-Altona, 
Fischersallee 57 

| Sie erhalten dann postwendend eine Sonder- 


tube aseptin-Hautbalsam. 


Name: 


Wohnort: 


Straße: 


EP SEITE SPEER NEN EEE 


Wenn Ausschneiden nicht möglich, bitte nur Briefmarken mit Absenderangabe einsenden. 


Bitte großen 
farbigen 

84-seitigen 
MODELLKATALOG 
mit Stoffmustern 
kostenlos anfordern! 


Sterngasse 3 - Abteilung F}l 


FIL. HAMBURG 6 


Weidenallee 2 - Tel.450569 


Deutschlands beka 


24 


Vergleichen Sie diese 


Original-Fotos! 


In 5 Min. können 
Sie selbst Ihre ab- 
) stehenden Ohren 

ebenso schön nach 

dem modernen A- 

O-BE -Verfahren 


anliegend formen! 


vorher Preiskomplett DM 9.80+Nachn. nachher 
(IHlustr. Prospekt gratis!) Lieferung auch ins Ausland! 
A-O-BE-Labor Abt. P 80, (22a) Essen, Schließfach 68 


mühelos durch l’orient-Haarex mit Dauer- 
wirkung. Beseitigt garantiert wurzeltief in nur 
3 Min. Damenbart, alle häßlichen Bein- u. 
Körperhoare restlos. Unschädlich, schmerzlos u. 
fachärztlich erprobt. Zahlr. begeisterte Dank- 
schreiben beweisen - keim Nachwuchs. Auch 
bei stärkster Behaarung 100 %o enthaart. 
Kur DM 9.80, extra stark 10.80, mit 
Garantie, Kleinpackung 5.30. Prospekt gratis. 
Nur echt vom Alleinhersteller 
Lorient-cosmefic Abt. 3 A384 
Wuppertal-Vohwinkel, Postfach 509 
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Yan Kou 


(Die Leserbriefe geben nicht die Meinung der Redaktion wieder) 


Der Kreuzer ging unter 


Verzeihen Sie, 
aber mich drückt 
der Schuh wieder 
einmal an der wun- 
den Stelle: meinem 
Namen. In Ihrem 
Bildbericht „Nacht 
fiel über Gotenha- 
fen“ rutschte Ihnen 
ein „g“ in meinen 
guten alten nord- 
deutschen Vorna- 
men Hela, den ich 
gerade so, wie er 
ist, liebe — um sei- 
ner ursprünglichen Bedeutung willen. 
Auch während der ersten Veröffent- 
lichungen zu den „Buddenbrooks“, mei- 
nem ersten westdeutschen Film nach 
meiner Übersiedlung in die Heimat aus 
Ostberlin und von der Defa, passierte 
es hin und wieder. Aber die „Sesemi“ 
hat dann doch dafür gesorgt, daß das 
„g“ verschwand. Verstehen Sie bitte, 
daß es wichtig für mich ist, meinen 
Neubeginn gleich mit einem richtigen 
Namen zu starten. Ich bin ja keine 16 
mehr und habe nicht mehr viel Zeit! 
Als Kind eines Bremer Großkaufmanns 
und Senators bin ich eng mit allem, 
was Meer und Seefahrt betrifft, von 
Haus aus verwachsen, und als der 
Kreuzer „Hela“ am Tage meiner Geburt 
just vom Stapel lief, taufte man mich 
nach ihm. Übrigens: Der Kreuzer ist 
untergegangen, aber ich... 

Ihre Hela Gruel, Wedel b. Hamburg 


Ewiges Dilemma 


Mich bewegt ein Problem, das man 
einmal aufrollen sollte: Warum wirken 
Schauspieler von Qualität oft in Filmen 
mit, die ein nicht unerheblicher Pro- 
zentsatz des Publikums ablehnen muß?! 
Wir werden gezwungen, unseren Obo- 
lus Herrn Hartwig zu entrichten, wenn 
wir einige unserer besten Darsteller 
sehen wollen. Das ist ein ewiges Di- 
lemma für einen nicht ganz oberfläch- 
lichen Kinobesucher. Eine Diskussion 
über dieses Thema könnte gewiß frucht- 
par sein und eine Änderung in die 
Wege leiten. Mit freundlichen Grüßen 
immer Ihre Isolde W., Basel/Schweiz 


Prompt bedient 


In letzter Zeit ist es mir einfach nicht 
mehr möglich, alle Verehrerpost selbst 
zu beantworten. Daher bitte ich Dich, 
liebe FILM-REVUE, mir zu helfen und 
Deinen Lesern mitzuteilen, daß meine 
Post durch Helmut Nölke, Wuppertal- 
Barmen, Ritterstraße 76, bearbeitet 
wird. Von dort werden meine Freunde 
immer prompt „bedient“. Mit freund- 
lichen Grüßen Karin Dor, München 


Der gute Film 


„Tag des guten Films“ etwas Gutes 
zeigt. Heute sah ich z. B. den eng- 
lischen Film „Adel verpflichtet“ und 
war lange nicht so amüsiert und ver- 
gnügt wie nach dem Genuß dieses 
Streifens, einem der besten, die ich je 
sah. Alec Guinness war eine Augen- 
weide in seinen diversen Rollen und 
Masken. Das Filmtheater hat übrigens 
seit längerem am „Tag des guten Films“ 
ein ausverkauftes Haus. Diese Einrich- 
tung hat ein treues, dankbares Kenner- 
Publikum gefunden. Zur Nachahmung 
empfohlen! Ihre Else L., Bad Godesberg 


FILM-REVUE in Afrika 


Du wirst es nicht glauben, aber man 
trifft Dich in den fernsten Zonen des 
Schwarzen Erdteils. Und darüber ist 
besonders glücklich H. F., Oran/Algerien 


Christliche Herzen 


Ich danke Dir, daß Du Dich an der 
Verschwörung aller christlichen Herzen 
gegen die Verewigung der Deutschen- 
hetze beteiligst. 


Ernst R., Mölln 


EN 


Wunderbare Wochen 


Vor kurzem ist in Deutschland der 
französische Film „La Valse du Gorille‘“ 
unter dem Titel „Der Gorilla schlägt 
zu“ angelaufen. Ich wünsche mir, dab 
er hier gut ankommt und ein wenig 
von der großartigen Atmosphäre spür- 
bar ist, die bei der Dreharbeit herrschte. 
Es waren wunderbare Wochen in jeder 
Hinsicht, Zusammenarbeit und Kame- 
radschaft waren außergewöhnlich. Ich 
habe im Verlauf der Jahre schon 250 
oder mehr Rollen in den verschieden- 
sten Ensembles gespielt, aber die Ar- 
beit an diesem Film übertraf alles! 
Neben Charles Vanel, dem Großen, und 
Roger Vanin wirkten von deutscher 
Seite Wolfgang Preiss und die junge, 
begabte Ursula Herwig (siehe Szenen- 
foto mit Victor Tacik. Die Red.). 


Seit einer ganzen Reihe von Jahren Jetzt drehe ich, wieder in Frankreich, 
lese ich regelmäßig Ihre ausgezeichnete „Les Lauriers sont coupes“, und dar- 
FILM-REVUE. Ebenso regelmäßig be- über hinaus besteht ein Projekt mit der 
suche ich hier in Godesberg ein Film- Pariser Terra-Film. Alle meine Grüße! 
theater, das jeden Donnerstag zum Ihr Victor Tacik, Osnabrück-Schinkel 

Trasse VE TEE TE EEE TER Di NE EEE RR TR ALLEN EEE 


„Ein Engel in der Leitung“: 


Globetrotter Vico 


gen, seit Vico Torriani als „Stern 

von Santa Clara“ zum letztenmai 
vor der Kamera stand. Was nicht 
heißt, daß Vico zwei Jahre auf dem 
Trockenen saß. Im Gegenteil. Er be- 
kam mehr Angebote, als er anneh- 
men konnte, und reiste als Trouba- 
dour der leichten Muse durch ganz 
Europa. Daran hat 
er sich so gewöhnt, 
daß er auch in die- 
sem Jahr wieder 
die Rolle eines 
Globetrotters spie- 
len wird. Nach der 
Hauptrolle in dem 

amerikanischen 

Musical „Bells are 


I: Jahre sind nun bald vergan- 


ringing“, das am 21. Mai unter dem 
deutschen Titel „Ein Engel in der 
Leitung“ (Regie: Arno Assmann) in 
Berlin gestartet wird und ihn in viele 
Städte der Bundesrepublik führt, 
kommt eine kleine Bädertournee, 
dann geht es nach Spanien, England, 
Österreich, Ungarn, Rumänien, Prag, 
Moskau und Leningrad. 1961 folgen 
Gastspiele in Rio, Athen, Tokio und 
Israel. Ein Mammut-Programm er- 
wartet Vico, dem man schon heute 
„Glückliche Reise“ wünschen kann! 


Bild rechts: Grüezi, Vico! Deine Freunde 
und Thronfolger Reto Viktor (kleines 
Bild links) halten dir die Treue und na- 
türlich die Daumen! Fotos: Teldec, Privat 


Herz geschlossen haben wir Curds be- 
zaubernde Frau Simone. Sie ist so lieb 
und nett, daß man sie einfach gern- 
haben muß. Peter N., Hamburg 


Halbe Köpfe, halbe Dekolletes 


Heute muß ich mich bei Dir einmal 
über die Kinobesitzer beschweren. Ei- 
gentlich bin ich nicht der Typ, der 
Briefe an Zeitschriften schreibt. Ich lese 
Dich seit vielen Jahren, und das er- 
muntert mich, einmal aus der Reihe zu 
tanzen. Meine Frage an die Kinobesit- 
zer: Warum ist in vielen Lichtspieihäu- 
sern die Höhe der Leinwand auf ein 
Mindestmaß reduziert? Immer wieder 
mußte ich erleben, daß oben und unten 
ein Stück des Films unsichtbar bleibt. 
Man sieht nur noch halbe Köpfe, halbe 
Dekolletes; was sich auf Tischplatten 
befindet, muß man schon erahnen. Für 
das Künstlerische ergeben sich also 
schlechte Bilder, Beeinträchtigung der 
Wiedergabe einer beabsichtigten Kom- 
position. Weshalb behandeln die Thea- 
terbesitzer ihre Kunden so schlecht? 
Müßten sie sich nicht im Interesse des 
Films und ihres Geschäftes um bessere 
Qualität ihrer Ware bemühen?! Man 
sollte es meinen. Christiane L., Hamburg 


Wir tranken Sekt 

Curd Jürgens hielt sich unlängst ganz 
privat einige Tage in Hamburg auf 
und lud uns für ein paar Stunden zu 
sich ins Hotel ein. Wir tranken Sekt, 
und Curd erzählte von seinen Erleb- 
nissen und Plänen. Es war für uns eine ° 
rauschende Ballnacht. Besonders ins 


Der Ton ist es 


Das Thema ist zwar nicht mehr ak- 
tuell, aber ich muß es Dir dennoch sa- 
gen. Ich lese Dich von vorn bis hinten 
mit Genuß. Deine Fortsetzungsberichte 
lese ich allerdings erst, wenn sie ab- 
geschlossen sind. Durch meinen Urlaub 
kam ich erst jetzt zur Lektüre Deiner 
Felmy-Story. Gerade zum Geburtstag 
meines Idols, wie ich feststellte! Für 
diesen Artikel meinen verspäteten, 
herzlichen Dank. Die Story war interes- 
sant und unterhaltsam bis zur letzten 
Zeile. Deine Berichte und Fortsetzungs- 
geschichten, ich denke da auch an „Hin- 
ter den Kulissen“, kann ich kaum er- 
warten. Darf ich Dir bei dieser Gele- 
genheit auch einmal sagen, daß es vor 
allem der „Ton“ ist, der mir an Dir so 
gut gefällt (im Gegensatz zu anderen 
Zeitschriften Deiner Art)? Als nun bald 
siebenjährige Leserin der FILM-RE- 
VUE darf ich das ja wohl behaupten. 
Also, bleibe, wie Du bist. Das wünscht 
sich mit vielen herzlichen Grüßen und 
Wünschen Margit Z., Stuttgart W 
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Bild rechts: Charlton He- 
ston und Haya Harareet — 
zwei Stars aus dem inter- 
nationalen . Schauspieler- 
Ensemble, mit dem Regis- 
seur William Wyler den 
Monsterflm „Ben Hur“ 
inszenierte. Heston spielt 
die Titelrolle; Haya Hara- 
reet vom Theater in Tel 
Aviv verkörpert das Mäd- 
chen Esther. Fotos: MGM 


as mörder 
er römisch: 


| a : . _ ist einer deraraßen dramatischen Höhe- 
| &, punkte des 15-Millionen-Dollar-Films 
| cne Rennen „Ben Hur“, mit dem die Festspiele in 


‚Cannes eröffnet werden. FILM-REVUE 


en Ka m pfwagen stellt den Film noch ausführlich ver 


Man lebt nicht vom Beruf allein 


Kurt Hoffmann 
Val 


Bild unten: Wenn Kurt Hoffmann im nahen Geiselgasteig Dreharbeiten hat, dann 
lassen es sich seine Frau und Klein-Angelika nebst Nicky natürlich nicht nehmen, 
den Paps allmorgendlich an der Hauspforte mit einem Kuß zu verabschieden. 


Freie Stunden nutzt Kurt Hoffmann oft zu kleinen 
Gartenarbeiten. Töchterchen Angelika, 10 Jahre, geht 
ihm dabei gern zur Hand. Airdale Nicky hält Wache. 


ür ein paar Tage fehlte im Hause Schleh- 

dornstraße 2 in München wieder einmal der 

Hausherr. Er war über den großen Teich 

geflogen, um in Hollywood eine begehrte 

Auszeichnung in Empfang zu nehmen, den 
„Golden Globe“ der ausländischen Journalisten für 
seinen Film „Wir Wunderkinder“. Kurt Hoffmann, 
der Schöpfer so köstlicher Filme wie „Das Wirts- 
haus im Spessart“, „Ich denke oft an Piroschka“, 
„Die Bekenntnisse des Hochstaplers Felix Krull“ 
oder „Salzburger Geschichten“, ist bekannt dafür, 
daß er eine Arbeit mit nie ermüdender Konzen- 
tration angeht und beendet. Aber über all seine 
Berufsbesessenheit vergißt er eines nicht: das Pri- 
vatleben des einfachen Bürgers Kurt Hoffmann, 
die Stunden im trauten Familienkreis, die ihm neue 
Arbeitskraft für seinen Alltag geben. 
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Der Arbeitstag ist für 
Kurt Hoffmann meist 
noch nicht zu Ende, 
wenn er von wichtigen 
Verhandlungen oder 
aus dem Atelier in sein 
Münchner Heim zu- 
rückkehrt. Auf seinem 
Schreibtisch stapeln sich 
Briefe aus aller Welt. 
Mehr oder weniger ein- 
fallsreiche Drehbücher, 
Besetzungsvorschläge 
und gute Ratschläge — 


alles wird von ihm 
sehr sorgfältig regi- 
striert (Bild links). 


nen 


2 
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Schach dem König. Mit seinem 19 Jahre alten Sohn Michael, der einmal Ingenieur werden will, sitzt Kurt Hoffmann 
manche Stunde beim königlichen Spiel. Die Mutti kiebitzt und bewundert die raffinierten Züge ihrer „Männer“, die um 
jeden Bauer verbissen kämpfen. Ein Bild von Maler Kohlhoff schmückt die Wand hinter dem Sofa. Eine Reihe aus- 
gewählter Kunstwerke sind der ganze Stolz des Hausherrn, der einen ausgeprägten Sinn für alles Echte und Schöne hat. 


Unter Professor Hitzbergers holzgeschnitzter Madonna 
hat der gefiederte Sänger seinen Ehrenplatz, aber er 
ignoriert im Augenblick jeglichen Annäherungsversuch. 
FILM-REVUE-Fotos von Peter Gunnar Neubarth, München 


Das Frühstück wird im Hause Hoffmann stets gemeinsam 
eingenommen. Vor sieben Jahren wurde das Haus in der 
Schlehdornstraße gebaut. Es hat fünf große Räume, die Kurt 
Hoffmann und seine Gattin mit viel Geschmack einrichteten. 
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‚ Jim Wormold in der Patsche T e Polizei Lunte gerochen? 


"auch noch 
sympathisch 


jeichnamige Film erscheiat im Columbio-Verleih 


; 


Der Staubsaugervertreter Jim Wormold staunt nicht schlecht, als ihm ein gewisser 
Mister Mandrill unter reichlich komischen Umständen das Angebot macht, in den Dienst 
des englischen Geheimdiensies zu treten. Obwohl er über seine künftige Aufgabe, ein 
„karibisches Agentennetz” aufzubauen, ziemlich unklare Vorstellungen hat, sagt er als 
glühender Patriot zu. Nicht zuletzt auch wegen der ansehnlichen Entschädigung. Denn 
der Verkauf von Atomkraft-Staubsaugern gestattet Mister Wormold und seiner Tochter 
Milly nur ein bescheidenes Leben. In London, wo man von dem Agenten 59 200/5 große 
Dinge erwartet, ahnt keiner, daß die „Geheimberichte” Jim Wormolds mit Hilfe nicht 
existierender Subagenten, einschlägiger Fachpublikationen und viel Phantasie entstanden 
sind. Eine „Informationsreise” in das Rebellenzentrum Santiago macht er:nur zu dem 
Zweck, auf Kosten des Secret Service seine Händler besuchen zu können. Die Stadt war 
wie ausgestorben. Durch eine Seitengasse sah Wormold eine Polizeistreife vorübergehen. 


Keine Sorge! 


Taufrisch durch ANTI SVET! r 


Wer ANTI SVET benutzt, kann ganz sicher 
seın, daß er einen gepflegten Eindruck macht. 
ANTI SVET gibt zweifach Sicherheit: Seine 
desodorierenden Wirkstoffe beseitigen pein- 
lichen Körpergeruch sofort. Gleichzeitig wird 
übermäßige Transpiration auf das normale 
Maß herabgesetzt. Durch ANTI SVET — tau- 
frisch für einen langen Tag... 

Für Haut und Kleidung völlig unschädlich 


Sprühflasche DM 2,85 


Sommerfproffen 


geichloffen 
"DRULA 


BLEICHWACHS 
jetzt noch verftärkt durch 
Pigmentwirkftoff Ephelidin 
DM 2.55 nur in Apotheken 

On ekte frei durch Dr. Druckrey-Soeft,W. 


Interessantes in Wort und Bild 
über alle bedeutenden 
Sportereignisse, mit vielen 
Exklusiv-Reportagen 


bringt ihnen die 


© 2.5 


E59 KULMBACH/OFR. 


As 4/60 


NEEF GEKLEIDET 
6UT GEKLEIDET! 


Cordkostüm im Ca- 
nadienne-Stil aus 
modischem BW.- 
Feinripp-Cord.Oliv 
grün oder Blau. 

MODELL 5420 


pm 39% 


Ab DM 60.- auch auf 
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ormold saß mit dem Händler 
in einem kleinen heißen Raum. 
Eine offene Tür führte auf 
einen Patio — man sah eine 
Palme und einen gußeisernen 
Brunnendeckel —, doch im 
Freien war es ebenso heiß wie im 
Zimmer. Sie saßen einander gegen- 
über, in Schaukelstühlen, schaukelten 


einander zu, schaukelten wieder zu- 
rück, brachten die Luft in leise Wal- 


lung. 

Die Geschäfte gingen schlecht — hin 
her — niemand kaufte Elektrogeräte 
in Santiago — hin her — wozu auch? 


Hin her. Wie um diese Tatsache zu ver- 
anschaulichen, ging das Licht aus. Sie 
schaukelten im Dunkeln, kamen aus 


Niedergeschlagen zeigt Dr. Hasselbacher (Burl Ives) Jim Wormold (Alee Guinness) 
sein demoliertes Labor. Es ist das Werk ausländischer Agenten. Sie hatten versucht, 


dem Rhythmus, und ihre Köpfe stießen 
sacht zusammen. 

„Verzeihung.“ 

„Meine Schuld.“ 

Hin her hin her. 

Im Patio wurde ein Sessel gerückt. 

„Ihre Frau?“ fragte Wormold. 

„Nein. Niemand. Wir sind allein.“ 

Wormold schaukelte vor, schaukelte 
zurück, horchte auf die verstohlenen 
Schritte im Patio. 

„Natürlich.“ Das war Santiago. Jedes 
Haus mochte einen Flüchtigen beher- 
bergen. Nichts zu hören war am be- 
sten, nichts zu sehen kein Problem, 
selbst als das Licht zögernd zurückkam, 
ein schwacher, gelb glimmender Glüh- 
faden. 

Als Wormold ins Hotel ging, wurde 
er von zwei Polizisten angehalten. Sie 
wollten wissen, was er so spät drau- 
Ben tat. 

„Es ist erst zehn“, sagte er. 

„Was tun Sie um zehn auf der 


Straße?“ 
„Es besteht kein Ausgehverbot, 
oder?“ 
Plötzlich, unvermittelt, schlug ihn 


einer der Polizisten ins Gesicht. Er 
fühlte weniger Zorn als entrüstetes 
Staunen. Er gehörte zu den Leuten, die 
das Gesetz achteten. Die Polizei war 
da, um ihn zu schützen. Er legte die 
Hand an die Wange und sagte: „Was 
fällt Ihnen ein...?“ Der zweite Polizist 
gab ihm einen Stoß in den Rücken, 
der ihn den Gehsteig entlangtaumeln 
ließ. Sein Hut fiel in den Schmutz der 
Gosse. „Geben Sie mir meinen Hut“, 
sagte er und fühlte sich neuerlich ge- 
stoßen. Er begann vom britischen Kon- 
sul zu reden, und sie rissen ihn seit- 
wärts über die Straße, daß ihn schwin- 
delte. Diesmal landete er in einer Ein- 
fahrt, vor einem Schreibtisch, an dem 
ein Mann schlief, den Kopf auf den 
Armen. Er wachte auf und brüllte 
Wormold an — der mildeste Ausdruck 
war „Schwein“. 

‚ „Ich bin britischer Staatsbürger“, 
sagte Wormold. „Mein Name ist Wor- 
mold. meine Adresse Havanna — Lam- 
parilla 37. Ich bin Fünfundvierzig, ge- 
schieden, und ich will den Konsul an- 
rufen.“ 

Der Mann, der ihn Schwein genannt 
hatte und am Ärmel einen Sergeanten- 
streifen trug, befahl ihm, seinen Paß 
vorzuweisen. : 

„Das kann ich nicht. Er ist im Hotel, 
in meiner Aktentasche.“ 


Einer seiner Häscher sagte befrie- 
digt: „Auf der Straße aufgegriffen. 
Ohne Papiere.“ 

„Taschen ausräumen“, sagte der 
Sergeant. Sie zogen seine Brieftasche 
hervor, die Ansichtskarte an Dr. Has- 
selbacher — er hatte vergessen, sie 
aufzugeben — und eine Miniatur- 


whiskyflasche Old Grandad, die er in 
der Hotelbar gekauft hatte. Der Serge- 
ant betrachtete Flasche und Ansichts- 
karte. 


Ein lustiges Duett: Regisseur Carol 
Reed und Ernie Kovacs, der den un- 
durchsichtigen Polizeichef Kubas spielt. 


„Warum tragen Sie diese Flasche bei 
sich?“ fragte er. „Was enthält sie?“ 

„Was meinen Sie?“ 

„Die Rebellen machen Bomben aus 
Flaschen.“ 

„Doch nicht aus so kleinen.“ 

Der Sergeant zog den Kork heraus, 
roch und goß ein wenig auf die flache 
Hand. „Scheint Whisky zu sein“, sagte 
er und wandte sich der Postkarte zu. 
„Warum haben Sie ein Kreuz auf die- 
ses Foto gemalt?“ 

„Mein Zimmerfenster.“ 

„Warum bezeichnen Sie Ihr Zim- 
merfenster?“ 

„Warum nicht? Das ist bloß — das 
tut man eben auf Reisen.“ 

„Erwarten Sie Besuch durch dieses 
Fenster?“ 


(Fortsetzung auf Seite 32) 


den aus Deutschland emigrierten Arzt auf Grund einer alten Verfehlung in ihre 


Dienste zu spannen. Da waren sie an den Richtigen gekommen. 


Fotos: Columbia 


Neue Schönheit im 


Schaf _ 


Wündrich-Meißen 


durch tiefere Porenatmung 


Sauerstoffreicher, gesunder, tiefer Schlaf 
ist das beste Schönheitsmittel. Aber zuvor 
müssen die Poren durch tägliche intensive 
Reinigung mit Simi dazu gebracht werden, 
tiefer durchzuatmen. Simi reinigt die Po- 
ren bis in die Tiefe von allen Schlacken, 
Fremd- und Schmutzstoffen. Neben der 
gründlichen Reinigung sorgt Simi durch 
seine wertvollen Bestandteile Kampfer und 


Hamamelis für nachhaltige Verjüngung 


und Glättung der Haut. 


frisch. vital, locker. schlank. 


durch bessere Durchblutung mit dem 


MASSAGE-KISSEN VIKI 


Eine herrliche, angenehme, mühelose 
und sofort spürbare Vibrations-Massage 
mit großer Tiefenwirkung (Körperfesti- 
gung, Fettpolsterabbau). Kein Kneten, 
kein Reiben, einfach auflegen und ein- 
schalten. 
(6 Watt)! Abwaschbarer, moderner, far- 
biger Bezug! Leicht! Unverwüstlich! 
Amerik. Pat., DP angem.! Kissengröße: 
25x38x8 cm. Machen Sie einen Versuchl 
Überzeugen Sie sich von der wohltuen- 
den Wirkung! Sie erhalten „VIKI” für nur 
DM 38,50 Anzahlung. Rest in 2 Monats- 
raten & 20,—. Portofreier Versand per 
Nachnahme. Kein Risiko! Bei Nichtgefal- 
len u. Rücksendung innerh. 8Tagen Geld 
zurück! Schreiben Sie noch heute an 


MAXUR-Vertrieb Abt. F 
Nürnberg, Allersberger Str. 64 
Mlustr. Prospekt kosten!. 


Minimaler Stromverbrauch 


Tr en u. 


IPRSEN PN 
REN INN 


Simi-Pflege — Grundlage für Haufverjüngung 


GESCHWULSTE 


am Großzehgelenk r 


Es droht die Abknickung 
der großen Zehe. Sofortige 
Behandlung mit Dalet- 
Balsam läßt die Entzün- 
dung der Schleimbeutel, 
die Geschwulste schnell zu- 
rückgehen. Dalet-Balsam 
dringt vor bis zum Kern des 
Übels, verhilft zur Heilung 
und macht wieder frei von 
Schmerzen und Beschwer- 
den. Dieses hochwirksame, 
international bekannte Präparat ist jetzt 
auch für Deutschland wieder lieferbar. 
Je frühzeitiger es seine Heilkraft entfalten 
kann, desto rascher tritt die Wirkung ein 
und ermöglicht meist wieder ein schmerz- 
freies Gehen auch in modernen Schuhen. 
Nur in Apotheken. Gratis Prosp. Pharm. 
Fabrik Mauermann, Abt. 22 Düsseld. . 
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Machs wie ich- 
vertraue 


TAMPAX 


Jede Frau wünscht sich heute an jedem Tag 


Ausgeglichenheit und unvermindert gutes 
Allgemeinbefinden. 

TAMPAX gibt die Möglichkeit vollendeten 
Gepflegtseins, voller Bewegungsfreiheit und 
ein unverändertes Selbstbewußtsein auch an 
den Tagen, die nicht zu den angenehmsten 
zählen. Diese Sicherheit ist entscheidend! 
TAMPAX wurde von einem Arzt entwickelt, 
medizinisch und praktisch gründlich erprobt, 
und ist eine bewährte, den heutigen Erforder- 
nissen angepaßte Monatshygiene. Das war 


schon für Millionen Frauen entscheidend! 
TAMPAX vereinigt alle Vorteile der internen 
Methode mit hygienischer Anwendung. Die 
Anwendungshülse gewährleistet eine schnelle, 
einfache und richtige Einführung des Tampons. 
Die körperlichen Vorgänge werden in keiner 
Weise beeinflußt. Das alles ist bei der Tampon- 


Hygiene entscheidend! 


TAMPAX - der einzige deutsche Tampon 


mit der hygienischen Anwendungshülse 


TAMPAX Nr. | Nr. 2 


TAM PAX Junior 


Kostenlose Probe und Beratung. Schreiben Sie an die 
Deutsche TAMPAX GmbH, Abt.M 39, Düsseldorf. Sie 
erhalten Probetampons. Handtaschen-Etui und das 
TAMPAX-Büchlein. Besondere Fragen zur TAMPAX- 
livgiene beantwortet unsere. Frauenärztin. 


G U T Ss C H E I N 
An die Deutsche TAMPAX GmbH, Abt M 29 Düsseldorf. 


Name: 


Anschrift: 


Bitte deutlich ausfüllen und auf eine Postkarte kleben. 
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Unser Mann 
in Havanna 


(Fortsetzung von Seite 31) 


„Natürlich nicht.“ 

„Wer ist Dr. Hasselbacher?“ 

„Jemand, mit dem ich befreundet 
bin.“ 

„Kommt er nach Santiago?“ 

„Nein.“ 

„Warum zeigen Sie 
Zimmer?“ 

Langsam wurde ihm klar, was Ver- 
brecher längst wissen: daß es unmög- 
lich ist, dem Mann, der die Macht hat, 
etwas zu erklären. 


ihm dann Ihr 


„Dr. Hasselbacher ist eine Frau“, 
sagte er kühn. 
„Eine Ärztin!“ rief der Sergeant 


mißbilligend. 

„Doktor der Philosophie. Eine sehr 
schöne Frau.“ 

Er zeichnete zwei 
Luft. 

„Kommt sie zu Ihnen nach Santiago?“ 

„Nein, nein. Aber Sie kennen doch 
die Frauen, Sergeant. Sie wollen wis- 
sen, wo ihr Freund schläft.“ 

„Sie sind ihr Liebhaber?“ Die Atmo- 
sphäre hatte sich gebessert. „Das erkärt 
noch immer nicht, warum Sie nachts 
auf der Straße sind.“ 

„Es gibt kein Gesetz...“ 

„Kein Gesetz, aber wer vorsichtig ist, 
bleibt zu Hause. Nur Unruhestifter ge- 
hen fort.“ 

„Ich konnte nicht schlafen. Ich mußte 
fortwährend an Emma denken.“ 

„Wer ist Emma?“ 

„Dr. Hasselbacher.“ 

„Da stimmt etwas nicht“, sagte der 
Sergeant langsam. „Ich kann es rie- 
chen. Sie sagen nicht die Wahrheit. 
Wenn Sie in Emma verliebt sind, was 
machen Sie dann in Santiago?“ 

„Ihr Mann ahnt etwas.“ 

„Sie hat einen Mann? No es muy 
agradable. Sind Sie katholisch?“ 

„Nein.“ 

Der Sergeant nahm die Ansichts- 
karte und betrachtete sie neuerlich. 
„Dieses Kreuz an einem Schlafzimmer- 
fenster — das ist auch nicht sehr 
hübsch. Wie wird sie das ihrem Mann 
erklären?“ 

Wormold überlegte rasch. „Ihr Mann 
ist blind.“ 

„Und das ist auch nicht hübsch. Gar 
nicht hübsch.“ 

„Soll ich ihn noch einmal schlagen?“ 
fragte einer der Polizisten. 

„Das hat Zeit. Erst muß ich ihn ver- 
hören. Seit wann kennen Sie diese 
Frau, Emma Hasselbacher?“ 

„Seit einer Woche.“ 

„Seit einer Woche? Nichts ist hübsch 
von dem, was Sie sagen. Sie sind ein 
Protestant und ein Ehebrecher. Wie 
haben Sie diese Frau kennengelernt?“ 

„Hauptmann Segura stellte mich ihr 
vor.“ 

Die Ansichtskarte in der Hand des 
Sergeanten blieb mitten in der Luft 
hängen. Einer der Polizisten schluckte. 
Wormold hörte es. Niemand sagte et- 
was, lange Zeit. 

„Hauptmann Segura?“ 

„a.“ 

„Sie kennen Hauptmann Segura?“ 

„Er ist ein Freund meiner Tochter.“ 


Kurven in die 


„Sie haben also eine Tochter. Sie 
sind verheiratet.“ 
Er begann wieder: „Das ist nicht 


hü —“, aber einer der Polizisten un- 
terbrach: „Er kennt Hauptmann 
Segura.“ 

„Woher soll ich wissen, daß Sie die 
Wahrheit reden?“ 
„Sie können 

fragen.“ 

„Bis man nach Havanna durchkommt 
vergehen Stunden.“ 

„Ich kann aus Santiago nachts nicht 
fort. Ich werde im Hotel auf Sie 
warten.“ 

„Oder hier. In einer Zelle.“ 

„Ich glaube kaum, daß Hauptmann 
Segura damit einverstanden wäre.“ 

Der Sergeant bedachte die Sache 


(Fortsetzung auf Seite 33) 
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WUNSCH DIR WAS 


Der Preis für eine private Kleinanzeige ist 
gering. Das Wort kostet nur —.60 DM (der 
Offertzusatz „Zuschriften unter Nr... .” zählt 
drei Wörter). Die Kennziffergebühr beträg: 
1.— DM. Rubrizierte Geschäftsanzeigen können 
zum Worttarif nicht berechnet werden. Hier 
müssen wir den Preis von 7.— DM pro Milli- 
meter zugrunde legen. Senden Sie bitte den 
Text Ihrer gewünschten Anzeige an FILM- 
REVUE, Anzeigenabteilung, Karlsruhe, Stepho- 
nienstraße 16—20, und zahlen Sie gleichzeitig 
den errechneten Betrag mit Zahlkarte und dem 
Vermerk „Vorauszahlung für Kleinanzeige FILM- 
REVUE” auf das Postscheckkonto Neue Verlags- 
gesellschaft Karlsruhe 76514, Karlsruhe, ein. 
Notwendige Textänderungen bleiben dem Ver- 
lag vorbehalten. Werbeschriften werden von 
uns nicht weitergeleitet. Eine Bitte: Senden Sie 
in jedem Falle bei Nichtzustandekommen einer 
Verbindung die Ihnen zugesandten Fotos unauf- 
gefordert zurück. Falls auch Sie inserieren wol- 
len, beachten Sie bitte, daß jeweils 28 Tage 
vor Erscheinen der Ausgabe Anzeigenschluß- 
termin ist, zu welchem Ihre Vorauszahlung bei 
uns vorliegen muß. Bitte beachten Sie: Wir ver- 
mitteln keine Briefpartner und können die An- 
schriften unserer Auftraggeber auch nicht wei- 
tergeben. Senden Sie Ihre Zuschrift an unsere 
Verlagsanschrift mit Angabe der Chiffrenummer 
in der linken unteren Ecke des Umschlages. 


HEIRAT, | 


Heiratssuchende! Bedingungen kostenfrei! 
Eheanbahnung TRAURING, Frau Bente, 
Bonn, Reuterstraße 44. 


Junger geistig aufgeschlossener Mann, 23, 
dunkel, sportlicher Typ, sucht zwecks 
Heirat auf diesem Weg Bekanntschaft 
eines lieben Mädchens. Bildzuschriften 
erbeten unter MR 20486 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 16-20. 


SOEBEN AUS USA EINGETROFFEN! 
Amerikas größte Heiratszeitung _(Auf- 
lage 25000), zahlreiche Bilder und 
275 Heiratsangebote von Damen und 
Herren jeden Alters! Komplett mit 
Adressenliste, diskret verschlossen, 
3.50 DM (Nachnahme 4 DM), 
AMERIKA-BÜRO, 347 STARNBERG. 


in guter, ausbaufähiger 


Konstrukteur 
Dauerstellung, Mitinhaber einer mitt- 
leren Fabrik, 31 J. alt, schlank, gut- 


aussehend, mit schöner eigener Neubau- 
wohnung, ersehnt sich ein sonniges 
Mädel als treue und gute Kameradin. 
Betreffender ist ledig, gesund, natur- 
verbunden, hat eigenen Wagen, wandert 
auch gern und viel und sehnt sich nach 
einem häuslichen Mädel, das er ver- 
wöhnen kann und das sich ebenfalls 
nach einer harmonischen Ehe sehnt. 
Alles Nähere über 2185 17/FRV gerne 
durch Institut Erika, Stuttgart W, Rote- 
bühlstraße 95. 


Arzt, Dr. med., 30/182, gutaussehend, eige- 
nes Haus und Wagen, wünscht Nei- 
gungsehe. F—29 Großeheanbahnung 
„Alpenland“, Josef Irlinger, Karlsruhe, 
Lachnerstr. 22, Tel. 6 28 39. 


Lehrer, 47 Jahre, Eigentum, eigene Woh- 
nung, 20 000 Vermögen, 1200 DM Monats- 
einkommen, Witwer, wünscht Wieder- 
heirat durch Frau Dorothea Romba, 
Duisburg, Mercatorstr. 114 — Ruf 20340. 


Kaufmann, 22/182, sportlich, sympathisch, 
gebildet, im elterlichen Großhandei 
tätig, wünscht junge Dame zwecks Hei- 
rat kennenzulernen. Bitte, diskrete 
Briefe unter C 1403 Institut Unbehaun, 
Karlsruhe, Rheinstraße 42. 


Junges, sonniges Mädel, 19 J. alt, einziges 
Kind, sportlich, wanderfreudig, häus- 
lich, näht sich alles selbst und hat den 
aufrichtigen Wunsch, mit einem guten 
Kameraden eine glückliche, harmonische 
Ehe einzugehen. Bei Heirat bekommt 
sie von den Eltern vollständige Aus- 
steuer, Möbel, und es wäre auch eine 
Wohnung geboten. Nur aufrichtige Zu- 
neigung soll entscheiden. Alles Nähere 
über 2682 08/ FRV gerne durch Institut 
Erika, Stuttgart W, Rotebühlstraße 9. 


Sind Sie „er“? Als hübsche Hellblondine, 
19/169, herzlich und lieb, aber einsam, 
suche ich im idealen Eheglück kein 
Vermögen (habe selbst genug in bar 
und auch Wohnung), sondern echte 
Liebe! Verstehen Sie das? Näh.: „1123“ 
— Inst. Erich Möller, Wiesbaden, Hum- 
boldtstraße 5. 


Für den gemeinsamen Lebensweg ein 
liebes, lebensfrohes und warmherziges 
Menschenkind zu gewinnen, wäre der 
Wunsch eines Juniorchefs, 27 Jahre, 
repräsentabel, ritterlich, großzügig, be- 
ste Verhältnisse. Anfragen LR 13091 
Institut Frilu, Stuttgart S, Liststraße 15. 
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Umstandskleider 


Preiswert und 
sofort lieferbar 


Direktverkauf: 
Hamburg 39 
Dorotheenstroße 135 
Hannover 
Osterstraße 88/89 
Essen 

1. Weberstroße 15 
Köln 

Hohenzollernring 16-18 
Frankfurt/M. 
Gutleutstraße 97 
Stuttgart 
Rotebühlstraße 2/V 


FISCHEN ALLGAU 


Farbprospekt mit Stoffmustern 
kostenlos durch Abt. S$ 


& jetzt wieder das weltberühmte, seit 20 Jahren 
> > unerreichteOrig.-Prüp.m.neuesi.wurzelversieg. 
Doverwirkg. Spurlose Totalbeseitg ,. Damen: 


; BR bart, häflichen Bein- u. Körperhaaren 


(Achselhaarwuchs mit schweißmindernder Wir- 

kung).Patentamti. gesch. Höchste internat. Aus- 
zeichn. u. Goldmed. London. Fachärztl. erprobt! Hunderttausende Ex- 
haarsin-Verbraucher (ouch Herren) notar. begi. Dankschr. üb. Dauer- 
erfolge. Yollk.unschädl. von erfrisch. Geruch Pk. 3.00, extra stark 4.75 
Dopp.-Pk.7.00, extra 5t.7.75 u.Porto.}llustr. Prosp.m. Spezial-Beratg 
gratis! Herstellg. durch uns. Dr. chem. Vorsicht vor Nachahmg. Nur echt vom 


Hygiena -Institut E 4, Berlin W 15 


PARIS - oh la la! 


Ein toller Bummei 
durch das Pariser 
Nachtleben! 172 Sei- 
ten mit 112 ganzseiti- 
gen Originalfotos! 

Nachnahme nur 980 


Bestellen Sie 
noch heute! Postkarte 


genügt! 
MARABU,München58, 
Blombergstraße 16c 


verschwinden 
rasch. wenn 
Sie über Nacht 
erzweiss-Creme 
auftragen. 
Merzweiss 
entfaltet seine 
irkung, während 
Sie schlafen, 
und macht Gesicht, 
Dekollete und Arme 
rein und zart. 


Tube - verstärkt 2.60 


Topf - extra stark 3.60 
(unverbindl. Richtpreise) 
in Apotheken. Drogerien. Parf. 


Merzweiss 
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Geschäftstochter, 21/179, ev., blond, sport- 
lich (Tennis, Ski), mit Wagen, sucht 
.netten Herrn bis 35 zwecks späterer 
Heirat. Ganzbildzuschriften unter MR 
20 479 an FILM-REVUE, Karlsruhe, Ste- 
phanienstraße 16-20. 


Arzt, Anfang 30, groß, schlank, hellblond, 
zur Zeit noch in klinischer Ausbildung, 
jedoch bald seine eigene schöne Praxis 
eröffnend, ersehnt sich aufrichtige, son- 
nige, treue Kameradin zwischen 20 und 
30 Jahren, die Freude an seinem Beruf 
hat und mit ihm ein gemütliches Heim 
aufbauen möchte. Finanzielle Wünsche 
sind nicht vorhanden. Alles Nähere über 
2189 28 / FRV gerne durch Institut Erika, 
Stuttgart W, Rotebühlstraße 95. 


Eine Dame von Format, Geist und Her- 
zenswärme, 32 Jahre, pekuniär unab- 
hängig, wünscht den Gefährten fürs 
Leben. Er soll ritterlich, von reichem 
beseeltem Innenleben sein, um eine 
Neigungsehe einzugehen. Anfragen 
SR 13023 Institut Frilu, Stuttgart S, 
Liststraße 15. 


Wjähriges Mädchen, ev., sportlich, hell- 
blond, 174, sucht netten Herrn zwecks 
späterer Heirat. Bildzuschriften unter 
MR 20478 an FILM-REVUE, Karlsruhe, 
Stephanienstraße 16-20. 


Netter Amerikaner, 28/177, ist derzeit für 
längere Zeit in Deutschland, hat 
30 000 DM Barvermögen und eleganten 
Wagen, wünscht Heirat. W-#67 Groß- 
eheanbahnung „Alpenland“, Josef Irlin- 
ger, Karlruhe, Lachnerstr. 22, Tel. 6 28 39. 


Melodie der Herzen. Dipl.-Ing., 33 Jahre, 
1,80 m groß, ledig, ersehnt Liebesehe. 
Vermögen, gutes Einkommen und Wa- 
gen vorhanden. Wen darf ich glücklich 
machen? Näh.: „c/60“ — Inst. Horst Baur, 
Post über: Stuttgart-Kaltental, Hoch- 
firststraße 9. 


Blondine, 21 Jahre, schlank, charmant, 
lebensfroh, flotte Erscheinung, aus gu- 
tem Geschäftshaus, wünscht harmoni- 
sche Ehe. Briefe unter C 1760 Institut 
Unbehaun, Karlsruhe, Rheinstraße 42. 


Ein neunjähr. Mädelchen sehnt sich von 
Herzen nach einer neuen Mutti, denn 
nach einer erneuten Eheschließung des 
Vaters darf sie aus dem Kinderheim 
wieder nach Hause kommen. Der Vati 
ist 42 Jahre alt, Großhandelskaufmann, 
mit eigenem Haus, Wohnung und Wa- 
gen, so daß er auf Vermögen der Part- 
nerin keinen Wert zu legen braucht. 
Gern auch verw. oder gesch. Dame. 
Wer hat viel Liebe zu verschenken und 
will hier wahre Lebenserfüllung und 
Glück finden? Nähere Auskunft gegen 
Doppelporto durch Briefbund „Kontakt“ 
(FR 12 789), Bad Salzuflen, Schließf. 580. 


Einen guten Lebenskameraden ersehnt 
hübsches Mädel, 23/172, von natürlichem 
Charme, heiter, anpassungsfähig, aus 
gutem Hause, zwecks glücklicher Ehe. 
Nur ernstgemeinte Bildzuschriften un- 
ter MR 20466 an FILM-REVUE, Karls- 
ruhe, Stephanienstraße 16-20. 


Akademiker, 32/175, USA, christlich, be- 
scheiden, feinfühlig, sportlich, ersehnt 
entsprechende Ehekameradin. Bereise 
Europa. Bildzuschriften unter MR 20 467 
an FILM-REVUE, Karlsruhe, Stepha- 
nienstraße 16-20. 


USA. Suche für meine Freundin liebens- 
werten Gefährten. Sie ist fleißig und 
nett, 28 J., 160 m groß, kath. Seit drei 
Jahren in Amerika lebend, eigene Woh- 
nung und Wagen vorhanden. Sie liebt 
Geselligkeit und gemütliches Heim. Wel- 
cher Herr mit handwerkl. Beruf möchte 
es wagen, mit ihr in Verbindung zu 
treten? Zuschriften mit Bild an C. K. c/o 
Mrs. S. Olbert, 21 East Main Street, Avon, 
Mass., U.S.A. 


Diplom-Volkswirt, 25/176, dunkelblond, 
blaue Augen, schlank, gesund, sym- 
pathisch, gute Position, idealdenkend, 
wünscht Heirat. Briefe unter C 1395 an 
Institut Unbehaun, Karlsruhe, Rhein- 
straße 42. 


Ein Heim voll Sonne möchte ich bereiten, 
so meint Brünette, 22 Jahre, grazil, 
hübsch, klug, temperamentvoll, großes 
Vermögen vorhanden, jedoch wird nur 
Neigungsehe erstrebt. Anfragen KR 13025 
Institut Frilu, Stuttgart S, Liststraße 15. 


21jähriges Mädchen, dunkel, 170, wünscht 
netten Herrn zwecks späterer Heirat 
kennenzulernen. Ganzbildzuschriften un- 
ter MR 20477 an FILM-REVUE, Karls- 
ruhe, Stephanienstraße 16-20. 


Rektor, 55 Jahre, Witwer, eigener Wagen, 
wünscht Wiederheirat durch Frau Doro- 
thea Romba, Duisburg, Mercatorstr. 114 
— Ruf 20340. 


Adliger, schwarzhaarig, 1,76 m, ritterlich, 
kein Salonlöwe, wünscht Dame, In- und 
Ausland, zwecks Heirat kennenzulernen. 
Bildzuschriften erbeten unter MR 20 464 
an FILM-REVUE, Karlsruhe, Stepha- 
nienstraße 16-20. 
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längere Zeit, und während er über- 
legte, prüfte er den Inhalt der Brief- 
tasche. Dann beauftragte er einen der 
Männer, mit Wormold ins Hotel zu 
gehen und dort seinen Paß zu kon- 
trollieren (offenbar glaubte er, sich auf 
diese Art halbwegs aus der Affäre zu 
ziehen). Die beiden Männer gingen 
durch die Straßen, in verlegenem 
Schweigen, und erst als Wormold im 
Bett lag, fiel ihm ein, daß die Ansichts- 
karte an Dr. Hasselbacher auf dem 
Schreibtisch des Sergeanten geblieben 
war. Er hielt es für unwichtig; am 
nächsten Morgen konnte er eine andere 
schicken. Wie lange man doch im Leben 
braucht, das verschlungene Muster zu 
erkennen, zu dem alles — selbst eine 
Ansichtskarte — sich fügen kann, und 
die Übereilung, das Geringste als un- 
wichtig abzutun. Drei Tage später fuhr 
Wormold mit dem Autobus nach Santa 
Clara zurück; sein Hillman stand be- 
reit; die Fahrt nach Havanna bot keine 
Schwierigkeiten. 


* 


Eine Unzahl Telegramme erwarten 
ihn in Havanna, wo er am späten 
Nachmittag anlangte. Auch ein Zettel 
von Milly war da. „Was hast Du ge- 
trieben? Du — weißt — wer“ (aber er 
wußte es nicht) „sehr stürmisch, aber 
harmlos Dr. Hasselbacher will Dich 
dringend sprechen. Küsse. P. S. Reite 
im Country Club. Seraphina von 
Pressefotografen fotografiert. Ist dies 


Ruhm? Dann heißt die Soldaten 
feuern.“ 
Dr. Hasselbacher konnte warten. 


Zwei Telegramme trugen den Ver- 
merk „dringend“. 

„nr. 2 vom 5. maerz beginn absatz a 
ueberpruefungsergebnis hasselbacher 
zweifelhaft stop bei zusammenkuenf- 
ten aeusserste vorsicht geboten erstere 


auf mindestmass einzuschraenken 
ende“ 
Vincent C. Parkman wurde als 


Agent rundweg abgelehnt. „sie haben 
nicht wiederhole nicht an ihn heranzu- 
treten stop wahrscheinlich bereits in 
amerikanischen diensten“ 

Das nächste Telegramm — Nr 1 vom 
4. März — lautete kühl: „in zukunft 
wie besprochen ein telegramm pro be- 
treff“ 

Nr 1 vom 5. März klang ermutigen- 
der: „ueberpruefung professor sanchez 
und ingenieur cifuentes ergebnislos 
stop koennen eingestellt werden stop 
bei maennern ihrer position voraus- 
sichtlich nur spesenverguetung erfor- 
derlich“ 

Das letzte Telegramm kam eher un- 
erwartet. „von a o einstellung von 
59200/5/1* — das war Lopez — „be- 
willigt vorgeschlagenes gehalt jedoch 
unter anerkannter europaeischer ein- 
stufung zu erhoehen auf 25 wiederhole 
25 pesos monatlich ende“ 

Lopez. rief herauf: „Dr. Hasselbacher 
am Telefon.“ 

„Sagen Sie ihm, ich habe zu tun. Ich 
rufe ihn später an.“ 

„Er sagt, kommen Sie bitte schnell. 
Es klingt nicht wie sonst.“ 

Wormold ging zum Apparat hinun- 
ter. Ehe er etwas sagen konnte, hörte 
er eine aufgeregte, eine alte Stimme. 
Bisher .war ihm nie zu Bewußtsein ge- 
kommen, daß Dr. Hasselbacher alt war. 

„Bitte, Mr. Wormold.. .“ 

„Ja. Was ist?“ 

„Bitte kommen Sie zu mir. Es ist 
etwas geschehen.“ 

„Wo sind Sie?“ 

„in meiner Wohnung.“ 

„Was ist los, Hasselbacher?“ 

„Das kann ich Ihnen am Telefon 
nicht sagen.“ 

„Sind Sie krank... verletzt?“ 

„Wenn es sonst nichts wäre“, sagte 
Hasselbacher. „Bitte kommen Sie.“ In 
all den Jahren, die sie einander nun 
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Pickelfrei und zauberhaft verwandelt 


wirkt Ihre Haut schon nach der ersten Sulfoderm-Puder- 
Anwendung. Im Nu sind entstellende Pickel, Pusteln, Mitesser 
weggepudert und sofort beginnt auch der Heilungsprozeß. 
Denn: Jedes Stäubchen enthält den hauterneuernden 
Schwefelwirkstoff, dessen medizinisch anerkannte 
Tiefenwirkung das Übel an der Wurzel packt. 

Die angenehme Parfümierung und hautgleiche Farbtönung 
ermöglichen seine ununterbrochene Verwendung 

als „heilendes Make up” bei Tag und Nacht. 


Das ist die Sulfoderm-Idee und ihr Erfolg: 
Kosmetikum und Heilstoff in einem. 


Eine beglückende Hilfe bei unreiner Haut. 


IfoderM-ruer 


Schönheitsbrevier mit Probedöschen kostenlos durch 
von Heyden -A 1. München 23 
Originaldose DM 2.— in Apotheken, Drogerien und Fachgeschäften erhältlich. 


BRUST- 
HAFTSCHALEN 


(ges. gesch.) 


Das Erfolgsgeheimnis 
großer Film-Stars — 
hebt und formt jede 
Büste verblüffend ! 

Rücken- u. schulterfrei 
— für  dekolletierte 
Kleider und besondere 
Anlässe unentbehrlich. 
Beliebig oft zu tragen 
durch neuartige aus- 
wechselbare Haftfolie. 
Sitzt ohne Träger fest. 
= Einfache Anbringung. 
J. perön in Hautfarbe. 


Diskreter Nachnahme-Versand 


K.Lhöwenstein Größen 2-6 
München 22 Postfach 130/ II 1 Paar nur 
Östereich: Wien 70 Postfach 69 DM 14.80 


Schweiz: Rühmlang-ZH Postf.22 +Vversandspesen 


Pt A 
ip Modell 
EPISODE 
Hemdbiusenkleid 
aus wollähnlichem 
Material 
im Dralongeschmack. 
Eine bildschöne 
Farbkomposition 
aus lila, 
schwarz 


und türkis-Tönen. 
Größen: 33—46 
DM 3850 


Frühjahrskatalog 
kostenlos! 


PHT) 
\ kuss 


Abt. 28/13 
DÜSSELDORF 
Schliessfach 7908 


Auch Sie können 
es erleben. 


Ganz leichtund bequem. 
Ohne komplizierte Turn- 
geräte, Kraft - An- 
strengungen oder 
besondere Vorschrif- r 
ten und Übungen! er ä 


Sondern ganz ein- 
fach, denn die 
neue Voll-Form- 
Kost Super-Mas- 
cula ist eine spe- 
zielle Kraft- 
Nahrung, 

erprobt und bewährt 
in vielen Testen! 


Endlich wieder kraftvoll ... 


Ihre Bekannten werden staunen! Und Sie nicht wieder- 
erkennen! Erleben Sie es selbst! Jedem anderen können 
Sie überlegen sein. Nicht nur geistig, sondern auch körper- 
lich! Überhaupt in jeder Beziehung! Und Ihre Frau wird 
staunen! Sie sind skeptisch? Machen Sie doch erst einmal 
einen Versuch und entscheiden Sie sich danach, ob Sie so aus- 
sehen wollen, von den Frauen begehrt und bewundert ! 


nn 
Machen Sie den KOSTENLOSEN 
Pe VERSUCH m 


4 Sie brauchen nur den Bon einzusenden 
Sie (bitte, vergessen Sie nicht Ihren Absender ! 
“ oder eine Postkarte, um die Super-Mascula- 
kein Vorteile kennenzulernen. 
Geld! 


Colex, Abt 485 AR, Hamburg 1, 
Postfach 

BON in Colen.Ame. 485 AR, Hamburg 1, 
Postfach 

Ich erhalte 

ı völlig unverbindlich 

| 1 Original-Packung SUPER-MASCULA 

1} 

} 


{Wert 11,70 DM 


q volle 10 Tage auf Probe. Nur wenn ich die Kurpackung be- 
ı halte, überweise ich den Betrag. Andernfalls schicke ich die 
4 angebrochene Packung zurück, und die Angelegenheit ist 
4 für mich erledigt. 
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Neu! Der Pixor-Stift - die Soforthilfe 


gegen Hautunreinheiten 


Pickel 
sofort. 


...und sıe heilen schneller ab! 


Pixor verdeckt Hautunreinheiten sofort! Pickel und Pusteln werden 
durch Betupfen mit dem Pixor-Stift sofort unsichtbar gemacht. Sie können 
Pixor immer in der Tasche haben, um ihn jederzeit unauffällig anzuwenden! 
Vier medizinische Wirkstoffe: Der Pixor-Stift enthält vier von Haut- 
ärzten in den USA anerkannte medizinische Wirkstoffe, die das Ausbreiten 
der Hautunreinheiten verhindern und sie schneller abheilen lassen. 

„Gezielte” Behandlung. Mit Pixor werden Pickel und Pusteln „gezielt” 
behandelt - rasch und hygienisch. Eine 
Pixor in der 
praktischen Drehhülse 


bekommen Sie in 
allen Fachgeschälten 


DM 3,85 


Keimverschleppung wird verhindert, 
die Hände bleiben sauber. 
Ideal vor allem auch für Männer 


Pixor ıst so schnell und sauber anzu- 


wenden. Pixor schmiert nicht, man sieht 


es nicht, wenn er aufgetragen ist. 


Mit Roland- Moden 
in den Frühling! 


Bestell-Nr. 105 
hochveredelter BW-Stoff, weiß gl 
mit Nelken rot-grün oder Iilo- FU A 


grün - Ripsgürtel rot oder lila f Ber“ { E 
nur 39,50 | Me SC “ 
& 


Teilzahlung DEE % 


F £ 1: 
bis 10 Monatsraten “ I 


Fordern Sie 
kostenlos 
unseren neuen 
Modekotolog 
mit sommerlich- 
farbfreudigen 
Modellen, die 
iede Frau 
begeistern! 


Für höhere Ansprüche 


Wer höhere Ansprüche stellt, wird stets auf 
eine neuzeitliche Heimgestaltung Wert legen. 
Eine solch gepflegte Atmosphäre zu schaf- 
fen, ist nicht schwer mit den neuen Fackel- 
möbeln im Schwedenstil. Jedes Möbelstück 
ist so geschaffen, wie es modernem Ge- 
schmack entspricht. Klare, formschöne Linien 
und Eleganz; wertvolle Hölzer und beste 
Qualität, das sind Fackelmöbel im Schwe- 
denstil. Verlangen Sie bitte noch heute 
unser großes Sonderheft Fackelmöbel 
kostenlos und unverbindlich. 


FACKELVERLAG ® Abt. A119 


ROLAND-VERSAN 


Abt. B129 BREMEN 
STUTTGART 
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kannten, hatte Wormold Hasselbacher 
nie besucht. Sie hatten einander in der 
Wunder-Bar getroffen, an Millys Ge- 
burtstag in einem Restaurant, und ein- 
mal, als Wormold fieberte, war Dr. 
Hasselbacher in die Lamparillastraße 
Einmal hatte Wormold 
auch in Hasselbachers Gegenwart ge- 
weint, auf einem Sessel am Paseo, als 
er ihm erzählte, daß Millys Mutter mit 
dem Frühflugzeug nach Miami geflogen 
war, doch ihre Freundschaft war auf 


Entfernung gegründet, sicher und fest 


— je enger die Freundschaft, desto 
leichter geht sie in Brüche. Jetzt mußte 
er Hasselbacher sogar fragen, wie er 
am besten zu ihm kam. 

„Das wissen Sie nicht?“ fragte Has- 
selbacher verblüfft. 

„Nein.“ 

„Bitte kommen Sie schnell“, sagte 
Hasselbacher, „ich möchte nicht allein 
sein.“ 

Doch um diese Zeit, am späten Nach- 
mittag, war Eile ein Ding der Unmög- 
lichkeit. Obispo bildete einen einzigen 
Verkehrsklumpen, und eine halbe 
Stunde verging, ehe Wormold den we- 
nig vornehmen Wohnblock erreichte — 
zwölf Stockwerke fahler Stein —, in 
dem Hasselbacher hauste. Modern vor 
zwanzig Jahren, konnte er sich weder 
an Pracht noch an Höhe mit den neuen 
Stahlbauten messen, die im Westen der 
Stadt aus dem Boden schossen. Der 
Bau gehörte dem Zeitalter der Stahl- 
rohrsessel an, und ein Stahlrohrsessel 
war auch das erste, was Wormold sah, 
als Dr. Hasselbacher ihn einließ, ein 
Stahlrohrsessel und ein alter Farb- 
druck — irgendein Schloß am Rhein. 

Dr. Hasselbacher war plötzlich ge- 
altert, wie seine Stimme. Es war keine 
Frage der Farbe. Seine durchfurchte, 
gutdurchblutete Haut war nicht wan- 
delbarer als die einer Schildkröte, und 
nichts konnte sein Haar weißer blei- 
chen als die vergangenen Jahre. Der 
Ausdruck war ein anderer: ein ganzer 
Lebensstil hatte Gewalt erfahren: Dr. 
Hasselbacher war kein Optimist mehr. 
„Es war gut von Ihnen, zu kommen, 
Mr. Wormold“, sagte er bescheiden. 
Wormold dachte an den Tag, da ihn 
der alte Mann vom Paseo weggeführt 
und in der Wunder-Bar zum Trinken 
gezwungen hatte, unaufhörlich redend, 
als wollte er seinen Schmerz ausbren- 
nen, mit Alkohol, Lachen und unwider- 
stenlicher Hoffnung. „Was ist gesche- 
hen, Hasselbacher?“ fragte er. 

„Kommen Sie herein“, sagte Hassel- 
bacher. 

Das Wohnzimmer war verwüstet: es 
schien, als sei zwischen den Stahlrohr- 
sesseln ein boshaftes Kind am Werk 
gewesen, habe, von unberechenbarem 
Impuls getrieben, hier etwas aufgeris- 
sen,. dort etwas umgeworfen, hier et- 
was zerschlagen, dort etwas verschont. 
Eine Fotografie — junge Männer mit 
Bierkrügen in der Hand — war aus 
dem Rahmen genommen und zerfetzt 
worden; und über dem Sofa, wo jedes 
dritte Polster klaffte, hing noch immer 
eine Farbreproduktion des „Lachenden 
Edelmanns“. Der Inhalt eines Schranks 
— Rechnungen und alte Briefe — war 
über den Boden verstreut, und eine 
Locke sehr blonden Haars, mit schwar- 
zen Band zusammengehalten, lag in- 
mitten der Trümmer wie ein ange- 
schwemmter Tisch. 

„Warum?“ fragte Wormold. 

„Das ist alles nicht wichtig“, sagte 
Hasselbacher. „Kommen Sie weiter“, 

Ein kleiner Raum, den man in ein 
Laboratorium verwandelt hatte, war 
wieder zum Chaos geworden. Mitten 
in der Verwüstung brannte noch eine 
Gasflamme. Dr. Hasselbacher drehte 
sie ab. Er hielt eine Eprouvette in die 
Höhe; ihr Inhalt klebte im Ausguß. 
„Sie können das nicht verstehen“, sag- 
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Er möchte von Herzen glücklich werden, 
bes. sehr gutes Aussehen, intelligent, 
20/181, dunkler Typ. Zuschriften unter 
MR 20 474 an FILM-REVUE, Karlsruhe, 
Stephanienstraße 16-20. 


Junge Dame, 19/170, kastanienbraun, blaue 
Augen, schlank, hübsch, Musik, Reisen, 
Sport, Film und Tiere begeistern sie, 
häuslicher Sinn vorwiegend, finanziell 
unabhängig, ersehnt eheliches Lebens- 
glück. Briefe unter C 1762 Institut Un- 
behaun, Karlsruhe, Rheinstraße 42. 


Dr. med., Augenarzt, 32 J., eigene gute 
Praxis, wünscht Heirat durch Frau Do- 
rothea Romba, Duisburg, Mercator- 
straße 114 — Ruf 20340. 


Junge Dame, Anfang 20, seit vielen Jah- 
ren in Blumenauj/Brasilien lebend, auf 
der elterlichen großen Farm, möchte 
eine harmonische Ehe, am liebsten’ mit 
einem Deutschen, doch nicht Bedingung, 
eingehen. Betreffende spricht perfekt 
deutsch, hat keine Geschwister und 
könnte zu einem kurzen Deutschland- 
besuch im Herbst kommen. Der Part- 
ner soll naturverbunden und treu sein 
und vor allem guten Charakter haben 
und Freude am Landleben. Alles Nä- 
here über 2684 10/FRV gerne durch 
Institut Erika, Stuttgart W, Rotebühl- 
straße 9. 


Meine Frau starb bei der Geburt meines 
jetzt zweieinhalbjährigen Buben. Kön- 
nen Sie ermessen, wie viel Liebe uns 
fehlt? Wären Sie bereit, mit einem 
liebevollen Herzen diese Lücke zu schlie- 
ßen? Ich bin Akademiker in guter 
Staatsstellung, 35 Jahre alt, besitze 
große Wohnung und Wagen (Merce- 
des 220). Sie sehen, ich brauche auf 
Vermögen der Partnerin keinen Wert 
zu legen. Mein Steckenpferd sind Rei- 
sen, Nähere Auskunft gegen Doppel- 
porto durch Briefbund „Kontakt“ 
(FR 12 418), Hamburg 39, Schließfach 4257. 


Industriekaufmann, Endzwanziger, dunk- 
ler Typ, blaue Augen, sehr bescheiden, 
in gehobener Position, ledig, sucht zur 
Erfüllung seiner Herzenswünsche eine 
treue und lebensbejahende Ehegefähr- 
tin. Briefe unter C 1407 Institut Un- 
behaun, Karlsruhe, Rheinstraße 42; : 


5% 
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BEKANNTSCHAFTEN 


Stuttgarter, 21/170, mit Auto, wünscht Be- 
kanntschaft mit einem hübschen Mäd- 
chen. Zuschriften unter MR 20450 an 
FILM-REVUE, Karlsruhe, Stephanien- 
straße 16-20. 


jährige, 1,5 m, sucht netten dunkel- 
haarigen Freund. Nur Bildzuschriften 
unter MR 20 454 an FILM-REVUE, Karls- 
ruhe, Stephanienstraße 16-20. 


Junger Mann, 26/170, sucht alleinstehende 
Freundin, Raum M.-Gladbach. Bildzu- 
schriften unter MR 20458 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 16-20. 


Stuttgart. Gutaussehender, sportlicher 
19jähriger Frechdachs möchte großen, 
sympathischen Herrn kennenlernen. Zu- 
schriften mit Bild unter MR 20463 an 
FILM-REVUE, Karlsruhe, Stephanien- 
straße 16-20. 


Junger Mann, 25, wünscht Bekanntschaft 
mit einer netten jungen Dame bis 25. 
Raum Nordbaden. Zuschriften unter 
MR 20465 an FILM-REVUE, Karlsruhe, 
Stephanienstraße 16-20. 


Mädel, 19/168. blond, gutes Aussehen, 
wünscht Bekanntschaft mit nettem 
Herrn bis 26. Raum Stuttgart—Reutlin- 
gen. Bildzuschriften unter MR 20470 an 
FILM-REVUE, Karlsruhe, Stephanien- 
straße 16-20. 


Suche die Bekanntschaft eines hübschen, 


lebensfrohen Mädchens bis 20 J., das 
gern reist und ausgeht. Durch meine 
Stellung u. mein Einkommen kann ich 
manche Wünsche erfüllen. Ich bin sehr 
sportlich, 28/175, eigenes Unternehmen, 
Haus und Wagen (Württemberg). Bitte 
nur Zuschriften mit guten Bildern (so- 
fortige Beantwortung) unter MR 20 471 
an FILM-REVUE, Karlsruhe, Stephanien- 
straße 16-20. 


Nürnberger, 23/185, sportlich, modern, sucht 
langhaariges, modernes Mädchen, dunk- 
ler Typ. Bildzuschriften unter MR 20 472 
an FILM-REVUE, Karlsruhe, Stepha- 
nienstraße 16-20. 


Raum München. Ich bin 30 und groß, 
vielseitig interessiert und auch mal gern 
Spaziergänger. Ich wünsche mir die Be- 
kanntschaft eines netten Mädels, das 
auch Sinn für eine Wanderung und für 
das Wasser hat. Zuschriften (über ein 
3ild — bestimmt zurück — würde ich 
mich freuen) unter MR 20462 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 16-20. 
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“Minutenschnell”’ 


GLATT UND ZART 


Hübsche nackte Arme. Kein unlieb- 
sames Haar stört den Anblick der ge- 
pflegten jungen Dame. Männer haben 
das gern. Veet entfernt die unliebsamen 
Haare in 3 bis 5 Minuten. Veet auftragen, 
3 bis 5 Minuten wirken lassen und 
dann Creme und Haare abwaschen. Es 
bleiben keine Rötungen, Stoppeln 
Rasierspuren. Veet gibts in jedem 
Fachgeschäft,die Tube für DM 1.85 und 
die vorteilhaftere Tube für DM 2.95. 


Veet 


Vollendet schöne Form, 
eine tadellose Figur mit 


„‚Hollywood-Format” 


Das Geheimnis beliebter Film- 
stars bleibt auch Ihr Geheimnis. 
Ohne Kosmetika, med. Mittelund 
dergl. verschafft Hollywood For- 
mat sofort die gewünschte 
Form. Zahlreiche Dankschreiben. 
Voreinsendung DM 24,75 oder 
Nachnahme. 

Format-Versand Abt. U} 


BRAUNSCHWEIG Postiach 868 


die ““minutenschnelle'' 
Enthaarungs-Greme 


Kein Schaumgummi 


sommer 
serössen 


sind heute kein Problem mehr. Drh MAYOM - 
Creme „S” verschwinden diese störenden Flecke so schnell 
und zuverlässig, doß über Nocht wieder völlig reine, weiße Hout 
sichtbar wird. Probepockung DM 3.- + Nachnahme mit schriftlicher 
Garantie: Bei Nichterfolg - Geld zurück! 
Noch heute bestellen —- oder 32 seitige Gratis - 
broschüre anfordern, es lohnt sich! Nur durch 
MAYOM, Chem. Fobr., Abt. H 9,. Frankfurt/M., Postfach 3089 


J 8 Tage 
zur Probe 


erbitte ich ohne An- 
zahlungdie berühmte 
OLYMPIA Splendid 33 
m. Randausgl. von 
Häussler & Steinhilber, Stuttgart O 
Abt. FV 18 Archivstraße 10 
Nur wenn mir die Maschine gefällt, sende 
ich sie nach 8 Tagen nicht zurück, sondern 

“zahle nach 30 Tagen die 1. der 25 Monats- 
raten zu DM 16.3 


Lt. Ihren foiren Zahlungs- und Lieferungsbedingungen. 
kigentumsrecht vorbehalten - Erfüllungsort ist Stuttgart 


Herr/Frau/Fri. 
Ort volljährig: ja/nein 
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te er. „Ich wollte versuchen, eine Kul- 
tur aus — aber lassen wir das. Ich 
wußte, es würde nichts dabei heraus- 
kommen. Es war nur ein Traum.“ Er 
ließ sich schwer auf einen großen, ver- 
stellbaren Stahlrohrsessel fallen, doch 
der Sessel verkürzte sich unter seinem 
Gewicht und kippte ihn auf den Bo- 
den. Immer vergißt jemand eine Ba- 
nanenschale auf dem Schauplatz einer 
Tragödie. Hasselbacher stand auf und 
putzte den Staub von seiner Hose. 

„Wann ist es passiert?“ 

„Jemand rief mich telefonisch zu 
einem Kranken — ich spürte, etwas 
stimmte nicht, aber ich mußte hinge- 
hen. Ich konnte nicht riskieren, nicht 
hinzugehen. Als ich zurückkam, fand 
ich — das.“ 2 

„Wer war es?“ 

„Ich weiß nicht. Vor einer Woche kam 
jemand zu mir. Ein Ausländer. Ich 
sollte ihm helfen. Was er verlangte, 
war nicht Sache eines Arztes. Ich sagte 
nein. Er wollte wissen, wofür ich bin: 
Osten oder Westen. Ich versuchte die 
Sache ins Lächerliche zu ziehen und 
sagte: für die Mitte. Vor ein paar Wo- 
chen fragten Sie mich dasselbe“, sagte 
Dr. Hasselbacher anklagend. 

„Nur im Spaß, Hasselbacher.“ 

„Ich weiß. Verzeihen Sie mir. Dieser 
Argwohn — das ist ihr schlimmstes 
Werk.“ Er starrte in den Ausguß. „Ein 
kindischer Traum. Natürlich weiß ich 
das. Fleming entdeckte das Penicillin 
durch einen begnadeten Zufall. Ein 
Zufall muß eben begnadet sein. Einem 
alten zweitklassigen Doktor wäre so 
etwas nie passiert, aber schließlich ging 
es sie nichts an — nicht wahr? —, wenn 
ich träumen wollte.“ 

„Ich verstehe nicht. Was steckt da- 
hinter? Politik? Von wo war der 
Mann?“ 

„Er sprach Englisch wie ich, mit ei- 
nem Akzent. Heutzutage gibt's über- 
all Leute, die mit Akzent sprechen. Auf 
der ganzen Welt.“ 

„Haben Sie die Polizei angerufen?“ 

„Soviel ich weiß, war er die Poli- 
zei“, sagte Dr. Hasselbacher. 

„Fehlt etwas?“ 

„Ja, Papiere.“ 

„Wichtige Papiere?“ 

„Ich hätte sie nie aufheben dürfen. 
Sie waren über dreißig Jahre alt. 
Wenn man jung ist, gerät man in 
allerlei. Niemand führt ein ganz sau- 
beres Leben, Mr. Wormold. Aber ich 
dachte, was vorbei ist, ist vorbei. Ich 
war zu optimistisch. Sie und ich — wir 
sind nicht wie die Leute hier. Wir ha- 
ben keinen Beichtstuhl, in dem wir die 
schwarze Vergangenheit begraben 
können.“ 

„Sie müssen doch eine Ahnung ha- 
ben... Was werden sie als nächstes 
tun?“ 

„Mich vielleicht in eine Kartei ein- 
reihen“, sagte Dr. Hasselbacher, „Sie 
müssen sich ja aufspielen. Vielleicht 
werde ich auf der Karte zum Atom- 
wissenschaftler befördert.“ 

„Können Sie das Experiment nicht 
wiederholen?“ 

„O doch. Doch, ich denke schon. Aber 
die Sache ist die: Ich glaubte nie daran. 
Und jetzt ist es im Ausguß.“ Er ließ 
Wasser rinnen, um den Ausguß zu 
reinigen. „Ich würde mich immer nur 
an diesen — Schmutz erinnern. Es war 
ein Traum. Das hier ist Wirklichkeit.“ 
Etwas, das wie ein Stück Fliegenpilz 
aussah, verstopfte den Ausguß. Dr. 
Hasselbacher stieß es mit dem Finger 
hinab. „Danke, daß Sie gekommen 
sind, Mr. Wormold. Sie sind wirklich 
ein Freund.“ 

„Ich kann so wenig tun.“ 

„Sie hören mir zu. Ich fühle mich 
schon besser. Wenn ich nur wegen der 
Papiere nicht so in Sorge wäre. Viel- 
leicht ist es Zufall, daß sie verschwun- 
den sind. Vielleicht habe ich sie über- 
sehen in all diesem Wirrwarr.“ 


„Ich würde Ihnen gern suchen hel- 
fen.“ 
„Nein, Mr. Wormold. Sie sollen nichts 


finden, dessen ich mich schämen 
müßte.“ 
Sie tranken etwas inmitten der 


Wohnzimmertrümmer. Dann ging Wor- 
mold. Dr. Hasselbacher lag auf den 
Knien vor dem „Lachenden Edelmann“ 
und kehrte unter dem Sofa. Als Wor- 
mold in den vier Wänden seines Wa- 
gens saß, spürte er Schuld näherna- 
gen wie eine Maus in einer Gefängnis- 
zelle. Vielleicht würden sie sich bald 
aneinander gewöhnen, und die Schuld 
würde kommen und aus seiner Hand 
fressen. Leute wie er hatten das getan, 
Leute, die sich auf Klosetts anwerben 
ließen, mit fremden Schlüsseln Hotel- 
türen aufsperrten und Instruktionen 
über Geheimtinte und neue Verwen- 
dungsmöglichkeiten für Lambs ‚Nach- 
erzähltem Shakespeare‘ entgegennah- 
men. Jeder Witz hat eine Kehrseite: 
die Seite des Opfers. 

In Santo Christo läuteten die Glok- 
ken. Die Tauben hoben sich vom Dach 
in den goldenen Abend und flogen 
kreisend davon, über die Losläden der 
O’Reilley Street und die Banken von 
Obispo; kleine Jungen und Mädchen — 
ihr Geschlecht war fast ebenso unbe- 
stimmbar wie das der Vögel — ström- 
ten aus der ‚Schule der Unschuldigen 
Kinder‘ in ihren schwarz-weißen Uni- 
formen, bepackt mit kleinen schwarzen 
Ranzen. Ihr Alter schied sie von 59200s 
erwachsener Welt: Ihre Leichtgläubig- 
keit war anderer Art. ‚Milly wird bald 
nach Hause kommen‘, dachte er zärtlich. 
Daß sie noch fähig war, Märchen zu 
glauben, machte ihn froh: eine Jung- 
frau, die ein Kind gebar, Bilder, die 
weinten oder im Dunkel Worte der 
Liebe sprachen. Mandrill und seines- 
gleichen waren ebenso leichtgläubig, 
doch was sie schluckten, waren Alp- 
träume, groteske Greuel aus pseudo- 
wissenschaftlichen Romanen. 

Wozu mitspielen, wenn nicht mit Leib 
und Seele? Sollte er ihnen für ihr 
Geld nicht etwas bieten, an dem sie 
ihre Freude haben konnten? Etwas, 
das sich in ihrer Kartei besser ausneh- 
men würde als ein Wirtschaftsbericht? 
Rasch schrieb er einen Entwurf: „num- 
mer 1 vom 8. maerz beginn absatz a 
auf reise santiago berichte verschieden- 
ster herkunft gehoert ueber bau gros- 
ser militaeranlagen in bergen von 
oriente stop diese anlagen zu ausge- 
dehnt um auf dort verschanzte rebel- 
lenbanden abzuzielen stop geruechte 
angebliche waldbraende in wirklichkeit 
riesenrodungen stop bauern mehrerer 
doerfer gezwungen steinladungen zu 
schleppen beginn absatz b in hotelbar 
santiago spanischen piloten der flugge- 
sellschaft cubana kennengelernt pilot 
in vorgeruecktem stadium trunkenheit 
erzaehlte auf flug havanna santiago 
riesige betonsockel bemerkt zu haben 
zu gross für wohnbauzwecke beginn 
absatz c 59200/5/3 der mich santiago 
begleitete erfuellte gefaehrlichen auf- 
trag militaerhauptquartier bayamo 
und zeichnete seltsame maschinen vor 
abtransport richtung wald stop diese 
bilder folgen mit kurierpost absatz d 
darf ich ihm praemie auszahlen in hin- 
blick gefahrvolle mission und arbeit an 
wirtschaftsbericht vorlaeufig einstellen 
mit ruecksicht auf besorgniserregenden 
ernst genannter nachrichten aus 
oriente beginn absatz e bitte um 
ueberpruefung paul dominguez pilot 
cubana den ich als 59200/5/4 einzu- 
stellen beabsichtige“ 

Vergnügt chiffrierte Wormold die De- 
pesche. Das hätte ich mir nie zugetraut, 
staunte er. 

Und er dachte voll Stolz: 59200/5 ver- 
steht sein Geschäft. Seine gute Laune 
erstreckte sich sogar auf Charles Lamb. 
Als Kodebeginn wählt er Seite 217, 
Zeile 12: „Doch ich werde den Vorhang 
wegreißen und das Bild zeigen. Ist es 
nicht wohlgelungen?“ 

Wormold rief Lopez aus dem Ge- 
schäft, händigte ihm fünfundzwanzig 
Pesos aus und sagte: „Das ist Ihr er- 
stes Monatsgehalt im voraus.“ Er 
kannte Lopez gut genug, um für die 
zusätzlichen fünf Pesos keine Dank- 
barkeit zu erwarten. Trotzdem über- 
raschte es ihn ein wenig, als Lopez 
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Begehrenswerter 
durch 
farbschönes 


Haar.. 


Tube für 2 Wasch- 
tönungen DM 1.20 


Ob blond oder dunkel — jedes Haar 
verlangtnach POLYCOLOR Creme- 
Shampoo-Pastell! Denn diese Wasch- 
tönung — so einfach wie jede andere 
Haarwäsche — gibt Ihrem Haar gleich- 
zeitig: Duffige Reinheit - Sorgsame Pflege - 
Natürliche Farbschönheit. Den Naturton 
des Haares auffrischen, vertiefen, eine 
leichte Ergrauung ausgleichen oder 
eine reizvolle modische Nuancierung 
vornehmen - das alles kann man mit 
POLYCOLOR. 
jeden Geschmack und 


17 Nuancen — für 
für jeden 
Zweck — stehen Ihnen zur Verfügung. 
Jede Kopfwäsche wird zur Schönheits- 
wäsche! Jeder wird Sie um Ihr vorteil- 
haftes Aussehen beneiden — niemand 


aber wird die Ursache erraten. 


Das echte Make-up für Ihr Haar 


GO. TS. GC HH EU N 


Schreiben Sie an die TheraChemie GmbH, 
Abt. A 74, Düsseldorf. Sie werden kostenlos 
über Farbwahl und Anwendung beraten und 


erhalten das Polycolor-Büchlein. 


Thera Chemie GmbH, Abt. A 74, Düsseldorf 


Jetzige Haarfarbe: 


Gewünschte Nuancierung: ....................- A 


Ich bin zur Zeit: nicht ergraut - leicht ergraut — mittel 
ergraut.— stark ergraut. Bitte Zutreffendes unterstrei- 
chen - Coupon in Blockschrifi ausfüllen und ein- 
schicken. Können Sie den Gutschein nicht ausfüllen, 
genügt Postkarte mit diesen Angaben. 
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AUF DIE SIEGELMARKE 


ERHÄLTLICH IN ALLEN FACHGESCHÄFTEN 


Kostenlos, unverbindlich 
und portofrei übersenden wir Ihnen die 44 
seitige Broschüre über die HEIMSAUNA 
Kreuz-Thermalbad. Seit über 50 Jahren er- 
probt, in mehr als 7O Ländern bewährt durch 
diffuse Reflex-Tiefenwirkung der Infrarot- 
wärme bei Rheumg, Ischias, Lumbago, Neur- 
algie, Fettleibigkeit, Entlastung des Kreislau- 
fes, Vorbeugung, Entscnlackung, Entgiftung. 
Ratenzahlung. 8 Tage unverbindliche Probe. 
In 3 Minuten gebrauchsfertig. Anschluß an 
Lichtleitung. Zusammenrollbar. Karte genügt. 


Eingetrag. Warenzeichen (R) 
| i ® [2 


GMBH. Abt. RF, München 15, Lindwurmstr. 76 


und Hornhaut können, Sie oft in einigen Tagen selbst he- 
seitigen durch die millionenfach bewährten echten 
„W-Tropfen“. „W-Tropfen“ aufgetragen, verwandeln sieh 


in wenigen Sekunden in ein festes Pflaster. Dieses Pflaster 
paßt sich genau dem Hühnerauge an. Es trägt nicht auf 
es drückt nieht, es stört nieht beim Lanfen, und es ver- 
sehiebt sieh nieht. „W-Tropfen“ haben 


eine eigenartige Tiefenwirkung. Daher er- 
weichen sie auch den tief in der Haut sit- 


zenden Hornzapfen und jede harte Hant. In 
einigen Tagen heben Sie das Hülnerauge 
mit der Wurzel heraus. Auch die Hornhaut 


sebält sich ganz leicht ab. 
Originalflasche in Apotheken und 
Drogerien zu haben. 


CONVENT - GOLD 


DER SCHONE SCHMUCK MIT ECHTE 


es 


GOLDAUFLAGE 


(Fortsetzung von Seite 34) 


Zwei Freundinnen (20 und 21) möchten im 
Raum Westberlin zwei Herren (bis 26) 
zwecks Bekanntschaft oder Briefwechsel 
kennenlernen. Bildzuschriften unter 
MR 20 473 an FILM-REVUE, Karlsruhe, 
Stephanienstraße 16-20, 

Frankfurt. Bin 19/187, schlank, Möchte net- 
tes Mädel kennenlernen, (Jede Zuschrift 
wird beantwortet.) Bildzuschriften unter 
MR 20475 an FILM-REVUE, Karlsruhe, 
Stephanienstraße 16-20. 


Kontoristin, 19, wünscht Bekanntschaft 
mit netten Herren. Nur Bildzuschriften 
unter MR 20 476 an FILM-REVUE, Karls- 
ruhe, Stephanienstraße 16-20. 


BRIEFWECHSEL 


INTERNATIONALEN BRIEFWECHSEL, 
in Deutsch und anderen Sprachen, ver- 
mittelt über die ganze Welt: Büro 
FORTUNAPOST, Hoofdweg 140, Am- 
sterdam, Holland. Auskunft gratis! 


Zwei junge Polizeibeamte (20/183) suchen 
nette Briefpartnerinnen. Angebote unter 
MR 20446 an FILM-REVUE, Karlsruhe, 
Stephanienstraße 16-20. 


19jähriger sucht nette Briefpartnerin mit 
Bildzuschriften unter MR 20447 an 
FILM-REVUE, Karlsruhe, Stephanien- 
straße 16-20. 

gen ee nennen 

isjähriger Teenager von der Waterkant 
wünscht netten Briefflirt. Zuschriften 
unter MR 20 448 an FILM-REVUE, Karls- 
ruhe, Stephanienstraße 16-20. 


24jähriger sucht frech-fröhliche nette 
Briefpartnerin (auch Ausland), vielsei- 
tige Interessen. Bildzuschriften unter 
MR 20439 an FILM-REVUE, Karisruhe, 
Stephanienstraße 16-20. 


22jähriger, 170, kath., schwarzhaarig, 
wünscht Briefwechsel mit nettem Mäd- 
chen. Bekanntschaft nicht ausgeschlos- 
sen. Antwort zurück, Zuschriften unter 
MR 20451 an FILM-REVUE, Karlsruhe, 
Stephanienstraße 16-20. 


Sie (Abitur, 20, nordischer Typ) sucht 
platonische Liebe auf schriftlichem Weg. 
Zuschriften unter MR 20452 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 16-20. 


Unser Mann 
ın Havanna 


(Fortsetzung von Seite 35) 


sagte: „Von dreißig Pesos kann man 
leben.“ 

„Was meinen Sie mit ‚kann man le- 
ben‘? Die Firma zahlt Sie ohnehin 
sehr ordentlich.“ 

„Daß viel zu tun sein wird“, sagte 
Lopez. 

„So? Was?“ 

„Persönliche Dienste.“ 

„Was für persönliche Dienste?“ 

„Es muß sehr viel Arbeit sein. Sonst 
würden Sie mir keine fünfundzwanzig 
Pesos zahlen.“ Wenn von Geld gespro- 
chen wurde, war Lopez ihm seit jeher 
überlegen. 

„Bringen Sie mir einen Atom-Kraft 
herauf“, sagte Wormold. 

„Wir haben nur einen im Geschäft.“ 

„Ich brauche ihn.“ 

Lopez seufzte. „Ist das ein persön- 
licher Dienst?“ 

„Ja.“ 

Als Wormold allein war, zerlegte er 
den Staubsauger, setzte sich zum 
Schreibtisch und begann mit größter 
Sorgfalt eine Reihe von Zeichnungen 
zu machen. Als er sich zurücklehnte und 
seine Skizzen betrachtete — den abge- 
schraubten Sprüher, die Spritzvorrich- 
tung, die Düse und den Faltschlauch —, 
fragte er sich: Übertreibe ich nicht? Da 
fiel ihm ein, daß er vergessen hatte, 
den Maßstab anzugeben. Er nahm das 
Lineal, zog einen Strich und numerier- 
te ihn: ein Zentimeter entsprach einem 
halben Meter. Dann, zu größerer Ver- 
ständlichkeit, malte er ein fünf Zenti- 
meter hohes Männchen neben die Dü- 
se, kleidete es artig in einen dunklen 
Anzug und stattete es mit steifem Hut 
und Regenschirm aus. 

Als Milly am Abend nach Hause 
kam, arbeitete er noch immer an sei- 
nem ersten Bericht, eine große Karte 
von Kuba auf seinem Schreibtisch. 

„Was tust du da, Vater?“ 

„Die ersten Schritte in einer neuen 
Laufbahn.“ 

Sie schaute über seine Schülter. 
„Wirst du Schriftsteller?“ 

„Ja. Und zwar ein sehr phantasie- 
voller.“ 

„Wirst du damit viel Geld ver- 
dienen?“ 

„Ein mäßiges Einkommen, Milly, 
wenn ich mich ernsthaft damit befasse 
und regelmäßig arbeite. Ich habe die 
Absicht, von nun an jeden Samstag 
einen solchen Essay zu schreiben.“ 

„Wirst du berühmt werden?“ 

„Das bezweifle ich. Zum Unterschied 


‚von den meisten Schriftstellern werde 


ich den ganzen Verdienst meinen Skla- 
ven überlassen.“ 

„Sklaven?“ 

„So heißen die Leute, die die Arbeit 
machen, während der Autor das Geld 
einsteckt. Bei mir ist es umgekehrt. Ich 
mache die Arbeit, und aller Ruhm fällt 
auf die Sklaven.“ 

„Aber das Geld kriegst du?“ 

„O ja.“ 

„Dann kann ich also ein Paar Sporen 
kaufen?“ 

„Gewiß.“ 

„Du bist doch nicht krank, Vater?“ 

„Ich habe mich nie wohler gefühlt. 
Was muß das für eine Erleichterung 
gewesen sein, als du Thomas Earl 
Parkman junior angezündet hast!“ 

„Warum fängst du immer wieder da- 
mit an, Vater! Das ist Jahre her.“ 

„Weil ich nie ohne Bewunderung 
daran denke. Könntest du’s nicht wie- 
der tun?“ 

„Natürlich nicht. Dazu bin ich zu 
groß. Außerdem gibt’s in der Ober- 
stufe keine Jungen. Noch etwas, Vater! 
Darf ich eine Feldflasche kaufen?“ 

„Was du willst. Augenblick: Was 
gibst du hinein?“ 

„Lirnonade.“ 

„sei ein gutes Kind und bring mir 
ein Blatt Papier. Ingenieur Cifuentes 
schreibt gern viel.“ 


(Fortsetzung auf Seite 37) 


Junger techn. Zeichner, 21/187, Nichttänzer, 
sucht Briefwechsel zwecks Bekanntschaft 
mit einer hübschen jungen Dame aus 
Österreich (Linz, Wien). Bildzuschriften 
erbeten unter MR 20453 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 16-20. 


ı7jähriger Teenager, 180, dunkelblond, 
wünscht sich Briefwechsel mit nettem 
Mädchen (16—18) zwecks späterer Be- 
kanntschaft. Bildzuschriften unter MR 
20455 an FILM-REVUE, Karlsruhe, Ste- 
phanienstraße 16-20. 


BRIEFWECHSEL mit Damen und Herren 
sowie Schuljugend in Europa (deutsch- 
kundig) und in Übersee: Afrika, Ame- 
rika, Asien, Australien sowie Großbri- 
tannien (alle englischkundig) vermittelt 
seit über 12 Jahren — viele Dankschrei- 
ben — das Internationale Korrespon- 
denz-Büro, FR, Anna Maria Braun, 
München 15, Lindwurmstraße 126 A. 


Junge angehende Dolmetscherin wünscht 
Briefwechsel oder Bekanntschaft mit 
gutaussehendem Herrn bis 35 Jahre, mit 
Wagen. Zuschriften unter MR 20456 an 
FILM-REVUE, Karlsruhe, Stephanien- 
straße 16-20. 


Gastwirtssohn, 21 Jahre, 1,72 m, kath., 
möchte ein kath. Mädchen, Alter 18 bis 
20 Jahre, durch Briefwechsel kennen- 
lernen. Raum Düsseldorf. Bildzuschrif- 
ten unter MR 20483 an FILM-REVUE, 
Karlsruhe, Stephanienstraße 16-20. 


„Er“, sehr nett, mit Sportwagen, 32, sucht 
Brieffreundschaft mit flottem Teenager. 
Bildzuschriften unter MR 20485 an 
FILM-REVUE, Karlsruhe, Stephanien- 
straße 16-20. 


Einsam? Gr. Partnerkatalog m. Bildern 
d. Abtg. 7, (24a) Reinbek., Postf. 103. 


Student der bildenden Künste, aus Berlin, 
19/180, vielseitig interessiert, musik- und 
sportbegeistert, wünscht netten Brief- 
wechsel (auch Ausland). Zuschriften un- 
ter MR 20457 an FILM-REVUE, Karls- 
ruhe, Stephanienstraße 16-20, 


Internationale Korrespondenz aller Art 
vermittelt F. Kretzer, Schopfheim/Bd., 
Wehrer Straße 2. 


SOS! Drei Seefahrer, 20 bis 23, 1.80 bis 
1,85, wünschen Briefwechsel mit jungen 
Mädchen. Unsere Hobbys: Fotografieren, 
Reisen und Motorsport. Zuschriften un- 
ter MR 20459 an FILM-REVUE, Karls- 
ruhe. Stephanienstraße 16-20. 


20jährige wünscht Briefwechsel in Spa- 
nisch (Anfängerin). Zuschriften unter 
MR 20461 an FILM-REVUE, Karlsruhe. 
Stephanienstraße 16-20. 


Zwei gutaussehende Herren, 22/176, dun- 
kelblond, wünschen zwecks späterer Be- 
kanntschaft Briefwechsel mit lieben 
jungen Mädchen. Zuschriften unter 
MR 20468 an FILM-REVUE, Karlsruhe. 
Stephanienstraße 16-20. 


21jährige sucht interessanten Briefwech- 

sel. Zuschriften unter MR 20469 an 
FILM-REVUE, Karlsruhe, Stephanien- 
straße 16-20. 


Achtung! Preiswertes Angebot: Zwei 
Twens, fabrikneue Ware. Welche Teen- 
ager haben Interesse an einem dieser 
seltenen Exemplare? Bildzuschriften un- 
ter MR 20480 an FILM-REVUE, Karls- 
ruhe, Stephanienstraße 16-20. 


Hallo, hier Barcelona! Mir gefallen Jazz, 
Kino, Reisen und alles, was sich ein 
17jähriger Teenager wünscht: so auch 
nette Brieffreunde in aller Welt (deutsch 
oder spanisch). Bitte, schreibt mir unter 
MR 20481 an FILM-REVUE; Karisruhe, 
Stephanienstraße 16-20. 


21jähriger, 170, dunkelblond, ev., vielsei- 
tig interessiert, wünscht nette Brief- 
freundin. Bildzuschriften unter MR 20 482 
an FILM-REVUE, Karlsruhe, Stepha- 
nienstraße 16-20. 


Drei junge, gutaussehende Unteroffiziers- 
Anwärter der Luftwaffe, 20, 20, 21, suchen 
Briefwechsel zweck späterer Bekannt- 
schaft mit drei hübschen Mädchen. Bild- 
zuschriften erbeten unter MR 20491 an 
FILM-REVUE, Karlsruhe, Stephanien- 
straße 16-20, 


7wei ledige Beamte, 20/21, suchen Brief- 
bekanntschaften. Bildzuschriften er- 
wünscht. Heinz Haller und Jürgen 
Kerndlmaier, (13a) Coburg, Kalender- 
weg 29. 


17jährige sucht netten humorvollen Brief- 
partner. Zuschriften unter MR 20489 an 
FILM-REVUE, Karlsruhe, Stephanien- 
straße 16-20. 


URLAUB 


Deutsch-Kanadier, fast 30, 1,78, im Mai 
in Europa, sucht junge Dame (vielleicht 
zu Fotomodell geeignet) als Reisegefähr- 
tin für längere Fahrt an die Gestade des 
Mittelmeeres. Getr. Kasse. Bildzuschrif- 
ten unter MR 20460 an FILM-REVUE, 
Karlsruhe, Stephanienstraße 16-20. 


(Fortsetzung auf Seite 42) 


gegen Pickel 


Für die Reinheit der Haut 


Hefebestandteile die Haut von innen 
Die wohlschmeckenden Vigür-Dragees 
schaffen über eine Blutreinigung eine 
glatte und saubere Haut 


bürgt für hohe 
biologische Aktivität 


Vigär-Hefe-Dragees werden unter stün- 
diger Kontrolle des weltbekannten hefe- 
physiologischen Laboratoriums Kopen- 
hagen hergestellt und sind in Dänemark, 
Schweden, Norwegen, Finnland, Island, 
Belgien, Holland, Schweiz und Deutsch. 
iond in allen Apotheken erhältlich 


an ; 
VIGAR Vigär reinigt mit Hilfe der wertvollen 


gibt das 
sichere Gefühl 
=" des Gepflegtseins 


Verlangen Sie ausführlihen Prospekt 
RUGARD — Kemperdick & Co., Porz a/Rh 


Sind Sie schön? 


So schön, wie Sie sein könnten? 
Jede Frau kann schön sein. Hier- 
zu hilft Frauengold ganzheitlich 
von innen heraus. Frauengold 
aktiviert die Urkräfte der Frau, 
regelt den Rhythmus, fördert die 
Blutzirkulation, macht körperlich 
und seelisch stark und erhöht 
die Spannkraft rasch, intensiv 
und nachhaltig. Ein Versuch 
überzeugt! 


In Apotheken, Drogerien, 
Reformhäusern. 


und Du blühst auf! 


Unser Mann 
in Havanna 


Zwischenspiel 
in London 


„Angenehmer Flug?“ fragte der Chef. 

„Ein bißchen holprig über den Azo- 
ren“, sagte Mandrill. Diesmal hatte er 
keine Zeit gehabt, sich umzuziehen: Er 
trug noch seinen hellgrauen Tropenan- 
zug. Aus Kingston dringend rückberu- 
fen, war er am Londoner Flugplatz 
von einem Wagen erwartet worden. Er 
setzte sich so nahe wie möglich zur 
Zentralheizung, konnte aber von Zeit 
zu Zeit ein Erschauern nicht un- 
terdrücken. 

„Was tragen Sie da für eine komische 
Blume?“ 

Mandrill hatte sie vergessen. Er legte 
die Hand an den Rockaufschlag. 

„Sieht aus, als wäre es einmal eine 
Orchidee gewesen“, sagte der Chef mit 
Mißbilligung. 

„Pan American hat sie uns gestern 
zum Dinner gegeben“, erklärte Man- 
drill, nahm den violetten Fetzen aus 
dem Knopfloch und legte ihn in den 
Aschenbecher. 

„Zum Dinner? Was für eine Idee!“ 
sagte der Chef. „Sie dürfte das Essen 
kaum ve:ovessert haben. Ich persönlich 
hasse Orchideen. Dekadentes Zeugs. 
War da nicht einmal jemand, der grüne 
trug?“ 

„Ich steckte sie nur an, um Platz auf 
dem Tablett zu machen. Es war so 


überladen: heißes Gebäck und 
Champagner und süßer Salat und 
Tomatensuppe und Maryland-Huhn 


und Eis...“ 
„Abscheuliche Mischung. Sie sollten 
mit B.O.A.C. fliegen.“ 


„Sie ließen mir keine Zeit zum Bu-' 


chen, Sir.“ 

„Tja, die Sache ist dringend. Sie wis- 
sen ja:-Unser Mann in Havanna legt 
sich seit neuestem scharf ins Zeug.“ 

„Er ist eine gute Kraft“, sagte Man- 
drill. 

„Das bestreite ich nicht. Ich wollte, 
wir hätten mehr seinesgleichen. Aber 
was ich nicht begreifen kann: Wieso 
ist den Amerikanern dort noch nichts 
aufgefallen?“ 

„Haben Sie sie gefragt, Sir?“ 

„Natürlich nicht. Ich halte nicht viel 
von ihrer Intelligenz.“ 


Wormolds Zeichnungen über gigantische . Militäranlagen 
Mister C (Ralph Richardson) und seinen. Stab in Unruhe. Ein toller Kerl, die- 
ser Mann in Havanna. Agentin Beatrice (Maureen O’Hara) soll ihn unterstützen. 


„Vielleicht halten sie nicht viel von 
unserer.“ 

„Diese Pläne“, sagte der Chef, 
„haben Sie sie genauer angesehen?“ 

„Ich bin auf diesem Gebiet nicht sehr 
bewandert, Sir. Ich leitete sie unverzüg- 
lich weiter.“ 

„Schön, dann schauen Sie sich die 
Sachen jetzt in Ruhe an.“ Der Chef 
breitete die Blätter auf den Schreib- 
tisch. Mandrill, der sich höchst ungern 
von der Heizung entfernte, wurde von 
einem Schauer gepackt. 

„Sind Sie krank?“ 

„Gestern in Kingston hatte es drei- 
unddreißig Grad.“ 

„Ihr Blut wird dünn. Kälte wird 
Ihnen guttun. Was sagen Sie dazu?“ 

Mandrill starrte auf die Pläne. Sie 
erinnerten ihn an — etwas. Er wußte 
nicht, warum, doch er verspürte ein 
seltsames Unbehagen. 

„Sie erinnern sich doch an die dazu- 
gehörigen Berichte?“ sagte der Chef. 
„Sie stammten von Strich drei. Wer ist 
das?“ 

„Wahrscheinlich Ingenieur Cifuentes, 
Sir.“ 

„Nicht einmal er kannte sich aus, was 
sagen Sie! Bei seinem ganzen Fachwis- 
sen. Diese Maschinen wurden vom 
Militärhauptquartier in Bayamo an 
den Waldrand geschafft, mit Last- 
wagen, und dann auf Maulesel umge- 
laden. Richtung: die ungeklärten Be- 
tonsockel.“ 

„Was sagt das Luftfahrtministerium, 
Sir?“ 

„Die Leute sind besorgt, sehr besorgt, 
und wollen natürlich Einzelheiten.“ 

„Und die Atomforscher?“ 

„Denen haben wir die Skizzen noch 
nicht gezeigt. Sie kennen ja diese Her- 
ren. Sie würden nur Einzelheiten kri- 
tisieren, sagen, das Ganze ist unver- 
läßlich, das Rohr zu groß oder zeigt in 
die verkehrte Richtung. Von einem 
Agenten, der aus dem Gedächtnis ar- 
beitet, kann man nicht verlangen, daß 
er jede Einzelheit richtig zeichnet. Ich 
muß Fotos haben, Mandrill.“ 

„Das ist viel verlangt, Sir.“ 

„Wir brauchen sie aber. Um jeden 
Preis. Wissen Sie, was Savage sagte? 
Ein böser Alptraum, das können Sie 
mir glauben! Er meinte, eine der 
Zeichnungen erinnerte ihn an einen 
gigantischen Staubsauger.“ 

„Einen Staubsauger!“ 

Mandrill beugte sich vor, besah die 
Zeichnungen ein zweitesmal, und wie- 
der wurde ihm kalt. 

„Da schaudern Sie, was?“ 

„Aber das ist unmöglich, Sir.“ Es 
war ihm zumute, als kämpfte er um 
seine eigene Karriere. „Es kann un- 
möglich ein Staubsauger sein, Sir. Kein 
Staubsauger.“ 


(Fortsetzung folgt! 
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Maria ist Arturs guter Geist. Musisch, schön, 
temperamentvoll, könnte sie selbst filmen. 
Aber sie spielt die Hausfrau und Mutter. 


FILM-REVUE sprach mit Maria Brauner 


ein MANN ATIUN 


‚Aus dem Nichts baute Atze Brauner in 10 Jahren die Berliner CCC 


ilmproduzenten sind in der 
Vorstellung des „normalen“ 
Steuerzahlers wohlbeleibte 
Herren mit Hinterkopflich- 
tung, einem unübersehbaren 
Haufen Geld und amourösen 
Dauer-Ambitionen bei blonden 
Sternchen. Sie prellen ihre Stars 
um die Gage und beschneiden den 
Regisseuren die (künstlerischen) 
Flügel. Was sie tun, ist fast ebenso 
geheimnisvoll wie das japanische 
Alphabet, und wenn es hoch 
kommt, wird der Mann von der 
Straße auf die Frage nach den 


Aufgaben eines Produzenten 
klippschülernd stottern: „Dermacht 
Filme.“ Schwer also für einen 
Produzenten, nicht nur prominent, 
sondern vor allem auch populär 
zu werden. 

Dennoch hat einer beides er- 
reicht: Artur Brauner, der vor 
zehn Jahren eine ausgediente Fa- 
brik für chemische Kampfstoffe 
in Berlin-Haselhorst in ein Zellu- 
loid-Land verwandelte, wo seit- 
her 147 Filme hergestellt und an 
rund 500 Beschäftigte etwa zehn 
Millionen hübsche Mark an Löh- 


nen ausgezahlt wurden... Ja, in 
zehn Jahren hat er es sogar ge- 
schafft, nicht mehr Artur, sondern 
vertraulich „Atze“ genannt zu 
werden. Denn Atze schafft alles. 
-Davon weiß nicht zuletzt seine 
hübsche Frau Maria mehr als ein 
Lied zu singen. Und ist beinahe 
etwas ratlos, nicht eine einzige 
negative Eigenschaft bei ihrem 
Göttergatten aufspüren zu kön- 
nen — es sei denn seine krank- 
hafte Arbeitswut. 

Nun muß man mit Lobeshym- 
nen im Zeitalter der Skepsis 


hübsch vorsichtig jonglieren, denn 
Engel und Musterknaben, treue 
Frauen und Antialkoholiker sind 
offiziell ausverkauft. Wer keine 
Macken hat, macht sich verdäch- 
tig. Von Brauner also sagt man, 
er sei ein Geizhals und sitze auf 
seinem Geld. Dabei ist er der 
Typ des Unternehmers, der sein 
Geld restlos in immer neue Pro- 
jekte steckt und laufend arbeiten 
läßt. Wenn man hinter die (Film-) 
Kulissen oder in Frau Marias le- 
bensprühende Augen schaut, lernt 
(Fortsetzung auf Seite 42) 


( 


Ein geistesgegenwärtiger Reporter bannte diese Begegnung des Ehepaares Brauner mit O. E. 
Hasse im Restaurant „Kopenhagen“ am Kurfürstendamm als willkommenen Schnappschuß auf 
seinen Film. Hasse spielte eine Hauptrolle in dem CCC-Film „Die Letzten werden die Ersten 
sein“. Schwere Helden wie er wirkten in Brauners 147 Filmen mit, aber auch Tanzsoubretten 
und Komiker, denn neben „Morituri“ stand schon am Anfang auch der „Maharadscha wider Wil- 


len“ — leichteste Ware neben anspruchsvollen Stoffen. Im Mai geht „Der brave Soidat Schwejk“ 
mit Heinz Rühmann ins Atelier. Bild rechts: Auch Artur Brauners Vater war nach Spandau 
gekommen, um seinem Sohn herzlich zu gratulieren. Fotos: CCC (3), Heinz Köster (l) 


Das Panorama der CCC-Studios an der Havel (Bild links) zeigt am Rande des Komplexes ganz 
rechts das alte Fabrikgebäude. Hier begann Artur Brauner am 28. Februar 1950 mit den Dreh- 
arbeiten zu seinem ersten Spielfilm. Mittlerweile entstanden schon fünf neue Atelierhallen. 
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Paul Esser, bei uns im Westen nur in Chargenrollen, wenn auch meist in recht guten („Das schöne Abenteuer“), zu sehen, 
hatte in seiner Defa-Zeit die Chance, Hauptrollen zu spielen. Die größte und beste Aufgabe bot ihm gleich sein erster Film. 
Als Maschinenmeister Behnke in „Rotation“ (rechts mit Irene Korb) zeigte er eine besonders eindrucksvolle Leistung. 


Mein erster Film: 


bewußtsein immer vorgestellt — 

man ist ein paar Tage hier, und 
schon kommt der Film mit einer 
großen Rolle. Ein Wunder? Ein herr- 
liches, kaum zu beschreibendes Wun- 
der! Und mir ist es passiert. Aber 
ich warne Neugierige. Es wollen so 
viele zum Film, und sie warten und 
warten — und kein Zauberer erfüllt 
ihre sehnsüchtigen Wünsche, denn 
Talent allein bringt uns noch lange 
nicht auf einen grünen Zweig, und 
Ehrgeiz plus Können allein genügen 
auch nicht. Glück muß man haben, 
dann hat man Talent. Erfolg muß 
man haben, dann kommt man ins 


5: habe’ich mir Berlin im Unter- 


Prominenten-Lexikon „Wer ist wer?“ 
(ich freue mich darüber, daß ich 
schon drin bin). 

Das war also im Jahre 1948, als 
ich gerade zehn Tage in Berlin war 
und einen — unterschwellig zwar 
erträumten, in Wirklichkeit aber doch 
überraschenden — Anruf erhielt, ich 
solle mich bei Wolfgang Staudte 
sehen lassen, der einen geeigneten 
Schauspieler für die männliche 
Hauptrolle in dem von ihm insze- 
nierten Film „Rotation“ suchte. 
Staudte hatte zuvor mit dem ersten 
deutschen Nachkriegsfilm „Die Mör- 
der sind unter uns“ einen ganz star- 
ken Erfolg errungen und war seit 


Dissen 


Jahresfrist als Regie-As in Berlin 
ungeheuer populär. Wer wollte mir 
da verdenken, daß ich vor Freude 
Herzklopfen bekam? Nur wenige 
Tage vorher war ich aus Düsseldorf 
nach Berlin gekommen. Als gebürti- 
ger Rheinländer wollte ich aus dieser 
Stadt unbedingt heraus, und zwar 
aus einem Grund, der jedem ein- 
leuchten wird, der die Sprache des 
Rheinlandes und ihren melodischen 
Tonfall ausgiebig genossen hat. Ich 
war allmählich fast unfähig gewor- 
den, mich gegen den heimischen 
Dialekt zu wehren. Überall, in der 
Straßenbahn, in jedem Kaufladen 
und auch im Theater kam er mir 


mit seiner liebenswürdigen Breite, 
angefangen vom Portier über den 
Garderobier und Maskenbildner bis 
zu den Requisiteuren und Inspizien- 
ten, ja selbst von einigen Schau- 
spielerkollegen, ständig entgegen. Ich 
hatte nach vier Jahren Volksschule 
und neun Jahren Gymnasium von 
1937 bis 1939 in Düsseldorf Schau- 
spielunterrichtt genommen und war 
nach Engagements am Westfälischen 
Landestheater, in Weimar, Schneide- 
mühl, am Deutschen Theater Berlin 
und am Theater in Posen nach Düs- 
seldorf zurückgekehrt, hatte dann in 
Wuppertal gespielt und mit anderen 
zusammen in Witten an der Ruhr 
ein Theater gegründet, ehe ich 1946 
in das Ensemble des Düsseldorfer 
Stadttheaters eintrat, dem ich zwei 
Jahre lang angehörte. Die Arbeit am 
Theater gefiel mir gut, aber wie 
gesagt — das Düsseldorfer Deutsch 
machte mir zu schaffen. Ein weiteres 
Jahresengagement dort — und ich 
hätte vielleicht eines Tages mit „wat“ 
und „dat“ die klassischen Rollen 
geschmückt. Deshalb wich ich nach 
Berlin aus. Und nun kam also Staudte 
und suchte einen großen und schwe- 
ren Mann für die Rolle des gut- 
mütigen und fleißigen Hans Behnke, 
der es vom einfachen Setzer zum 
Rotationsmeister in einem großen 
Zeitungsverlag bringt und der wider 
Willen in den Strudel der Hitler- 
politik gerissen wird. Rheinisch sollte 
dieser Berliner sicher nicht sprechen. 
Ich aber sprach damals im privaten 
Verkehrston ganz schön rheinisch! 
An diesem Manko, das für einen 
Schauspieler sehr störend sein kann, 
wollte ich aber die einmalige Chance, 
unter Wolfgang Staudte eine tra- 
gende Hauptrolle in einem großen 
Film zu spielen, nicht scheitern las- 
sen. Als Staudte mich in ein Ge- 
spräch verwickeln wollte, blieb ich 
aus Vorsicht stumm und sagte nur 
„Ja“ und „nein“. Nun ist ein intro- 
vertierter Typ ja meistens interes- 
santer als ein extrovertierter, und 
darum bekam ich wohl die Rolle. Es 
war meine erste und, nach 28 Fil- 
men, bis heute schönste Filmrolle. 


Im nächsten Heft: 


Magda Schneider 


WASSERMANN = 2.1. bis 19. 2. 


Bedeutung der Zeichen: 
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FISCHE H 20. 2. bis 20. | | 
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glänzende angenehme => zufriedenstellende leichte IN ernste 
Erfolge Überraschungen Entwicklung Schwierigkeiten Krise 
wesentliche 4 günstige nichts vorübergehende größte 
Fortschritte Aussichten Besonderes Sorgen Vorsicht 


Freundschaften 


Sie dürfen ruhig Zukunftspläne schmieden, 
keine Engpässe mehr! Freude in der Familie. 


Bis Monatsmitte Veränderungen möglich. 
Nur für die um den 29. 4. Geb. Vorsicht! 


Kleinkrieg mit Gegnern; es könnte mehr 
zerstört werden als nötig ist. Am 6. Freude! 


Wenn Sie jetzt selbstbewußt und entschlos- 
sen handeln, tritt eine Entspannung ei.. 


Viel Aufregungen gibt es in diesen Tagen 
nicht; bereiten Sie einem Menschen Freude. 


Leichte Beunruhigung durch Briefe und 
Widersprüche. Aussprache bringt Klärung. 


Sie riskieren, einen guten Freund zu ver- 
lieren, wenn Sie ihm nicht verzeihen können. 


Die liebe Verwandtschaft scheint es auf Sie 
abgesehn zu haben! Bleiben Sie standhatt! 


Spekulationen sind nicht angebracht; mehr 
Besonnenheit, und Sie kommen ans Ziel. 


Eine freundschaftliche Begegnung gibt nun 
Anlaß zur späteren rfolgsentwicklung. 


Geschäftlich nicht verzetteln, allzu viele 
Interessen verbauen den Weg zum Erfoig. 


Vermutlich sind Ihre Wünsche heftiger als 
sonst, es werden aber nur wenige erfüllt. 


Ausführliche Auskunft erteilt Ihnen das Be- 
ratungs-Institut „Kosmos”, (13a) Bayreuth, 
Postfach 282 (bitte Rückporto beifügen). 
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Sie machen Musik (14) 


Ein echtes Berliner Kind ist der aus 
Rixdorf gebürtige Komponist Will 
Meisel, ein Junggebliebener mit Pfiff. 


Will Meisel 


r gehört zu Berlin wie der 

Wannsee und die Krumme 

Lanke, wie die Siegessäule 

und das Brandenburger Tor, 

wie Schöneberg und Rixdorf. 
In Rixdorf wurde er geboren, am 
17. September 1897: Will Meisel, legi- 
timer Nachfolger Paul Linckes und 
Walter Kollos auf dem „Sektor“ der 
Berliner Operetten-, Film-, Schlager- 
und Unterhaltungsmusik, die von an- 
deren, 1945 künstlich geschaffenen 
„Sektoren“ keine Notiz nimmt, son- 
dern in Ost und West zur Freude 
der Menschheit im gleichen Rhyth- 
mus schwingt und klingt, heiter, froh, 
und versöhnlich. Wem ginge nicht 
das Herz auf, wenn Bruno Fritz auf 
einer von Meisels neuen Schallplat- 
ten singt: „Berlin bleibt doch Berlin, 
da kannste nischt dran machen“? 
Oder beim Anhören des „Fräulein, 
pardon!“-Cha-Cha-Cha mit Alice 
Babs und Paul Kuhn, eines seiner 
bekanntesten Evergreens, die er — 
neben anderen berühmten Nummern 
„von früher“ — mit gutem Erfolg 
in ein neues Gewand gekleidet hat? 
Will Meisels Vater, der vor 23 Jah- 
ren verstorbene Ballettmeister Emil 
Meisel, leitete (in Neuköllns Jonas- 
straße 22) die bekannte „Tanzschule 
Meisel“, die schon ihr sechzigjähriges 
Jubiläum hinter sich hat. Wills Mut- 
ter, Olga Meisel, vor ihrem Tode 
noch vom Neuköllner Bürgermeister 
Exner geehrt, verstarb im Novem- 
ber 1956. Will besuchte in Neukölln 
die Albrecht-Dürer-Oberrealschule, 
hatte aber schon im fünften Lebens- 
jahr Tanzunterricht genossen und 
gehörte bereits mit zehn Jahren dem 
Ballett der damaligen Königlichen 
Hofoper in Berlin an. Als Front- 


kämpfer des ersten Weltkrieges 
wurde er verwundet und mehrfach 
ausgezeichnet. Von 1918 bis 1923 war 
er als Tänzer wiederum Mitglied 
der Staatsoper Berlin. Nebenher ging 
mit fast spielerischer Leichtigkeit die 
Erziehung zum Musiker und Kom- 
ponisten. Das Konservatorium Gla- 
ser in Berlin-Neukölln vermittelte 
ihm die Fingerübungen zur Brillanz 
seines Klavierspiels und weihte ihn 
in die „Elementartheorie“ ein. Gustav 
Bumcke, Lehrer am Sternschen Kon- 
servatorium, paukte mit ihm, dem 
überschäumenden Naturtalent, „All- 
gemeine Musiklehre und Harmonie- 
lehre“, der Hofrat Groß vom „Kon- 
servatorium der Reichshauptstadt 
Berlin“ wiederholte mit ihm ab 1938 
noch einmal die ganze Harmonie- 
lehre: Funktionstheorie, Kontra- 
punkt, Formenlehre, Dirigiertechnik, 
Kunst der Instrumentierung für 
Sinfonie- und Salonorchester. 


Genug von Theorie und Kontra- 
punkt! Wichtiger erscheint, was da- 
bei herausgekommen ist. Sieben 
gangbare Operetten: „Fräulein, par- 
don!“ (1929), „Eine Freundin, so gol- 
dig wie du“ (1930), „Zehn Minuten 
Glück“ (1932), „Die Frau im Spiegel“ 
(1935), „Sylvia“ (1942), „Königin einer 
Nacht“ (1943) und „Was macht eine 
Frau mit zwei Männern?“ (1949). 
Und Schlager über Schlager, die man 
heute noch gern hört: „Schön ist 
jeder Tag, den du mir schenkst, 
Marie-Luise“, „Tausend rote Rosen 
blühn“, „Wir wollen Freunde sein 
fürs ganze Leben“, „Die Sonne geht 
auf“, „Ein Walzer für dich“, „Erika, 
brauchst du nicht einen Freund?“, 
„Das Lied der Liebe hat eine süße 
Melodie“, „Sei ein bißchen lieb zu 
mir, Peter“ und viele andere. 


Spät kommt er, in dieser Meisel- 
Story, aber er kommt: der Film! 
Wenn FILM-REVUE sich nicht ver- 
zählt hat, sind es ab 1930 genau 
48 Filme, zu denen Will Meisel die 
Musik komponierte: leichte, spritzige 
Musik, die in die Ohren und in die 
Füße geht: „Alle Tage ist kein Sonn- 
tag“, „Anette in Paris“, „Der müde 
Theodor“, „Der Schlafwagenkontrol- 
leur“, „Der verkannte Lebemann“, 
„Die große Chance“, „Die letzte Fahrt 
der Santa Margareta“, „Die Sonne 
geht auf“, „Ehe man Ehemann wird“ 
(reizende Komödie mit Ewald Balser, 
Heli Finkenzeller, Lotte Rausch und 
Günther Lüders), „Ein Walzer für 
dich“, „Es war einmal ein Musikus“, 
„Karussell“ (Marika Rökk, Georg 
Alexander), „Krach im Hinterhaus“ 
(Henny Porten,‘ Rotraut Richter, 
Berthold Ebbecke u. a.) und „Königin 
einer Nacht“ (1952: Ilse Werner, Hans 
Holt, Georg Thomalla; Regie: Kurt 
Hoffmann). Auf der Bühne erlebte 
die Operette „Königin einer Nacht“, 
die mitten im Krieg am Berliner Me- 
tropoltheater uraufgeführt worden 
war, 1957 in Hildesheim ihre 25. Pre- 
miere und zugleich 750. Aufführung. 

Will Meisel ist neben seiner Haupt- 
beschäftigung als Komponist gleich- 
zeitig Bühnen- und Musikverleger 
und Filmproduzent. Er ist verheira- 
tet mit der Koloratursängerin Elisa 
Illiard und zu erreichen über Berlin- 
Wilmersdorf, Wittelsbacherstraße 18. 
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>B mal 4< Seife 
Frische - so wie 
ich sie liebe! 


On - wie wohl ist mir am Morgen ... 
am Abend - den ganzen Tag hindurch. 
So gründlich, so schonend reinigt 

meine „8 mal 4'-Seife. Sie tilgt auch 
Hautbakterien, die sonst leicht 

lästigen Körpergeruch verursachen. 

Für mich steht eines fest: 

jeder Morgen beginnt mit „8 mal 4". 

Eine Mark fünfzig kostet diese wunderbare 


Seife, und das gönne ich mir gern. 


- . . Laßt sie doch drängeln - selbst 
in dieser Enge bleibe ich so frisch 
wie oben, dank meiner „8 mal 4"... 
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Glücklich 


zu preisen ist jeder Leser, der den 
kostenlosen Photohelfer besitzt. 
Er ist aktueller Katalog und leicht 
faßliches Lehrbuch . zugleich. Sie 
finden darin wertvolle Ratschläge, 
herrliche Farbbilder und eine Bild- 
revue der modernsten Marken- 
kameras, die PHOTO-PORST, der 
Welt größtes Photohaus, bei nur 
einem kleinen Fünftel Anzahlung, 
Rest in 10 Monatsraten, bietet. Bitte 
gleich ein Postkärtchen schreiben an 


DER PHOTO-PORST It 
:ugt vorschönf 


durch 
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Geger MAGENKEIT 


Ns die bewährten Apotheker 
SH; Heidrich’s Virchosan- 
Dragees. Meist in kurzer 
Zeit merkliche Gewichtszunahme, 
volle Körperformen, frisches Aus- 
sehen (für Damen volle Figur); 
stärken Arbeitslust, Blut und 
Nerven. Völlig unschädlich, auch 
für Kinder. Kur (360 Dragees) 
6,50DM. Doppelkur 12.-DM. Ausführl. Broschüre gratis. 


Dr. Hoffmann & Co. GmbH., Abt.W 20, Berlin W15 


HORMOCENTA 


nach Geheimrat Prof.Dr. Sauerbruch 


Einzige Placenta-Creme des weltberühmten Mediziners. Eine Bürgschaft für höchst- 
mögliche Wirkung! HORMOCENTA dringt tief in die Keimschicht der Haut, bewirkt 
N Straffung v.strahlende Jugendfrische! Aus Südamerika schreibt man: „‚EinewirklicheWunder- 
creme.“ Namhafte Filmstars in USA äußern sich begeistert über die auffallende Hautver- 
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‘ kr 
; \ schönerung durch HORMOCENTA. Frauenärzte bestätigen die erstaunliche z 
NS , Glättung und Straffung der Haut. Gesichts- und Halsfalten verschwinden —, [ 
, "/tes der Teint wird klar und rosig. HORMOCENTA ist hauffertig, daher kein \ 
- in win. Nachfetten erforderlich. — Für jede Haut das Spezial-HORMOCENTA: Sy 
> „Nachtcreme‘‘' — „Tagescreme‘‘ oder für trockene Haut: ‚Nachtcreme extra fett" in 


allen guten Kosmetik-Fachgeschäften e Drogerien ®e Parfümerien ® Apotheken | ‚A ah 
umerbrui 
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TEENAGER-MODE 1960 


Schottenmäntel - chic kariert, 
Mäntel, die man variiert - 
mol mit, mal ohne weißen Kragen, 
mal Stulpenärmel, mol zurückgeschlogen, 
mit Bindegürtel - eng tailliert, 
‚oder taillenlos - man variiert mit 


MODELLEN VON 


Bezugsquellennochweis 
von SWEET-SEVENTEEN Modellen durch: 


ALCONDA KLEIDUNGSWERK GMBH BÜNDE - ENNIGLOH 
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Mein Mann Artur 


(Fortsetzung von Seite 38) 


man auch seinen „Geiz“ anders ein- 
schätzen: 

„Mein Mann ist sparsam. Aller- 
dings. Denn wir wissen, was Geld 
bedeutet. Wir haben mit nichts an- 
gefangen. Es waren schlechte Zeiten 
— für alle, als wir vor zehn Jahren 
begannen. Sie können wiederkehren. 
Wir sind nicht übermütig geworden, 
weil es uns jetzt gut geht. Das käme 
uns wie Sünde vor.“ Manche Produ- 
zenten haben großspurig aus dem 
vollen geschöpft, Bürgschaften „ver- 
spielt“ und schließlich mit leeren Ta- 
schen die Segel gestrichen. Brauner 
dagegen hat seinen Betrieb um alle 
Krisenklippen gesteuert und ihn dazu 
noch ständig vergrößert, neue Atelier- 
hallen gebaut, ein Gelände in der 
Schweiz dazugekauft und seine Füh- 
ler nicht nur nach der europäischen 
Ländern, sondern bis nach Holly- 
wood ausgestreckt, so daß er heute 
in der internationalen Filmwelt ein 
Begriff ist. Aber eben für dies alles 
muß man die Gabe haban, nicht nur 
mit Hunderttausenden, sondern auch 
mit zwei Mark rechnen zu können. 


Und rechnen kann Atze wirklich. 
„Das ist seine größte Stärke!“ be- 
kennt Maria, die „gute Fee von 
Spandau“. Er überschlägt ellenlange 
Additionen von achtstelligen Zahlen- 
reihen im Kopf und entdeckt Fehler, 
die sorgfältige Mathematiker erst mit 
Denkerfalten auskramen. Er behält 
auch Telefonnummern wie ein Va- 
riete-Rechenkünstler. „Woher weißt 
du denn die Nummer von Herrn X?“ 
fragte ich ihn mal. Artur: „Ja, wieso 
nicht? Ich habe doch vor zwei Jah- 
ren schon mal mit ihm telefoniert!“ 


Als Finanzier ist er pedantisch bis 
aufs I-Tüpfelchen — schon als Junge 
hat er seine drei Geschwi:ter ver- 
prügelt, wenn sie ihm sein2 Sachen 
in Unordnung gebracht hatten! —, als 
Privatier aber schenkt er ohne „Zah- 
lenverstand“: nicht nur seinen An- 
gehörigen, Freunden oder Bekann- 
ten, sondern auch Künstlern und 
Nicht-Künstlern, die er in Bedräng- 
nis weiß. 

„Mag sein, daß er nicht immer die 
Zeit hat, überhaupt daran zu den- 
ken“, gibt Maria zu, „aber dann bin 
ich dazu da, ihn anzustoßen.“ Der 
Widder tippt den Löwen an, und die 
beiden großen Tiere helfen gern den 
kleinen. Denn: „Vielleicht sind wir 
auch mal wieder so klein, wie wir 
waren“, meint Maria. Daran denken 
beide, dankbar für ihre Erfolge, auch 
heute. Und deswegen ist auch jeder 
auf seine Art zu jedem so „persön- 
lich“, wie man es von „Chefs“ kaum 
kennt. (Wobei Marias weiblicher 
Charme das Äquivalent zu Atzes zeit- 
bedrängtem Realismus liefert!) 


Brauner arbeitet von neun Uhr 
früh bis zwei Uhr nachts. Er trinkt 
und raucht nicht. Den „Urlaub“ ver- 
bringt er meist zwei Autostunden 
von einer Großstadt entfernt, aus der 
er sich dann Autoren, Regisseure, 
Verleiher und Schauspieler zu Be- 
sprechungen holt. Er kennt weder 
seine Kragenweite noch seine Schuh- 
nummer und war noch nie in einem 
Geschäft, um sich „anzuziehen“. Der 
Schneider kommt ins Haus und 
nimmt Maß, während sein Kunde 
telefoniert oder in einem Drehbuch 
blättert. Die Schuhe kauft Maria, und 
Artur weiß gar nicht, was er später 
an den Füßen hat. In zehn Jahren 
haben sich fünfzehn Anzüge ange- 
sammelt. „Furchtbar“, murmelte Atze 
vor seinem Schrank, „ich bin ein 
richtiger Kapitalist!“ 

Er kennt weder schlechte Laune 
noch Chef-Allüren. Er ist leicht zu 
begeistern — für Ideen oder Men- 
schen. „Manchmal etwas zu :eicht — 
jedenfalls für einen Geschäftsmann!“ 
findet Maria. Nennt es aber doch ein 
erfreuliches Wunder — bei den täg- 
lichen Nackenschlägen und Ärger- 
nissen. Er hat eine „gute Nase“ und 
hebt gern jemand in den Sattel. Viele 
verfallen, wenn sie oben thronen, in 
einen übermütigen Galopp und treten 


dabei dem Steigbügelhalter auf die 
Hände. Doch Brauner resigniert nicht. 


Er kennt, unberufen, überhaupt 
kein Zipperlein, obwohl ihm zur 
Pflege und zum Sporttreiben die Zeit 
fehlt. Sein einziger Luxus: Er läßt 
sich sonniags massieren! Oder geht 
mittags eine Stunde spazieren. Und 
tankt auf jede mögliche Art Sauer- 
stoff — sei es auch nur am offenen 
Arbeitsfenster. Ein Dutzendmal am 
Tage besucht er seine entzückende 
Nachbarin: sein Töchterchen Fela, die 
im vergangenen Jahr zur Welt kam, 
und behauptet dann kühn, sie jache 
nur, wenn sie ihn sehe. 

Zugegeben: um DBabyklappern, 
elektrische Eisenbahnen oder Fuß- 
ballprobleme kümmert er sich nicht. 
Das bedauert natürlich auch sein 
12jähriger Sohn Heini. Aber um so 
„zuständiger“ für diesen privaten 
Nachwuchs ist die Mama. 

Ach, diese Mutter! Ich will.mich 
nicht bei den Generaldirektors-Gat- 
tinnen unbeliebt machen, doch bei 
Maria Brauner sollten sie in die 
Schule gehen. Sie kauft in der Markt- 
halle ein, kocht die verwegensten Ge- 
richte auf Startkommando, empfängt, 
tröstet oder unterhält die Gäste die- 
ses Taubenschlages — „25 gehen täg- 
lich durch unser Haus!“ —, entwirft 
ihre Kleider selbst, trägt im übrigen 
aber am liebsten Pullover und Rock 
oder Hose, betätigte sich jahrelang 
als Kostümbildnerin für Filme ihres 
Mannes und ist überhaupt sein eng- 
ster und bester Mitarbeiter, der einen 
genauso langen Arbeitstag hat wie 
sein „Boß“! Trotz solcher Tugenden 
verwirrt sie durch Monroe-Sex, be- 
zaubert durch Charme, entwaffnet 
durch „Rasse“ und verblüfft durch 
zwei gleich große Mengen an Ver- 
stand und Herz. 

Als Artur noch mit einer wack- 
ligen Kiste in seine „Giftküche“ nach 
Haselhorst schuckelte, war Maria im- 
mer bereit, ihre privaten Kleider für 
den Film zur Verfügung zu stellen. 
Und auch später wunderte sie sich 
nicht, als eines Tages das ganze Bie- 
dermeierzimmer aus der Wohnung 
verschwunden war: ihr Mann hatte 
es für einen Film „ausgeliehen“! 

Ich wüßte eine Story, die sich trotz 
(!) positiver Eigenschaften der Haupt- 
personen durchaus dramatisch aus- 
nehmen und Artur Brauner eine 
Menge Geld bringen würde. Sie 
heißt: „Mein Mann Artur“. Und ich 
wüßte ein Buch, das viel gelesen 
würde — man müßte nämlich Brau- 
ner-Anekdoten sammeln. Diese pfif- 
fig-netten Geschichten, die so viel 
über dieses unternehmungslustige 
Paar aussagen, das sich trotz der vie- 
len Arbeit und des daraus resultie- 
renden Vermögens immer noch der 
wahren Werte des Lebens bewußt ist. 
„Fleiß, Ausdauer und Gedächtnis 
machen ein Genie aus“, heißt es. 
Danach ist Brauner eins. „Man kann 
sich das Leben nicht kaufen“, sagt 
Maria. „Jeder bekommt das gleiche. 
Es ist seine Sache, etwas daraus zu 
machen. Heute ist mein Mann Chef 
und Herr Müller Kulissenarbeiter — 
morgen kann es schon umgekehrt 
sein.“ Und das Geheimnis des Ehe- 
glücks heißt für Maria: „Man muß 
sich unterordnen können, überall und 
ganz besonders in der Ehe. Die mei- 
sten Menschen werden unglücklich, 
weil sie nicht die Gabe besitzen, sich 
anzupassen.“ Was nicht heißt, daß 
einer vor dem anderen „kuscht“. Im 
Gegenteil, man muß es sich leisten 
können, sich immer offen und klar 
die Meinung zu sagen. 

Maria und Artur haben sie sich im- 
mer gesagt. Durch dick und dünn. 
Und haben nun eine Meinung von 
sich. Eine denkbar gute. Und wenn 
Maria auf dem Tanzparkett zur „bar- 
füßigen Gräfin“ wird und Artur in 
südamerikanischen oder Boogie- 
Rhythmen ihr Temperament kontert, 
nehmen sich die Brauners wie rosige 
Liebesleute aus. Was heißt „nehmen 
sich aus“ — sind es! 

Herzlichen Glückwunsch dazu! Das 
ist, ehrlich gesagt, mehr wert als der 
zehnjährige Geburtstag „Eurer“ Ate- 
liers in Spandau, den ihr beide ge- 
meinsam als Liebes- und Arbeitsleute 
geschafft habt! Bodo Kochanowski 


(Fortsetzung von Seite 36) 


Gutaussehender, unterhaltsamer junger 
Mann, „Fotomensch“, passionierter Auto- 
fahrer, sucht für Urlaub im Süden, Mitte 
bis Ende Mai, unternehmungslustige 
junge Dame, hübsch und sportlich, mög- 
lichst mit eigenem Wagen. Getrennte 
Kasse, Fahrtkostenteilung. Bildzuschrif- 
ten unter MR 20487 an FILM-REVUE, 
Karlsruhe, Stephanienstraßfe 16-20. 


AKADEMIKER, 35/177, ledig, mit Fahr- 
zeug. Natur- und Jazzfreund, sucht Ur- 
laubspartnerin mit Niveau, unter 25/170. 
Getrennte Kasse. Bildzuschriften erbeten 
unter 20488 an FILM-REVUE, Karlsruhe, 
Stephanienstraße 16-20. 


STELLENANGEBOTE 


Fotomodell nach der Schweiz. Sympathi- 
sches, gutgewachsenes Fotomodell ge- 
sucht, für Atelier- und Außenaufnah- 
men. Bildzuschriften mit Altersangabe 
an MR 20484 an FILM-REVUE, Karls- 
ruhe, Stephanienstraße 16-20. 


UNTERRICHT 


Wer will Sprachen lernen? 


Englisch, Französisch, Italienisch, Spa- 
nisch oder Portugiesischh daheim im 
persönlichen Fernunterricht mit stän- 
diger Kontrolle des zunehmenden Kön- 
nens bis zum Abschlußzeugnis. Es lohnt 
sich, den kostenlosen Prospekt anzu- 
fordern. 

Zickerts F. R. Fernkurse 

München-Großhadern 


ERRÖTEN, Unsicherheit, Hemmungen, 
Angst, KONTAKTSCHWIERIGKEITEN 
restlos beseitigt. Freiprosp. diskr. FR 
Psychol. Fernlehr-Institut LEON HARDT. 
35jähr,. Praxis. München 13, Schließf. 30. 


FUNNEMANN -Schule — Schülerinternat 
SCHLOSS SENDEN (West£f.) Töchterheim 
MÜNSTER (Westf.) 2-, 1-, Yj. u. 1j. höhere 
Handelsklassen - Sprachklassen - Real- 
schule f. Jungen - individuelle Betreuung. 
Freiprosp.anfordern- üb. 15000 Absolventen. 


Berne daheim! 


nglisch. Französisch. Spa- 
nisch, Italienisch, Fernkurse, Prospekt frei. 
Breunig’s Lehrinstitut, Abt. 56. Göttingen 


Lerne daheim! Richtig Deutsch - Guter Sl, 
Steno. M-schreiben, Buchführung. Prospekt frei. 
Breunig’s Lehrinstitut. Abt, 56/A, Göttingen 


Lerne daheim! Sekretärin. Buchhalter. 
Industriekaufmann, Steuerhelfer. Prospekt frei. 
Breunig’s Lehrinstitut. Abt. 56/8, Göttingen 


Revolution! In 3 Wochen Zehnfinger- 
Blind, Steno 150 Silben 5 Wochen! Bü- 
ro-Fächer-Umschulung usw. Freiprosp. 
Dr. Kuhr’s Fernlehrinstitut, Heidelberg, 
Fach S 29. 


Arzthelferin mit Diplom 

Halbjährige Berufsfachlehrgänge mit Abschluß- 

prüfung als kaufmännisch-praktische Arzthel- 

ferin. Nach Praxisbewährung Diplom der Be- 

zirks-Ärztekammer. Privates Lehrinstitut Dr. med. 
Buchholz, Universitätsstadt Freiburg/ 
Schwarzw., Starkenstr. 36. Modernes 
Wohnheim. Ausbildungsbeihilfen. 
Kursbeginn April und Oktober. Frei- 
prospekt 2 K anfordern. 


Fonstice WUNSCHE 


Briefpapier m. Namen u. Adresse bedruckt 
preisgünstig. Mustersendung kostenlos, 
Schmidbauer, München 1, Postf. 688/C. 


Dieter Eppler-Club. Außer von Dieter 
Eppler verschicken wir Autogramme un- 
seres Ehrenmitglieds Marika Rökk. 
Stuttgart-Feuerbach, Föhrichstraße 77. 
men gerutreikinger ini nteeien 
Rudolf Schock-Club, Düsseldorf, Helga 
Heidenreich, Heideweg 43. 


Sammle Ansichts- und Tierkarten. Wer 
schreibt mir? Schreibe zurück. Zuschrif- 
ten unter MR 20490 an FILM-REVUE, 
Karlsruhe, Stephanienstraße 16-20. 


ER 


UnreinerTeint \> 


Mitesser, Pickel, Haufflecken und Nasen- 
röte werden jetzt sofort mühelos mit 


7 Corsenf-Hautschnee-universal % 
2 restlos und so radikal beseitigt, daß 
+ j sich der verdorbene Teint schon über Nacht { 
: auffallend verschönert. Einzigartige 
Frans. . Togtägl. dankerf., isterte Zuschriften 
über 100% oige Erfo a: Orig.-Packg. nur DM 5.85, Schönheits- 


kur DM 10.50 m. GARANTIE. Prosp. gratis n. v. Alleinhersteller 
l’orient-cosmetic, Wuppertal-Vohwinkel, Abt.2U 384 


Alle Anschriften von Stars, Regisseu- 
ren, Produzenten, Verleihern usw. fin- 
den Sie in dem „Großen Film- und 
Kino-Adreßbuch“, das in unserem Ver- 
lag, Karlsruhe, Stephanienstraße 16—20, 
erschienen ist, Erich P. — Der Kamera- 
mann ist Techniker und Künstler zu- 
gleich, Erwin B. Er muß seine eigene 
optische Sprache sprechen können und 
außerdem noch „Lichtregisseur“ sein, 
der sich auf die feinste Nuancierung 
der Lichtgebung, auf die atmosphärische 
Ausleuchtung eines Raumes versteht. 
Die Ausbildung umfaßt Lehrzeit bei 
einem Fotografen, Lernzeit in einem 
Filmkopierbetrieb, Fachschulausbildung 
(2 Jahre), Beleuchterlehrgang, Assisten- 
tenjahre bei einem versierten Kamera- 
mann. 


EVA MARIE 
; SAINT besuchte die 
Universität in Ohio, 
wollte ursprünglich 
Lehrerin werden, 
Rolf S. Hatte gro- 
Ben Erfolg als 
Schauspielerin bei 
Studentenauffüh- 
rungen und nahm 
daraufhin dramati- 
schen Unterricht. 

R 1946 beim Rund- 
funk, dann Fernsehen. Erhielt einen 
„Oscar“ für ihre Rolle in „Faust im 
Nacken“. Weitere Filme: „Ich heirate 
meine Frau“, „Giftiger Schnee“, „Land 
des Regenbaums“, „Der unsichtbare 
Dritte“. Verheiratet mir Regisseur Jef- 
frey Hayden. — Der Film, den Sie 
meinen, ist sicher „Die Glocken von 
St. Marien“ mit Bing Crosby und Ingrid 
Bergman, M.L. 


TEDDY RENO ist am 11. 7. 28 in 
Triest geboren und durch Zufall als 
Sänger entdeckt worden, als er für 
einen erkrankten Jazz-Sänger ein- 
sprang. Schallplatten, Rundfunk, Fern- 
sehen und schließlich Filme u. a. „Unter 
Palmen am blauen Meer“, „Mein Aller- 
wertester“, „Reise ins Glück“, „Traum- 
revue“, „Wenn, die Glocken hell erklin- 
gen“, Renate W. Er ist verheiratet 
mit Vania Protti und wohnt Rom, Via 
Fratelli Ruspoli 10. — KENNETH 
SPENCER ist am 25. 4. 14 als Sohn 
eines Arbeiters in Kalifornien geboren, 
Luise W. Bzgann im Kirchenchor zu 
singen, dann Rundfunk und Schall- 
platte. Lebt seit einigen Jahren in 
Wuppertal, Treppenstraße 15. Verhei- 
ratet mit einer Französin. Hat ein acht- 
jähriges Söhnchen. In „Liebe“ hat Raf 
Vallone das Violinkonzert in g-moll von 
Max Bruch gespielt, Lotte K. 


CHARLTON HE- 
STON ist am 4.10.24 
in Evanstone gebo- 
ren, 188 m groß, 
Karin M. Er be- 
suchte die Nord- 

west-Universität, 
begann am Rund- 
funk und an der 
Bühne. Nach seiner 
Soldatenzeit wäh- 
rend des zweiten 
Weltkriegs leitete 
er das Thomas Wolfe-Theater in Ashe- 
ville N. C.,, dann Schauspieler am 
Broadway. Ist verheiratet mit Lydia 
Clark, hat einen fünfjährigen Sohn, 
Frazer. Spielte in „Die größte Schau 
der Welt“, „Der weiße Sohn der 
Sioux“, „Wildes Blut“, „Gefährtin sei- 
nes Lebens“, „Stadt im Dunkel“, „Pony- 
Expreß“, „Bestie der Wildnis“, „Ge- 
heimnis der Inkas“, „Am fernen Hori- 
zont“, „Ich will, daß du mich liebst“, 
„Wenn die Marabunta droht“, „Privat- 
krieg des Major Benson“, „Rivalen 
ohne Gnade“, „Zehn Gebote“, „Im Zei- 
chen des Bösen“, „Weites Land“, „Kö- 
nig der Freibeuter“, „Die den Tod nicht 
fürchten“, „Ben Hur“ (siehe Seiten 26/27 
in diesem Heft). 


RUDOLF PRACK ist am 2. 38. 05 in 
Wien geboren, 1,84 m groß, Gerlinde K. 
Er mußte früh einen Beruf erlernen, 
da er den Vater verlor. War Bank- 
beamter, ehe er 1938 die Schauspiel- 
akademie besuchte. Ist verheiratet und 
hat zwei Töchter und einen Sohn. Sein 
Hobby sind alte Uhren. Anschrift: 
Wien, Leopold-Müller-Gasse 15. 


GREGORY PECK ist am 5. 4. 16 in 
La Jolla in Kalifornien geboren, 1,98 m 
groß, studierte Medizin, dann Schau- 
spielschule, Bühne, Film. Geschieden 
von Greta Konen (drei Söhne), ver- 
heiratet mit Veronique Passani, drei- 
jährigen Sohn. Anschrift: Mandeville 
Canyon, Bel Air, Los Angeles 24, Calif. 


SYLVIA LOPEZ' = 
letzten Filme waren 
„Die Tochter des ro- 
ten Korsaren“ und 
„Wollen Sie mit mir 
tanzen“, den sie je- 
doch nicht vollen- . 
den konnte. Sie 
war verheiratet mit 
Francis Lopez und 
starb im Alter von 
26 Jahren in Paris 
an Leukämie. Wei- 
tere Filme „Tabarin“, 
die Königin von Lydien“, „Herodes- 
Blut über Jerusalem“, „Der grausame 
König“, „Der rote Korsar“, „Tochter des 
Teufels“. — Wenn wir auch augen- 
blicklich JACQUES SERNAS nicht als 
„Jungen Mazedonier“ vorrätig haben, 
so werden wir ihn doch bald wieder im 
Bild bringen, Annemarie W. 

MONTGOMERY CLIFT ist am 17. 10. 
20 in Nebraska geboren, 1,80 m groß, 
blaugrüne Augen, braunes Haar, Karin 
Sch. und Christiane J. Stand schon mit 
14 Jahren auf der Bühne. Wurde als 
Cowboydarsteller nach Hollywood ge- 
holt. Schon 1946 in „Panik am roten 
Fluß“. William Wyler gab ihm an- 
spruchsvollere Rollen. Erster Erfolg in 
„Die Gezeichneten“. Spielte in „Die 
Erbin“, „Ein Platz an der Sonne“, „Es 
begann mit einem Kuß“, „Ich beichte“, 
„Verdammt in alle Ewigkeit“, „Rom, 
Station Termini“, „Die jungen Löwen“, 
„Das Land des Regenbaums“, „Das Le- 
ben ist Lüge“, „Plötzlich im letzten 
Sommer“. Verlobt mit Libby Holman. 
Anschrift: M. L. Van Ness, Post Office 
Box 4038, Valley Village, North Holly- 
wood, Calif. — Jerry Lewis wird etwa 
Scherri Luis gesprochen, Ursula N. 


Whisky und Musi 


„Herkules und 


TONI SAILER dreht augenblicklich 
zwei Filme in Japan, Erika G. Nach 
seiner Rückkehr wird er sicher neue 
Schallplatten besingen. — ULRICH 
HAUPT ist in Chikago als Sohn deut- 
scher Eltern geboren, Ingrid P. Kam 
mit 17 Jahren nach Deutschland. Stu- 
dierte in Berlin und wurde von Gründ- 
gens in Berlin herausgestellt, 1945 wie- 
der nach Amerika. War der Partner 
Elisabeth Bergners in London und in 
den USA. Im Sommer 1951 zurück nach 
Düsseldorf, wieder zu Gründgens. Ga- 
stiert jetzt an vielen großen Bühnen, 
vornehmlich in Hamburg und Berlin. — 
MARTIN URTEL ist am 25. 8. geboren, 
wohnt München 13, Habsburgerstr. 3, 
Helmut Ph. 


PAUL HUBSCHMID ist am 20. 7. 17 
in der Schweiz geboren, 1,90 m groß. 
Schauspielunterricht in Wien, Deut- 
sches Volkstheater in Wien, dann 
Schweizer Film. Wurde berühmt beim 
deutschen und österreichischen Film. 
Ging 1948 nach Hollywood. Seit 1953 
wieder beim deutschen Film. Ver- 
heiratet mit Ursula von Teubern, Sohn 
_. Anschrift: Pöcking, Starnberger 
ee. 


HUBERT VON 
MEYERINCK ist am 
23. 8. 96 geboren, 
Sophie St. Seit 1923 
beim Film, wo Ge- 
org Jacoby sein ko 
misches Talent ent- 
deckte. Nicht ver 
heiratet. Seine An 
schrift lautet: Mün- 
chen 13, Hohenstau- 
fenstr. 4. — Die Fa- 
milie Gunnar Möl- . a 
ler/Brigitte Rau wohnt in Feldkirchen 
b. München, Ottostr. 3, Eva B. Charles 
Brauer, Hamburg 20, Moltkestr. 45a. — 
MARINA ORSCHEL wohntBerlin-Char- 
lottenburg, Knesebeckstr. 91, Hermine R. 
RUTH KAPPELSBERGER, München 13, 
Elisabethstr. 31. 


u 


sind für Thelma Rooland (Michäle Mor- 
gan) die letzte Zuflucht aus ihrem see- 


lischen Dilemma, in das sie seit dem Tod ihres Kindes geraten ist. Ihr 
ganzes Leben scheint sinnlos geworden zu sein. Die Ehe geht zudem in 
die Brüche, als Jesse Rooland — Robert Hossein, der auch Regie führt, 
spielt ihn — die Liebe eines Dienstmädchens sucht. Thelma kommt bei 
einem Autounfall ums Leben. „Les Scelerats“ (Die Verfluchten) heißt der 


Film, über den wir gelegentlich noch berichten werden. 


Foto: Hamel 


. HANNE WIEDER 


die Schauspielschule 
in Karisruhe. Be- 
gann 195 an der 
Bühne in Stuttgart. ! 
Dann Tübingen, 
Schleswig, Ham- 
burg, Düsseldorf, 
München. Ihre 
Filme: „Das Mäd-:; ü 
chen Rosemarie“, „Mit Eva fing die 
Sünde an“, „Heiße Ware“, „Labyrinth“, 
„Marili“. 

PETER CUSHING ist am 26. 5. 13 in 
Kenley/Surrey in England geboren, 
Bühnenstart 1935. Seit 1938 in Holly- 
wood. Spielte u. a. in „Konflikt des 
Herzens“, „Moulin Rouge“, „Der 
schwarze Ritter“, „Frauen um Richard 
Wagner“, „Alexander der Große“, „Die 
Rache der Pharaonen“, „Das Ende einer 
Affäre“. 

Ludmilla Tscherina wohnt 6, Rue de 
Calais, Paris 9, Irmgard H. — MARA 
CRUZ ist am 24. 3. 41 in Madrid ge- 
boren, Ausbildung als Tänzerin, dann 
durch das Fernsehen entdeckt, Albrecht 
Th. Spielte in „Sklavenkarawane“ und 
in „Aufstand der Gladiatoren“, „Der 
Löwe von Babylon“. Zu erreichen über 
Bavaria-Film, München-Geiselgasteig, 
Bavaria-Filmplatz 7. 


Bis zum nächstenmal Euer Jiminy 


Sie können noch gratulieren : 


3.4. Marlon Brando, über Paramount Pictures, 
5451 Marathon Street, Hollywood/Calif., 
USA 


Doris Day. Valley Street, Los Angeles’ 
Calif., A 
Oliver Grimm, München-Geiselgasteig, 
Robert-Koch-Straße 13 
5.4. Gregory Peck, Mandeville Canyon, Bel 
Air, Los Angeles/Calif., USA 
Bette Davis, 1991 Ocean Way, Laguna 
Beach/Calif., USA 
Spencer Tracy, 5508 White Oak Avenue, 
Sherman Oaks/Calif., USA 
. Willi Forst, Wien XIV, Dehnegasse 15 
. Heidemarie Hatheyer, Forch-Scheuren b. 
Zürich/Schweiz 
Helmut Schmid, Bad Wiessee/Obb., 
Adrian-Stoop-Str. 11 
Klaus Löwitsch, Wien XIX, Halligenstädter- 
straße 165/5/22 
9.4. Michel Simon, 24, Rue de la Malnoue, 
Noisy le Grand/Seine et Oise/France 
John Gavin, über Universal Intern. Films, 
Inc., Universal City/Calıf., USA 
11.4. Anna Magnani, Via degli Astalli 17, 
Rom/Italien 
Teddy Reno, Via Fratelli Ruspoli 10, 
Rom/ltalien 
12.4. Hardy Krüger, Cä Radiosa, Lugano 
Schweiz, Cassarate Ticino 
Pauli Dahlke, Berlin-Wilmersdorf, Sieg- 
burger Straße 16 
Irene Mann, über Union-Filmverleih 
GmbH., München 15, Sonnenstraße 14 
13. 4. Maurice Ronet, 229 Fg St-Honore, Paris 8/ 
France 
14.4. Anthony Perkins, über Paramount Pic- 
tures, 5451 Marahton Street, Hollywood’ 
Calif., USA 
Rod Steiger, über MGM-Studios, Culver 
City/Calif., USA 
16. 4. Charlie Chaplin, Vevey am Genfer See 
bei Montreux/Schweiz 
Peter Ustinow, 215 King's Road, London 


SW 3 

17.4. William Holden, 12549 Addison Bivd., 
North Hollywood/Calif., USA 

18.4. Hayley Mills, c/o J. Arthur Rank Over- 
seas Film Distributors Lid., I11, Belgrave 
Road, London SW 1. 

19.4. Frangoise Rosay, 195 Rue de l'Universite, 
Paris 7 
Jayne Mansfield, 9840 Wanda Park Drive, 
Beverly Hills/Calif., USA 


en 
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Quittung über Versicherungsbeitrag Nr. 7/60 


Tarif K13 DM 1.40 (14täglich) 
Tarif K 13 DM 0.70 (wöchentlich) 
Tarif K 15 DM 1.— (14täglich) 
Tarif K 15 DM 0.50 (wöchentlich) 


Diese Quittung hat nur Gültigkeit in 
Verbindung mit der auf den Namen des 
Versicherten ausgestellten Versiche- 
rungsurkunde. Die Versicherungsurkunde 
gibt Auskunft über den Umfang der 
Versicherung. 


Bei Erhebung von Ansprüchen ist die 
letzte Quittung zusammen mit der Ver- 
sicherungsurkunde einzusenden an: 


Schweizerische Unfalivers.-Ges. in Winterthur 
„Winterthur“ Lebensvers.-Ges. 


Direktion f. Deutschland München 23 


LESER- 
DIENST 


für Autogramm-Samm- P 
ler zum Ausschneiden. ®_ 7160 
Bedingungen wie bisher. 


„‚Tiefenpsychologe” yo 
ChrisHowland weiß, D 2 S 3 d ee ‚ c N 
wie man mit Frauen 


umgeht. Seine Me- 
thode ist todsicher: 


er} 
San ° 


F4:]e7} 


: FRrReH 


fajepel 


Wiedersehen mit Gisela Trowe: Nach sechsjähriger Film- 

; } pause spielt sie nun unter der Regie ihres Mannes Tho- 

4 = ee \ ; H er. mas Engel eine der bevorzugten Patientinnen des vielum- 
> . ” a : 1 ; worbenen Schwerenöters Fred Miller (Chris Howland). 


Aarau 


® BR i u i i hris Howlands Erfolgsschlager „Das hab’ ich 
een ei a % : SB in Paris gelernt“ wird nun auch als Filmtitel 
:  % \ die Runde machen. Fred Ignor und Thomas 

Engel, der zugleich Regie führt, haben dazu 

ein Drehbuch geschrieben. Stichwort: „Psycho- 

analyse“ — die medizinische Zauberformel für 

die seelisch mißhandelten Damen der High und son- 

stigen Society. In der Hauptrolle: Chris Howland per- 

sönlich. Er spielt einen smarten „Tiefenheini“, der es 

wunderbar versteht, sich in das komplizierte Innen- 

leben seiner verwöhnten Patientinnen einzufühlen — 

sehr zum Leidwesen der betroffenen Ehemänner, die 

er durch seine charmanten „Heilmethoden“ auf die 

Palme bringt. Howlands Partnerin Nummer 1 ist die 

beliebte Schlagersängerin Christa Williams. Mit von 

der Partie sind ferner Maria Sebaldt, Harald Juhnke, 

Dieter Borsche, Hans Nielsen, Werner Fütterer und — 


Hans Nielsen, einer der seit Jahren meistbeschäftigten deutschen Filmschauspieler, ist als Professor last, not least — die Schauspielerin Gisela Trowe, die 
Giselius der väterliche Freund und Berater jener bedauernswerten Ehemänner, deren Frauen sich allzu- in den letzten Jahren vor allem beim Fernsehen und 
sehr von dem „Tiefenpsychologen“ Miller beeindrucken lassen. Bild oben: Nielsen mit Christa Williams. in der Synchronisation beschäftigt war. 


Zwei Frauen beschließen — jede aus anderen Motiven —, dem „Seelenarzt“ Fred Miller Rechtsanwalt Mathias Mai (Harald Juhnke) ist stocksauer: Dieser 
auf den Pelz zu rücken. Bild unten: Christa Williams als Nervenärztin Dr. Brigitte Freyer komische Fred Miller will ihm die hübsche Brigitte ausspannen! Millers 
und Maria Sebaldt als extravagante Patientin Lydia, die sich von Miller unverstanden fühlt. Hausfaktotum Neumann (Carl Heinz Schroth) denkt sich seinen Teil dazu. 


Ach, wie schön, verliebt zu sein! Christa Williams und Chris 
Howland, zwei der erfolgreichsten Schlagerstars der deutschen 
Schallplattenindustrie, werden in „Das hab’ ich in Paris ge- 
lernt“ nach einigen Umwegen ein glückliches Liebespaar. 


Ja — wirksam! Und drei bewährte Wirkstoffe sind es, durch 
die Glyzerona in allen Fällen so sicher und zuverlässig hilft: 


= Glyzerin 
J et wirkt schützend und pflegend; 
f f macht spröde Haut wieder glatt 
# und geschmeidig. 
i g 9 
Kamille 


wirkt lindernd und heilsam; 


Entzündungsvorgänge (z. B. Risse 
und Schrunden der Hände) klingen 
rasch ab. 


Hamamelis 

wirkt tonisierend und fördert 
die Durchblutung; Heilungsvor- 
gänge werden begünstigt und 
die natürliche Widerstands- 
fähigkeit der Haut wird erhöht. 


Diese ideale Verbindung von hautpflegenden und heilenden 
Ingredienzen brachte Glyzerona seinen Ruf als millionenfach 
gebrauchtes, unentbehrliches Hausmittel für Haut und Hände. 


Eee 
EUR 


Eine der aufregendsten Kundinnen des Pseudo-Psychotherapeuten Fred Miller ist die vollschlanke 
Lydia, deren Temperament die Kleidernähte platzen läßt. Fred und sein Faktotum Neumann (Chris 
Howland und Carl Heinz Schroth) sind jedoch keineswegs abgeneigt, ihr aus der peinlichen Situation 
zu helfen. Maria Sebaldt ist als Lydia hinreißend originell. Fotos: Zeyn / Union / teampress / Weisse 
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...den Verschluß der Bluse, die die Lollo trug 
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Der ausg’schamte Lackl vom Zoll traut 
si unn steckt sei Nas’n pfeilgrod in 
mei Koffer eini. Dös gfreit mi — ’s werd fei a schens Gaudi geb’n, wann der 
Bazi spannt, was de ganz’n „Suffeniers“ von dene Fuilmstars wert san. 


a ER 


Als hayrisches Dirndl! und Zollbeamter 


er doppelt 


Souvenirs, Souvenirs 


...einen Hut von Chevalier 


präsentiert sich Ex-GI Bill Ramsey 


icher kennen Sie „Souvenirs, Souve- 
nirs“, jenen Schlager, der so ganz 
und gar nicht in das langweilige Schema 


= der deutschen Schlagermacher paßt, der 
weder Liebe, Tannenduft, Spaghetti, 
süße Signorinas noch Paris, Mandolinen, 
grüne Palmen oder das blaue Meer 
strapaziert. Gerade deshalb gehört er 
seit Monaten zu den deutschen Hits und 
war im letzten November sogar Num- 


mer 1. Ein ehemaliger GI, dazu ein 
„Schokoladeneisverkäufer“, hat ihm, nach 
dem Motto „Mach keinen Heck-Meck“, 
zu solcher Popularität verholfen: Bill 
Ramsey. In „Schlagerparade 1960“ er- 
scheint er erstmals auf der Leinwand. 


CONSTANTIN FILIPP 


TELE-FILM 


en 


...und von Eddie die Pistole 


FOTOS FÜR FILM-REVUE: 


...und dann hängt der Himmel 
wieder voller Geigen 


und Matthias Fuchs. Quietschvergnügt 


Nichts Schlechtes schwant Barbara Frey 2 
riskieren sie einen Blick in die Zukunft, 


Aıs „Der liebe Augustin‘ durfte 

e Matthias Fuchs in einer galanten 
und romantischen Welt Glück und 

Liebe finden. Wie sehr unterschei- 

det sich. seine Rolle als jugend- 

licher Ehemann in Alfred Vohrers 

„Mit 17 weint man nicht” von 

diesem heiteren und sorglos da- 

’ hinlebenden Spieldosenmacher. 

Ä / In dem rauhen Klima unserer hek- 
tischen Zeit ist eben kein Platz für 
weltfremde Träumer. Weitere 
Darsteller in diesem Film um Pro- 
bleme der sogenannten Frühehen: 
Barbara Frey (zuletzt: „... und 
noch frech dazu‘), Michael Ver- 
hoeven, Erica Beer, Claus Wiicke. 


Fotos: Lilo-publicity / Ultra-Europa 


Ein Ring am Finger ist 


für die siebzehnjährige Laborantin 
Karin (Barbara Frey) die Erfüllung 
ihrer rosaroten Träume von Glück 
und Geborgenheit an der Seite 
eines geliebten Mannes. Ganz an- 
ders sieht die Wirklichkeit aus. Ent- 
täuscht muß sie erkennen, daß ihr 
Primaner-Ehemann nicht jenes not- 
wendige Maß an Sicherheit und 
Reife besitzt, um das Eheschiff durch 
alle Fährnisse des Lebens zu leiten. 


ist ein Revolver, besonders dann, wenn man in blinder Eifersucht nach ihm greift. Gegen seinen Stiefvater richtet Horst Wegener 

st (Matthias Fuchs) die Waffe. Zu dieser Kurzschlußhandlung kommt es, nachdem ihm seine junge Frau Karin (Barbara Frey) in einer 

(unten links) gestanden hat, sie liebe ihren Schwiegervater. Die Ehe der beiden Halbwüchsigen, mit einer Lüge erzwungen, bröckelt mehr 
der kurz vor seinem Abitur die Schule verlassen hat, findet kein berufliches Unterkommen und lebt von Karins Geld. Auch seine Hoffnung, 
chter Susa Semmelmann (unten Mitte: Ann Smyrner) eine Stelle zu bekommen, erweist sich als trügerisch. Susa hat andere Interessen. Horsts 
ache und Gisela Uhlen) sind über den Starrkopf des Jungen verzweifelt. Denn an dieser Entwicklung tragen sie ein gewisses Maß Mitschuld. 


Karlheinz Böhm als Sensationsreporter 


\achls im 


Die heiße Kai Fischer in dem heißen Film 
„Zu heiß zum Anfassen“: Da kann ein Feuer- 
löscher nie schaden! Kai spielt eine Tänzerin 
in einem exklusiven Londoner Nachtklub. 


Fotos: Constantin / D. Hoffmann / Hilde Gordon 


Karlheinz Böhm mimt einen deutschen Journalisten, der für seine Zeitung über das Londoner Nachtleben Christopher Lee, bekannt aus „Dracula“, „Rhapsodie in 
berichten soll. In der Künstlergarderobe der „Flamingo“-Bar (Bild unten) fühlt er sich schon wie zu Hause. Blei“ und „Der Hund von Baskerville“, verkörpert 
Robert versucht immer wieder, hinter das Geheimnis der Tänzerin Liliane zu kommen. Aber sie schweigt. einen Bösewicht, der verräterische Pläne schmiedet. 


Jayne Mansfield ist als Barsängerin Midnight Franklin der attraktive Mittelpunkt der „Flamingo“-Bar und des englischen Films „Zu heiß zum Anfassen“, 
in dem Leo Genn und Karlheinz Böhm (Bild oben) ihre Partner sind. Leo Genn, der in London zur ersten Garnitur der Film- und Bühnenschauspieler zählt, 
ist als Johnny Solo der skrupellose und in dunkle Geschäfte verwickelte Boß des Nachtlokals. Vorher spielte er u. a. in „Stahlbajonett“ und „Moby Dick“. 


Großer Bildbericht von der 


BAMBI-FEIER 


Be ag 


rg " 


uapre ’ 


cremerosa pastellgelb adriablau 2. 
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NEU ist der cremig-milde Schaum - als sei jedes Wasser weich wie Regenwasser. 
NEU ist der sanft haftende Duft des eleganten Parfums: 
NEU sind die aparten Farbtöne: zart wie die Seife selbst. 


* 
BOTEN U U\ND 


Wundervoll ist es, sich mit der neuen Lux super zu verwöhnen - 

wie Filmstars in aller Welt. Das weiß auch Heidi Brühl, 
Hauptdarstellerin in dem Film »Laß mich am Sonntag nicht allein«. 

Sie verriet uns: »Die neue Lux super ist herrlich mild für meine Haut.« 


60 Pf Großes Stück 90 Pf 


